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Nr. 218. 


Es bleibt alles beim Alten. 


Die Minderheitendebatte in Genf. 


Der bereits in der Vollverſammlung des Völkerbundes 
vom deutſchen Außenminiſter Dr. Curtius angekündigte 
deutſche Vorſtoß in der Minderheitenfrage iſt geſtern in der 
6. Kommiſſion erfolgt. Er hat an den Verhältniſſen nichts 
geändert. 

Herr Curtius hatte den Führer der Staatspartei, Koſch⸗ 
Wefer, vorgeſchickt. Er kritiſierte eingehend den über- 
aus kurzen Jahresbericht und verlangte für die 
Inkunft ausführlichere Berückſichtigung auch außerhalb der 
voriges Jahr in Madrid beſchloſſenen Statiſtik und der 
ebenfalls ſeit Madrid eingeführten Veröffentlichund der Be⸗ 
dichte des Dreierkomitees, die ſich mit den einzelnen Be- 
ſchweredn zu befaſſen haben. Vor allem aber bezeichnete er 
als ein unmögliches Verhältnis, daß von 57 Petitionen 26 
als unzuläſſig bezeichnet wurden. 

Am Schluß kam der deutſche Delegierte auf die Minder⸗ 
beitenfrage als allgemeines 
brechen. „Der Kern des Problems — ſagte er — iſt nicht 
mehr und nicht weniger, als den 


Minderheiten den Schutz ihrer Menſchenrechte 
auf Wahrung ihres Volkstums, ihrer Mutter⸗ 
ſprache, ihrer Kultur und Religion im Rahmen 
des Staates, in dem ſie leben, nicht nur rechtlich 
zu verbürgen, ſondern auch praktiſch zu ver⸗ 
wirklichen. s 


8 Es ſei unrichtig zu glauben, daß die Minderheiten 
einde des Friedens feien, das Gegenteil fei richtig, nur 
Verzweiflung mache ſie dazu. Sonſt ſeien Minderheiten 
—.— ſchon deswegen friedlich, weil jeder Krieg ſie am 
kärkſten den Verfolgungen ausſetzt und fie in ihrer Exi⸗ 
ſteng gefährdet. 
So könnten die Minderheiten zu Mittlern zwiſchen zwei 
en und zu Vorkämpfern eines geeinigten Europas 
En Die Befriedung und Annäherung Europas gehe 

cht nur über gefallene Zollgrenzen, ſondern He gehe in 
erſter Linie über befriedete Minderheiten. » 
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Briands „Argumente“. 


Unter allgemeiner Spannung ergriff dann Briand das 
ort und erklärte: Der Minderheitenſchutz ſei eine heikle 
Angelegenheit, bei der größte Vorſicht geboten ſei. Das bis⸗ 
erige Verfahren ſei befriedigend und berühre in keiner 
Weiſe die Souveränität der Staaten. Die in Madrid cin- 
timmig angenommenen Beſchlüſſe hätten eine ausreichende 
deuregelung des Beſchwerdeverfahrens gebracht. Niemand 
Inne behaupten, daß der bisherige Minderheitenſchutz un⸗ 
genügend ſei und die Intereſſen der Minderheiten nicht ge⸗ 
Ade würden. Es liege alſo kein Grund vor, ſich zu be⸗ 
agen. 

Briand lehnte nachdrücklich die Schaffung eines 
Ständigen Ausſchuſſes ab. Er könne ſich gar 
nicht vorſtellen, womit ſich dieſer Ausſchuß beſchäftigen ſollte. 
à ie Minderheiten könnten ſich ſeelenruhig an den 
kat wenden, der alle Beſchwerden gerecht und ſachlich 
prüfe. übrigens kämen nur Beſchwerden einzelner 
Minderheiten in Frage, Klagen geſchloſſener Minder⸗ 
beitengruppen ſeien für den Frieden ſehr gefähr⸗ 

ich. Die Madrider Ratsbeſchlüſſe heute zu ändern, ſei 
ganz unangebracht. 8 

Die Vertreter Rumäniens und der Tſchechei 
wiederholten die Argumente Briands. Jede Anderung des 
5 würde eine Anderung der Minderheitsverträge 

n. 

Der ungariſche Vertreter, Graf Apponyi, trat dieſer 
einheitlichen Auffaſſung der Minderheitengegner mit der 
Bemerkung entgegen, daß der Genfer Rat dazu berufen fei, 
über die Garantie der Schutzverträge zu wachen. Lediglich 
die Anderung der Verträge bedürfe der Zuſtimmung der be⸗ 
treffenden Staaten. Für die Anderung des Verfahrens ſei 
allein der Völkerbund zuſtändig. 


Freie Stadt „Völkerbund“? 


Genf, 19. September. Hier wird wieder eifrig die 
Schaffung einer exterritorialen Freien Stadt 
des Völkerbundes beſprochen, ſowohl in den Kreiſen 
ber Diplomatie wie in der Bevölkerung. Es ſoll, nach dem 
Muſter Danzigs und der Stadt des Vatikan ein Teil 
aus dem Gebiet des Kantons Genf ausgeſchieden und der 
territorialen Hoheit des Völkerbundes unmittelbar 
unterſtellt werden. Das Gebiet fol mit den feſten Ange: 
bellten des Völkerbundes beſiedelt werden. Der Völker: 
undpalaft, die Internationale Zahlungs ⸗ 
bank, die jetzt ihren Sitz in Baſel hat, der Inter⸗ 
nationale Gerichtshof, der nun im Haager Frie- 
Jenspalaſt feine Tagungen abhält, und andere Organiſatio⸗ 
nen überſtaatlicher Art ſollen in der Freien Stadt unter⸗ 
gebracht werden. Man bezweckt damit, den Völkerbund⸗ 
apparat völlig unabhängig von irgendeinem Staate zu 
machen, und ſei er noch ſo vertrauenswürdig wie die 
weiz. In kritiſchen Zeiten ſoll dem Bunde ein Gebiet 
zur Verfügung ſtehen, das allen heilig und unberührbar 
feit dk. gegen alle militäriſchen und politiſchen Angriffe ge 
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europäiſches Problem zu 


allein vom Reichskanzler 
beſtimmt. 
Zuſammenhänge 
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Bromberger Tageblatt 


die einſeitige Abrüſtung. 
Die Reichswehr treibt keine Politik. 


Manöver. — Schlußanſprache des deutſchen 
Reichswehrminiſters. 


Reichswehrminiſter Gröner hielt nach Mý- 
ſchluß der Manöver in Franken im Prinzregentenbau in 
Bad Kiſſingen eine Anſprache, in der er zunächſt auf 
die ſchlechte Wirtſchaftslage des Reiches hinwies, die zu 
einer Einſchränkung der übungen des Heeres und der 
Marine zwinge. Im Vorjahre hätten deshalb die Herbſt⸗ 
übungen ganz ausfallen müſſen, und in dieſem 
Jahre hätte es nur zu einer Kahmenübung“ gereicht. 
Schon dieſe Beſchränktheit unſerer Verhältniſſe hätte ein 
nur zu klares Bild davon gegeben, bis zu welchem 
Grade die Abrüſtung Deutſchlands tatſächlich 
durchgeführt wäre. Während unſere weſtlichen 
Nachbarn in den letzten Wochen zwei große Ma⸗ 
növer durchführten, an denen je etwa 50 000 Mann, alfo 
ſo viel wie die ganze Reichswehr, teilgenommen hätten, 
während bei dem letzten dieſer beiden Manöver, dem in 
Lothringen, allein vier vollſtändige Infanterie-, zwei vo- 


ſtändige Kavallerie-Diviſionen, mehrere Tankbataillone, 
fünf Regimenter ſchwerer Artillerie und fünf Flieger⸗ 


regimenter zum Einſatz gekommen wären, hätte man bei 
uns eine einzige Infanterie: und eine Kavallerie-Diviſion, 
Tankattrappen und Holzgeſchütze, kein ſchweres Geſchütz und 


keine Flieger, ſehen können. i 


Dieſe Gegenüberſtellung ſtrafe ſchon alle die- 
jenigen Lügen, die in der deutſchen Armee eine Be- 
drohung für irgendeinen ihrer Nachbarn ſehen wollten. 
Nicht minder unſinnig wäre die im Auslande verbrei— 


‚tete Behauptung, Deutſchland könne durch die Heranziehung 


von Reſerven binnen kurzem ein großes Heer aufſtellen. 
Ebenſo lächerlich wäre die Annahme, Deutſchland könne 
mit Hilfe aus ländiſcher Stellen feine Rüſtungen er- 
weitern. „Auf das ſchärfſte“, ſo fuhr der Reichswehr⸗ 
miniſter fort, „weiſe ich alle dieſe Gerüchte 
zurück, die der Reichswehr unterſchieben, fie triebe eine 
beſondere Außenpolitik. Dieſe wird einzig und 
und vom Reichsaußenminiſter 
Die Reichswehr hat ſich ſtets rückhaltlos in die 
der deutſchen Politik eingefügt. Die 
deutſche Wehrmacht iſt es nicht, die den Frieden Europas 
bedroht. Wir ſind abgerüſtet und fordern mit dem größten 
Nachdruck. wie es auch der engliſche Außenminiſter in Geuf 
getan hat, daß auch die anderen Staaten der von ihnen 
feierlich übernommenen Verpflichtung zur Abrüſtung end- 
lich nachkommen.“ 

Der Reichswehrminiſter wies dann auf die verhältnis⸗ 
mäßig geringen Möglichkeiten hin, die Verſailles dem Reich 
für die Ausbildungsarbeit des Heeres gelaſſen habe. Um 
fo. mehr aber würde Wert gelegt auf die Erziehung der 
Soldaten zu ſelbſtändigen, verantwortungsbewußten Per⸗ 
ſönlichkeiten. Dieſe Arbeit habe auch im Auslande 
zuſehende Beachtung gefunden. Aber die vielen Lobes⸗ 
Hymnen, die von jenſeits der Grenzen kämen, wären fo 
durchſichtig, daß der Zweck dieſer Übertreibungen ganz 
klar wäre. „Was iſt“, ſo erklärte der Reichswehrminiſter 
gegenüber der gehäſſigen und verleumderiſchen 
Kritik von radikaler Seite, „in den letzten Monaten nicht 
alles über die Reichswehr zuſammengelogen morden, über 
diktaturlüſterne Generale, politiſche Unzuverlöſſigkeit uſw. 
Aber ſind nicht dieſe Angriffe auf die zahlenmäßig kleine 
Reichswehr eine Beſtätigung und Anerkenntnis der 
wachſenden Bedeutung der Wehrmacht im Staate? Dieſe 
Bedeutung hat die Reichswehr erlangt durch ihre klare 
politiſche Linie, die darin beſteht, daß ſie abſeits 
aller Parteipolitik nur der Idee des Staates 
dient. Dieſen Weg wird die Reichswehr auch in Zukunft 
weitergehen, und ich bin überzeugt, daß dieſer Weg der 
allein richtige und mögliche iſt.“ 


die Gefangenen in Prew⸗Nitowfl. 


Wie es in der Feſtung zugeht. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichteritatter.) 

Nach Informationen, die das „ABC“-Blatt aus Breſt⸗ 
Litowſk erhalten hat, find die verhafteten geweſenen Abge— 
ordneten einzeln, d. h. jeder in einer beſonderen 
Zelle untergebracht worden Die Zellen ſind ſchmal und 
dunkel, drei Meter lang und zwei Meter breit. Die Ein⸗ 
richtung beſteht aus einem eiſernen Bett mit Strohſack, einem 
kleinen Stuhl und einem Tiſchchen. Dieſes iſt ſo winzig, 
daß von Arbeiten oder Schreiben an dieſem Miniaturding. 
nicht die Rede ſein konn. Auf ihm iſt nur Platz für einen 
einzigen Eßteller. n - 

Die Häftlinge ſpazieren eine Stunde täglich. Während 
des Spazierganges im Gefängnishoſe dürfen fie mit. niez 
mand ſprechen und ſich auch untereinander nicht unterhalten. 
Jeder Häftling wird von einem beſonderen Wächter bewacht, 
der genau darauf acht gibt, daß die Häftlinge ſich ein⸗ 
ander nicht nähern. Auf dieje Weiſe find. die verhaf⸗ 
teten Politiker von der Welt gänzlich abgeſchloſſen. Die ein⸗ 
zige Abwechſelung in der Einſamkeit bildet der Kampf; 
mit dem Ungeziefer, von dem es in der Baſtei wim⸗ 
melt. Die Bitte der Häftlinge um „Flit“ (ein Mittel gegen 
Ungeziefer) wurde entſchieden abgelehnt. Das Eſſen wird 


ben Häftlingen zweime“! Mali aus dem Unteroffizierkaſino 
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Es iſt eine ſehr beſcheidene Nahrung und wird 
von Offizieren in die Zellen getragen. Die 
Wache der Baſtei, die aus Soldaten des 9. Sappeur-Regi⸗ 
ments beſteht, hat keinen Zutritt zu den Zellen. 

In der Baſtei iſt es verboten, zu rauchen. Auch wäh⸗ 
rend des einſtündigen Spazierganges darf nicht geraucht 
werden. Wäre übrigens den Häftlingen das Rauchen ge⸗ 
ſtattet, ſo hätten ſie nicht die Möglichkeit, Tabak zu erhalten. 
Das Rauchverbot iſt für die Häftlinge beſonders beſchwerlich, 
da es unter ihnen leidenſchaftliche Raucher gibt. Die Häft⸗ 
linge haben kahlraſierte Köpfe (? — D. Red.). 
Hoſenträger, Gürtel und alle ſcharfen Gegenſtände find ihnen 
abgenommen worden. Kommandant der Baſtei iſt Oberſt 
Koſtek⸗ Biernacki, der zur Zeit der Legionen Kom- 
mandant der Feldgendarmerie 1. Brigade war. Dazumal 
trat er als „obywatel Koſtek“ auf. Die Feldgendarmerie 
des „obywatel Koſtek“ genoß einen ſpezifiſchen Ruf. 

Aus Breſt⸗Litowſk wird der hieſigen Preſſe gemeldet, 
daß in den Gebäuden der dortigen Feſtung daran gearbeitet 
wird, weitere Arreſtzellen „gebrauchsfähig“ zu machen. In 
den letzten Tagen wurden 60 Feldbetten in die Feſtung 
geſchafft. i 


Die Verhaftungen nehmen kein Ende. 


Warſchau, 20. September. Geſtern früh wurde in 
Wloclawek der ehemalige Abgeordnete Edward Bettman 
(PVS) verhaftet. Er ſteht unter dem Verdacht, ſich mäh- 
rend des polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges der Militär: 
pflicht entzogen zu haben. Statt ſeiner ſoll ſein 
Bruder in den Krieg gezogen ſein. CRTA 

Unter dem Vorwurf antiſtaatlicher Tätigkeit 
wurde in Bialyſtok ein gewiſſer Konſtanty Swiſtun, ein 
Agitator der Bauernpartei auf dem Gebiet der dortigen 
Wojewodſchaft feſtgenommen und in das Gefängnis ein. 
geliefert. Aus dem bei ihm vorgefundenen Material 
ſchließt man darauf, daß Swiſtun mit umſtürsleriſchen Ele- 
menten zuſammengearbeitet Bu y ; i 


Werden die verhafteten Abgeordneten 


kandidieren? 

Im Zuſammenhange mit der vollkommenen Iſolierung 
der verhafteten ehemaligen Abgeordneten, 
zu denen weder ihre Familien, noch die Verteidiger Zutritt 
haben, entſteht die Frage, ob ſie bei den bevorſtehenden 
Wahlen werden kandidieren können. Es handelt 
ſich darum, daß die zum Sejm oder zum Senat kandidieren⸗ 
den Perſonen eigenhändig die Erklärung unter⸗ 
ſchreiben müſſen, daß ſie mit ihrer Kandidatur ein⸗ 
verſtanden ſind. Wie der jüdiſche „Naſz Przeglad“ mitteilt, 
ſollen einige der verhafteten ehemaligen Abgeordneten be⸗ 
reits eine ſolche Erklärung vor ihrer Verhaftung unter⸗ 
zeichnet haben. Was die anderen betrifft, die dies noch 
nicht getan haben, ſo hängt alles von dem Augenblick ab, 
an dem die Behörden die Familienmitglieder oder die Ver⸗ 
teidiger zum Beſuch zulaſſen, denen ſie die geforderten Er⸗ 
klärungen einhändigen könnten. Sollte dies erſt nach dem 
Ablauf der Termine für die Niederlegung der Erklärungen 
erfolgen, ſo werden die verhafteten ehemaligen Abgeord⸗ 
neten grundſätzlich nicht kandidieren können. Der end⸗ 
gültige Termin für die Abgabe dieſer Erklärungen läuft 
für den Kandidaten aus der Staatsliſte am 15. Oktober und 
für den Kandidaten aus der Bezirksliſte am 25. Oktober ab. 

' è i 


Der Beſchluß der Gerichtsapplikanten. | 


Warſchau, 19. September. Dem Vorſitzenden des Kol⸗ 
legiums der Verteidiger der verhafteten ehemaligen Abge⸗ 


oroͤneten, Dekan der Oberſten Anwaltskammer Nowo⸗ 


dworſki, wurde geſtern der Beſchluß des Vorſtandes der 
Vereinigung der Gerichts⸗ und Rechtsan⸗ 
waltsapplikanten überreicht. In dieſem Beſchluß 
werden die inhaftierten Rechtsanwaltsapplikanten Alexander 
Debſki und Adam Pragier in Schutz genommen, wo⸗ 
bei der Überzeugung Ausdruck gegeben wird, daß ihre Zu⸗ 
gehörigkeit zur Korporation der Rechtsanwälte allein eine 
genügende Handhabe dafür bilde, daß die Verhafteten nicht 
die Abſicht hätten, ſich dem Gericht zu entziehen. Es jet da- 
her ein Unrecht, den erwähnten Perſonen gegenüber, das 
ſchärfſte Schutzmittel der Haft in Anwendung zu bringen. 
Zum Schluß erklären die Applikanten, daß ſie an die 
Unſchuld der Verhafteten ſtark glauben, ſie verſichern ſie 
ihrer kollegialen. Sympathie und erwarten mit Ungeduld 
ihre Freilaſſung. ; * 
; ; $ 


Neue Dekrete des Staatspräſidenten. 


Der Warſchauer Preſſe zufolge ſollen binnen kurzem 
dem Miniſterrat Projekte neuer Verordnungen des 
Staatspräſidenten vorgelegt werden. Der Miniſterrat be⸗ 
ſchäftigt ſich gegenwärtig u. a. mit dem Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung, über die Verſammlungen, über die Auf⸗ 
hebung von Beſchränkungen der nationalen Minderheiten 
(dies betrifft die Juden), mit Projekten über die Regelung 
der Kommunalfinanzen ſowie über Rechte, Pflichten 
und diſziplingriſche Verantwortlichkeit der Kommunal: 
beamten, über den Schutz der Geiſteskranken, 


"über die Organiſation des Grensſchutzkorps u. a. m. 


N NE 


Jie Aenderungen im Wahlſchutz⸗Geſetz. 


Das nationaldemokratiſche Warſchauer „ABC“ Blatt 
veröffentlicht folgende kritiſche Einzelheiten über das Dekret 
des Staatspräſidenten, durch welches das Geſetz über die 
Reinheit der Wahlen aufgehoben wird: 

„Durch das Dekret wird das Geſetz in einer ganzen 
Reihe von weſentlichen Punkten abgeändert. Aufs 
gehoben wird vor allem die Möglichkeit, ein Verfahren 
wegen Wahlmißbräuche ohne den Antrag des Pros 
kurators einzuleiten und durchzuführen. Auf Grund des 
Sejmgeſetzes vom 12. Februar hat man das Verfahren 
megen Verübung von Mißbräuchen bei der Wahl auch ohne 
einen Staatsanwaltsantrag einleiten können. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung gab der Obfektivität bei der Verfolgung von Per- 
ſonen, die ſich Wahlmißbräuche haben zuſchulden kommen 
loben, volle Garantie. Das jetzige Dekret ſchafft auf dieſem 
Gebiet eine neue Situation. Wahlmißbräuche follen nur 
in dem Falle verfolgt werden, wenn ſich die von der Re⸗ 
piorna abhängige Prokuratur dazu bereit erklärt. Eine 
meitere ungeheuer charakteriſtiſche Einzelheit in dem Dekret 
iſt die Verringerung der Verfjährungsfriſt 
wegen ßegangener Wablmißbräuche von acht auf drei Jahre. 
Dies iſt eine ſehr kraſſe und ſehr charakteriſtiſche Milderung 
des Geſetzes. 

Eine weſentliche, durch das Dekret eingeführte Ande⸗ 
rung iſt auch die Streſchung der Paragraphen, in denen 
Strafen wegen Mißbrauchs bei der Anmeldung 
von Kandidaturen und wegen rechtswidriger 
Ungültigkeitserklärung von Wahlerklä⸗ 
rungen über die Kandidatenanmeldungen vorgeſehen find. 
In dem Seimgeſetz foter die Mißbräuche, die auf der Ver⸗ 
hinderung der freien Ausübung des Rechts, Kandidaten an⸗ 
zumelden und auf der Beeinfluſſung der angemeldeten Kan⸗ 
didaturen beruhen, mit Gefänugnisſtrafe bis zu fünf Jahren 
geahndet werden. Das Dekret aber ſieht eine Verfolgung 
dieſer erwähnten Vergehen nicht beſonders vor. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit entſteht das intereſſante Problem: Wie 
würde z. B. derjenige beſtraft merden, der die Anmeldung 
der Kandidatur eines in der Waßſneriode im Gefängnis un⸗ 
tergebrachten Abgeordneten verhindern würde?“ 

Der ſozialdemokratiſche Warſchauer „Ronotnik“ hat 
neren dieſes Dekret des Staatspräſidenten aroße Bedenken 
aus formalen Rückſichten. Das Blatt beſtreitet nicht, daß 
der Präſident der Repußlik auf Grund des Art. 46 der Ver⸗ 
faſſung das Recht hat, Verordnungen (Dekrete) mit Geſetzes⸗ 
kraft in einer Zeit zu erlaſſen, da der Sejm aufaelöjt ift, mit 
Ausnahme einer ganzen Reihe von Fragen, die auf dem 
Wege eines Dekrets nicht erledigt werden dürfen. Aber der 
„Robotnik“ erßebt die Frage, ob ein Geſetz, das bereits in 
Graft getreten iit. durch ein Dekret aufgehoben werden kann. 
Dies ſei zweifellos ein Mangel des genannten Artikels. 
Doch in anderen Fällen, z. B. in der Frage der Diäten für 
das Seimpräſidium, berückſichtige Marſchall Pilſudſki peinlich 
perau das, was nicht in der Verfaſſung ſteht. In dieſem 
Tolle hohe er keine Bedenken gehabt und nur zu dem Zu⸗ 
flicht geſucht, was da war. „Wollte man“, ſo ſchreibt der 
„Noßotnik“ weiter. „ſogar annehmen, daß der Art. 46 den 
Tröiipenten ermächtigt, Dekrete zu erlaſſen durch die Seim- 
onfake aufoeßoben mersen, fo ſchwächen doch andere Artikel 
dieſe Annahme erheblich ab. So heißt es im Art. 3 Abſ. g, 
daß ein vom Seim beſchloſſenes Geſetz verpflichtende Kraft 
in der von dieſem Geſetz feſtgeſetzten Zeit hat. In dem 
Sefmgeſetz vom 12. Februar 1930 iſt nicht umſchrieben, wie 
lauge es verpflichten ſoll, woraus folat; daß es fo lange ner⸗ 
nflichtet, als einer der künftigen Sejms es nicht abändert. 
Das Dekret des Präſidenten macht durch dieſe Beſtimmung 
der Verfaſſung einen Strich. Art. 44 beſtimmt, daß der Prä⸗ 
ſident die Geſetze zuſammen mit den verantwortlichen Mi⸗ 
niſtern unterzeichnet und ihre Veröffentlichung im „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ anorönet, Der Präſident hat das Geſetz vom 
12. Februar unterzeichnet und danach auch ſeine Veröffent⸗ 
lichung im „Dziennik itam” angeordnet. Jetzt hebt der 
Präſident das von ihm ſelbſt unterzeichnete Geſetz auf und 
erläßt das Dekret.“ „Wird dadurch“, ſo fragt der „Robot⸗ 
nik“, „die Wichtigkeit feiner Unterſchrift nicht geſchwächt?“ 


Geheime Regjerung in Polen? 
Die Sünden des Lagers des Großen Polen. 


Der polniſch⸗ amerikaniſche Journaliſt 
Cz. Lukaſkiewicz hat dem Chicagoer „Dziennik 
Zwiazkowy“ (Verbandsorgan) intereſſante In⸗ 
formationen über die Aufdeckung einer 
großen Verſchwörung in Polen er⸗ 
teilt, die, ſofern ſie nicht erfunden ſind, viel zu 
denken geben, Lukaſkiewiez ſchreibt u. a.: 


Den Regierungsbehörden iſt es gelungen, dem Zentrum 
einer antiſtaatlichen Verſchwö rung auf die pur 
zu kommen, die im ſtillen durch den „Obwiepol“ oder 
das nationaldemokratiſche Lager des Großen Polens be⸗ 
trieben wurde, das ſich auf Elemente ſtützt, die bis zum 


Mat des Jahres 1926 Polen einer Kataſtrophe entgegen⸗ 


führten. Dieſer „Obwiepol“ liquidierte 


einige geheime 
Organiſationen, 


die unter der Führung des Generals 
Haller, des Abgeordneten Broda, des Warſchauer 
Stabtveroroͤneten Emil Rauer u. a. mit ihren Netzen die 
nerſchiedenſten Unzufriedenen eingeſponnen hatten, und 
ſchuf verſchiedene „Ritterorden des Rechts“ und 
ähnliche gegen die Regterung gerichtete Spielereien. Jetzt 
wurde die ganze Arbeit gegen Pilſudſki im Hauptvorſtand 
des „Obwiepol“ zentraliſiert, wo beſondere, die Rolle von 
Miniſterien ſpielende Abteilungen gebildet wurden, die eine 
ganze Reihe von bezahlten Beamten, vom gewöhnlichen 
Kollektor bis zum Kufppelhelden zur Sprengung von 
Verſammlungen und zur Hervorrufung einer nationalen 
Stimmung beſchäftigen, mit deren Heranzüchtung ſich die 
Abteilung für phyſiſche Erziehung beſchäftigt. Ein beſon⸗ 
deres Departement beſchäftigt ſich damit, Eingeweihte in 
allen möglichen Amtern unterzubringen, wo die National⸗ 
demokratie ihre Einflüſſe hat. Hier haben auch die an⸗ 
dauernden Wühlereien in den provinziellen, ſozialen und 
Selbſtverwaltungsinſtitutionen ihren Urſprung, ſogar iz 
ſolchen Ortſchaften, wo die Nattonaldemokratie keine 
größere Anhängerzahl hat. 

Das wichtiaſte Departement iſt aber die Nach richten⸗ 
ſtelle, deren Aufgabe darin beſteht, alles und alle zu be⸗ 
ſpitzeln, ſowie von Zeit zu Zeit zum Schaden der Regierung 
Provokationen hervorzurufen. Die Agenten des „Obwie⸗ 


por Toe fait in allen Staatsämkern vertreten, und in der 


letzten Zett verſuchen ſie, auch in die Armee einzudringen, 
wo ſie jedoch kein Glück haben; denn gewöhnlich wird ein 


æ 


ſtens die Sprache des kulturell wichtigſten Nachbarn, 


ſolcher Spitzel in ſeiner eigenen Falle gefangen. Er mar⸗ 
ſchiert auf die grüne Wieſe und beklagt ſich über die ſtrengen 
polniſchen Behörden, ſtatt über ſeine Parteigänger, die ihn 
zum Böſen verleitet haben. Am ſchlimmſten iſt der Utm- 
ſtand, daß die Nationaldemokratie die akademiſche 
Jugend für den Nachrichtendienſt vorbereitet und dadurch 
ihr Gehirn und ihre Seele durch Parteiſachen vergiftet. Na- 
türlich kennt dieſe Jugend die eigentlichen Ziele und Abſich⸗ 
ten des Großen Rats des Lagers des Großen Polens nicht, 
da dieſer es verſteht, mit wohlklingenden Loſungen und Pro⸗ 
jekten umherzuwerfen, während er alles vor der Jugend 
verſchweigt, was ſie abſtoßen und unwillig machen könnte. 
Dieſe Verſchwörung bleibt ſchließlich nicht ohne Wirkung. 
Sie wühlt andauernd gegen die Regierung, indem ſie ſchon 
nicht allein mit ihren eigenen Mitgliedern, ſondern auch mit 
der aus verſchiedenen Parteien zuſammengekleiſterten Zen⸗ 
trolinken operiert. Zum Glück hat es die Regierung ver⸗ 
ſtanden, die ſorgſam gehüteten nationaldemokratiſchen Ge⸗ 
heimniſſe in ihre Hand zu bekommen, und fie machte ſich 
gleich an die Bereinigung der vergifteten Atmoſphäre. 


Beſchlagnahme eines Aufrufs der Nationalen Partei. 


Warſchau, 18. September. In der heutigen Nacht ſtattete 
die Polizei dem in der Aleje Jerozolimſkie 17 gelegenen 
Lokal der Nationalen Partei einen Beſuch ab, um 
einen Wahlaufruf zu konfiszieren. Dieſen Beſuch hätte man 
ſich jedoch ſparen können, da der Aufruf bereits vorher in 
der Druckerei beſchlagnahmt worden war. 


gegen die Kantrolle. 


Die Kattowitzer „Polonia“ erfährt aus Warſchau, daß 
in den erſten Tagen des September, alſo ſchon nach der 
Übernahme des Miniſterpräſidiums durch Herrn Pilſudſki, 
die Kommiſſion für die ſtaatliche Verwaltungsreform, die 
beim Miniſterpräſidium amtiert, zu Händen des Herrn Pil- 
ſudſki einen Antrag eingereicht habe, deſſen Zweck die 
Einſchränkung der Rechte der Oberſten Staatlichen Kontroll⸗ 
kammer iſt. Dieſer Antrag ſchlägt vor, der Oberſten Staat⸗ 
lichen Kontrollkammer nur die Frage zur Prüfung zu über⸗ 
laſſen, ob der allgemeine Rahmen des Staatsbudgets 
im Sinne des Budgetvoranſchlags eingehalten morden ift. 
Die Oberſte Kontrollkammer ſoll ſich mit der Unterſuchung 
der Zweckmäßigkeit und der Art und Weiſe der Verwendung 
der Ausgaben in den einzelnen Budgetpofitionen nicht 
befaſſen. Als Grund für die Durchführung dieſer Reform 
gibt die genannte Kommiſſion an, daß es dadurch möglich 
werde, die Zahl der Beamten in der Oberſten Kon⸗ 
trollkammer zu verkleinern. 

Wie die „Polonia“ dazu bemerkt, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß, wenn dieſes Projekt der Verwaltungsreform 
in irgend einer Weiſe ins Leben treten würde, die letzte 
Möglichkeit der Kontrolle über die Budgetausgaben der Re⸗ 
gierung verſchwinden würde. i 


Betrachtungen eines Franzoſen über Bofen. 


Der Berichterſtatter des „Echo de Paris“, Herr 
Bourſon, der zurzeit Poſen und Pommerellen bereiſt, 
widmet in einem Artikel feines Blattes auch der Stadt 
Poſen einen längeren Abſchnitt. Nach dem „Kurjer 


Poznanſki ſchreibt er u. a 4 

„Beim Verlaſſen der Stadt im Jahre 1918 prophezeiten 
die Deutſchen Schreckliches. Sie ſagten, daß nach ihrem 
Weggange die Bürgerſteige mit Gras verwachſen würden, 
daß die Induſtrie zu Grunde gehen, alles allmählich ver⸗ 
fallen und die Stadt zu einem Provinzneſt herabſinken 
würde. Keine dieſer Prophezeiungen iſt eingetroffen. Vor 
dem Kriege, ſo heißt es weiter, gaß es in Poſen nach den 
amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben 65 321 Deutſche, gegen- 
wärtig ſind es ihrer nicht ganz 6000. Es iſt daher auch nicht 
verwunderlich, daß ein Poſener mir mit einem gewiſſen 
berechtigten Stolz ſagte, Poſen iſt die am meiſten polniſche 
Stadt in ganz Polen. Tatſächlich hört man auf der Straße 
nur polniſch, obgleich die Leute, die meiner Generation ar- 
gehören, noch gut deutſch ſprechen. Die Schule, die Kaſerne 
und die preußiſchen Univerſitäten haben in dieſer Be⸗ 
ziehung zweifellos viel getan. Aber die Kinder der neuen 
Generation, die jetzt ins Leben tritt, ſprechen nur noch in 
ihrer Mutterſprache. Neugierig wandte ich mich an einige 
Knaben und fraate ſie etwas deutſch; keiner wußte mir zu 
antworten ... Vor dem Kriege war Poſen ein Mittel- 
punkt des politiſchen und kulturellen Lebens von ganz 
Polen. Trotz der methodiſchen Bemühungen Berlins, das 
Land anders zu geſtalten. Dieſen Bemühungen trat das 
ganze Volk geſchloſſen entgegen.“ 

Zum Schluß ſchreibt Herr Bourſon, er ſehe beim Schrei⸗ 
ben den Balkon, von dem aus Paderewſki an dem dent- 
würdigen Tage ſeine flammenden Worte geſprochen habe. 
Er erinnert an den Freiheitsplatz, er nennt einige Namen 
von Straßen und bemerkt, daß in einer derſelben ſich das 
Haus befinde, wo Hindenburg das Licht der Welt erblickt 
hat, — was jetzt für die Bewohner dieſer kernpolniſchen 
Stadt nur das ferne Eche einer peinlichen Erinnerung iſt.“ 


s 
Was der franzöſiſche Publiziſt über die deutſchen 


Voraus ſagungen ſchreibt, dürfte blühende Phan⸗ 
taſie fein. So naiv iſt ſelbſtverſtändlich kein Deutſcher 
geweſen, vorauszuſagen, die Stadt Poſen würde nach dem 
Wegzuge der Deutſchen veröden. Im Gegenteil mußte ſich 
jedermann ſagen, daß die von den Deutſchen ſchön aus⸗ 
gebaute Stadt, deren Straßenpflaſter, Kanaliſation und 
Waſſerleitung — abgeſehen von allen ſanitären Einrichtun⸗ 
gen — allein Millionen gekoſtet haben, den Bewohnern der 
anderen Teilgebiete ſehr in die Augen ſtechen und unver⸗ 
züglich ein Wettrennen aus Kongreßpolen und Galizien 
hierher hervorrufen würde. Das ließ in der Tat auch 
nicht auf ſich warten und war ſo heftig, daß es durch die 
Grenzſperre gegen Kongreßpolen abgedämmt werden 
mußte. Was der franzöſiſche Zeitungsmann in Poſen be⸗ 
wundert, iſt zum größten Teil die Erbſchaft aus der 
preußiſchen Zeit. 

Wenn Herr Bourſon ſagt, nach ſeiner Wahrnehmung 
auf den Straßen verſtehe die jetzt heranwachſende Genera⸗ 
tion in Polen nicht mehr deutſch, To ift das eine ſcharfe 
Kritik an den Lehrerfolgen der höheren polniſchen Schulen; 
denn bekanntlich bildet in dieſen Schulen das Deutſche 
einen obligatoriſchen Unterrichtsgegenſtand. Das Polniſche 
iſt keine Weltſprache, mit der man überall außer Landes 
auskommt, und deshalb läge es im eigenſten Intereſſe 
Polens, daß ſeine heranwachſende Generation ſich wenig⸗ 


iſt. Als 


Deutſchlands, aneignete, die eine Weltſprache 
mußte er 


Marſchall Foch Polen ſeinen Beſuch abſtattete, 


nämlich 


ſich, um ſich mit den polniſchen Würdenträgern zu a 


ſtändigen, eines deutſchen Dolmetſchers bedienen. Es gib 
bekanntlich viele Tauſende von polniſchen Eltern, welche 
aus ſolchen praktiſchen Erwägungen heraus die mangeln⸗ 
den deutſchen Sprachkenntniſſe ihrer Sprößlinge lebhaft 


bedauern. 
Wenn Herr Bourſon im Tone des Bedauerns ſagt, 
wenn die heutige Generation in Poſen noch gut deutſch 


ſpreche, jo hätten das die deutſche Schule, die Kaſernen und 
die preußiſchen Univerſitäten bewirkt — ſo vergißt er dabei, 
daß dieſe drei Faktoren es waren, die die Stadt und das 
Land Poſen zu dem gemacht haben, was fie heute find, näm⸗ 
lich zu dem kulturell höchſtſtehenden unter den 
drei Teilgebieten. 

Herr Bourſon ſtellt es ſo dar, als ob das in Poſen 
ſtehende Geburtshaus Hindenburgs, in dem übri⸗ 
gens — ein merkwürdiges Spiel des Schickſals — auch die 
Wiege Mareinkowſkis ſtand, für die Polen das „ferne EHI 
einer peinlichen Erinnerung“ wäre. Das einzig Richtige 
an dieſem Satz ſcheint uns zu fein, daß das Echo fern if 
denn es liegt über 80 Jahre zurück. Im übrigen kann 
Polen Hindenburg nur dankbar ſein; denn ohne ſeine Siege 
über die ruſſiſchen Millionenheere gäbe es heute keinen 
polniſchen Staat. 


Republik Polen. 


Der öſterreichiſche Geſandte beim Staatspräfidenten. 


Warſchan, 19. September. (PAT) Geſtern mittags 
überreichte der außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter Oſterreichs, Egon Hein, dem Präſidenten 
der Republik in einer feierlichen Audienz im königlichen 
Schloß in Anweſenheit des Vizeminiſters im Außenminiſte⸗ 
rium Wyſocki ſeine Beglaubigungsſchreiben. 


Verhaftung eines Spions. 


Thorn, 18. September. (PAT) Nach längerer Br 
obachtung wurde am Dienstag in Berent ein gewiſſer 
Jozef Matyka, 27 Jahre alt, ohne Beruf, unter dem Ver 
dacht verhaftet, Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates 
getrieben zu haben. Der Mann ſoll im engen Kontakt mit 
dem Nachrichtendienſt eines fremden Staates geſtanden 
haben, dem er verſchiedene Informationen über das Militär, 
die militäriſche Vorbereitung uſw. geliefert haben ſoll. Bei 
ſeiner Leibesviſitation fand man reichhaltiges Belaſtungs⸗ 
material und eine Schußwaffe. Der Verhaftete wurde in 
das Gefängnis am Bezirksgericht in Konitz eingeliefert. 


„Unſchuldig hingerichtet!“ 
Fälle, die die Affäre Hartmann aufrollte. 


Paris, 19. September. Durch den ſenſationellen Fall 
Hartmann, jenes ehemaligen Deutſch⸗Elſäſſers, der, 
nach der Heimat aus Amerika zurückgekehrt, wegen eine? 
vorliegenden Todesurteils verhaftet wurde, fi 
eine ganze Reihe anderer ſenſationeller Fälle aufgerollt 
worden, die nunmehr beginnen, die franzöſiſche Offentlich⸗ 
keit zu erregen. Angeblich hatte ein deutſcher Spion die 
Papiere des in Amerika weilenden Hartmann benutzt, um 
für eine fremde Macht in Frankreich zu ſpionieren. Nach 
ſeinem Verſchwinden aus Frankreich wurde er dann zum 


Tode verurteilt. Nun wurde, als der — mithin unſchuldig 


verurteilte Hartmann zurückkehrte, das Urteil vollſt reck ba 
Nur der ſchnellen Intervention der Offentlichkeit und der 
amerikaniſchen Auslandsbehörden gelang es, Hartmann vor 
einer in Zuchthaus umgewandelten ſchweren Strafe zu 
retten. 

Viel ſchlimmer aber iſt es in anderen Fällen a” 
weſen, wo verurteilte Unſchuldige tatſächlich hingerichtet 
wurden. Nach den jetzt wieder ausgegrabenen Kriegs⸗ 
gerichtsakten ſtellt man drei klar erwieſene und eine 
ganze Reihe zweifelhafter Fälle feſt, in denen Fehl 
urteile gefällt worden ſind und Unſchuldige durch Stand⸗ 
oder Kriegsgerichtsurteil den Tod erlitten. 

Daß auch die franzsſiſchen Kriegsgerichte ift 
Unrecht in mehreren Fällen eingeſehen haben, ergibt PÚ 
daraus, daß einer Witwe eines als Spion erſchoſſenen 
Mannes eine einmalige Geldſumme von 5000 Frank und 
eine jährliche Unterſtützung von 1500 Frank zugewieſen 
worden iſt. Dieſe Zuweiſung erfolgte nach einer Prüfung 
der Akten, 11 Jahre nach der Erſchießung des „Spions“. 
Ganz ähnlich liegt der Fall bei einem gewiſſen Sauter, 
der ebenfalls erſchoſſen wurde und deſſen Witwe auch eine 
Jahresrente bezieht. 

Während in dieſen Fällen die Richtigſtellung und Recht⸗ 
fertigung wenigſtens noch zugegeben wird, iſt es in meb- 
reren anderen ſo, daß aus einem Geheimfonds der 
Regierung Unterſtützungen ausbezahlt werden — und 
der Fall ſelbſt vollkommen totgeſchwiegen wird und für alle 
Zeiten in der Verſenkung verſchwindet. 

Auf Grund dieſer Tatſachen, denen man jetzt an Hand 
des Falles Hartmann auf die Spur gekommen iſt, werden 
in den nächſten Monaten durch eine Sonderkommiſſion 
alle zweifelhaften Urteile eingehend geprüft werden. 
Vor allem ſoll allen den Fällen nachgeforſcht werden, in 
denen heimlich Penſionen gezahlt werden, ohne daß wirklich 
juriſtiſch die Ehre des Hingerichteten wiederhergeſtellt mor” 
den ift. Bei dieſer Gelegenheit hofft man auch die Schuldi- 
gen zu finden, denen die leichtfertigen Todesurteile zuzu⸗ 
ſchreiben find, 

Deutſchland wird durch die Affären inſofern berührt, 
als es ſich doch in faſt allen Fällen um angeblich deutſche 
Spione handelt, die man auf Grund leichtfertiger Indizien 
hingerichtet hat. Darunter iſt außerdem eine ganze Anzahl 
Elſäſſer und vor allem auch feit Jahrzehnten in Frankreich 
anſäſſiger ehemaliger Deutſcher, die bei Kriegsausbruch 
unter Umſtänden gar nicht als ſolche bekannt wurden und 
in ihren Betrieben blieben, bis dann ein politiſcher Agent 
ihre wahre Abſtammung ermittelte — was damals genügte, 
ſie in Spionageverdacht zu bringen. 

Die dunklen Hinrichtungsaffären laſſen ſich jedenfalls 
nicht mehr totſchweigen. Man iſt in Frankreich außer⸗ 
ordentlich geſpannt auf das Ergebnis der weiteren Inter 
ſuchungen über die unſchuldig Hingerichteten. 
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Wunschgemäß meiner sehr geschätzten Kundschaft habe 
ich in meinem Delikatessengeschäft ein N 


Kaltes Büfett 


eingerichtet und liefere nach Bestellung ins Haus. 
Besuchen Sie bitte meine Sonntags-Ausstellune. 10151 
B. Schmidt, Gdanska 22. Telefon 19. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 218. 


Bromberg, Sonntag den 21. September 1930. 


Pommerellen. 


20. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


Vollverſammlung der Handwerkskammer 
in Graudenz. i 


Die Pommerelliſche Handwerkskammer in Graudenz 
hielt Dienstag eine Vollverſammlung ab, der am Montag 
eine Sitzung des Vorſtandes, der Finanz⸗ ſowie der Haus⸗ 
verwaltungskommiſſion vorausgegangen war. In der 

lenarſitzung wurde ein Referat über die gegenwärtige 
age des Handwerks erſtattet und darin beſonders 
die kritiſche Situation auf allen Wirtſchaftsgebieten, haupt⸗ 
ſächlich aber im Handwerk, behandelt, wie die Belaſtung 
der Handwerkswerkſtätten mit ſozialen und fiskaliſchen 
Laſten, die Kreditpolitik gegenüber dem Handwerk, die Be⸗ 
laſtung des Handwerks zugunſten von Staat und Selbſt⸗ 
verwaltungen, die Konkurrenz der Selbſtverwaltungs⸗, 
egierungs⸗ und Strafanſtalts⸗Werkſtätten, die Frage der 
ieferung für Regierung und Kommune durch das Hand⸗ 
werk, ſowie endlich die Angelegenheit der beruflichen Mus- 
ildung durch Kurſe, Vorträge, Ausſtellungen uſw. So- 
ann beſchloß die Verſammlung ein erleichterndes Prü⸗ 
ſungsregulativ, das in der Übergangszeit für diejenigen 
Kandidaten gelten ſoll, die zwar nicht den normalen Be⸗ 
ingungen entſprechen, aber gemäß der Gewerbeordnung 
das Recht zur Führung einer Werkſtatt beſitzen, und die ſich 
nerhalb der für die Ablegung der Prüfungen unter 
milderen Bedingungen feſtgeſetzten Friſt zum Meiſter⸗ 
ramen melden. Dieſe übergangszeit endet, 
worauf mit beſonderem Nachdruck verwieſen 
ei am 15. Dezember 1930. Die Verſammlung beſchloß 
weiter, die Prüfungskommiſſionen zu vervollſtändigen und 
etzte den Entſchädigungstarif für die Mitglieder dieſer 
Nommiſſionen feſt. Die Beſchlußfaſſung über den Kammer⸗ 
haushalt wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. Schließ⸗ 
lich befaßte man ſich noch mit dem Plan der Veranſtaltung 
einer ſtändigen Ausſtellung von Handwerksmaſchinen und 
geräten im Gebäude der Kammer und erledigte noch einige 
einere Angelegenheiten, womit die Tagesordnung der 
Sitzung erſchöpft war und deren Schluß erfolgte. * 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 20. Sep- 
tember, bis einſchließlich Freitag, 26. September: Schwanen⸗ 
potheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). * 
x Militäriſcher Kontrollrapport. Das Generalkom⸗ 
mando des 8. (pommerelliſchen) Armeekorps gibt an den 
uſchlagſäulen bekannt, daß am 4. November d. J., vor- 
mittags 11 Uhr, im P. K. U. (Bezirkskommando) in Grau⸗ 
hoo Blumenſtraße (Kwiatowa) 6, eine Kontrollverſamm⸗ 
ung abgehalten wird, und zwar 1. für die Reſerve⸗ und 
andſturmoffiziere, ſowie für die vom aktiven Militärdienſt 
reiten ehemaligen Militärbeamten aus dem Bereich des 
105 K. u. (Bezirkskommandos) Graudenz des Jahrgangs 
68. 2. für die Reſerve⸗ und Landſturmoffiztere, ſowie für 
ie vom aktiven Dienſt befreiten ehemaligen Militärbeamten 
aus dem Bereich des P. K. U. (Bezirkskommandos) Grau⸗ 
denz des Jahrgangs 1878. Zum Kontrollrapport ohne ge⸗ 
nügende Entſchuldigung nicht Erſcheinende haben die nach 
en geltenden Vorſchriften beſtehenden militäriſchen oder 
kſziplinaren Strafen zu gewärtigen. * 


X Zwei weitere Strabenunfälle, bei denen ebenfalls 
Autos Paſſanten verletzten, haben ſich am Donnerstag zu⸗ 
getragen. So wurde nachmittags an der Ecke Börgenſtraße 
(Sienkiewicza)—Pohlmannſtr. (Mickiewicza) von dem Auto 
PM. 52 613 Jan Mareinkowſki, wohnhaft in der Czar⸗ 
necki⸗Kaſerne, der per Rad dort vorbeifahren wollte, an- 
gefahren und glücklicherweiſe nur leicht verwundet. Abends 
ſtieß in der Marienwerderſtraße (Wybiekiego), Ecke Salz⸗ 
ſtraße (Solna), ein von dem Chauffeur Konrad Ziokkow⸗ 
Tri geführtes Auto mit einem ebenfalls radfahrenden jungen 
Mann namens Jakob Mademſki zuſammen. Hierbei er⸗ 
litt der Radler ſo erhebliche Verletzungen am Kopf, daß die 
überführung ins Krankenhaus notwendig wurde. Das Be- 
finden dieſes Verunglückten gibt zu Befürchtungen für ſein 
Leben keinen Anlaß. Die Fahrräder wurden bei den Un⸗ 
fällen natürlich arg beſchädigt. Drei Unglücksfälle, bei denen, 
wie man vermuten kann, die Kraftwagen wohl die größere, 
wenn nicht die alleinige Schuld tragen, an einem Tage. — 
Das iſt wahrhaftig zu arg. Danach zu urteilen, müßte un⸗ 
bedingt behördlicherſeits leichtfertigen Kraftwagenlenkern 
gegenüber etwas weniger zart gegenübergetreten werden, 
damit die Sicherheit des Publikums gewährleiſtet wird. * 


X Zu dem ſchrecklichen Verkehrsunfall in der Unter 


thornerſtraße (Torunſka), bei dem die 15jährige Tochter 
Hertha des Landwirts Widmann aus Gr. Sibſau 
(Bzowo) ums Leben kam, iſt noch mitzuteilen, daß der 


Chauffeur des die Nummer P. M. 52 621 tragenden Autos, 
Ludwig Rybieki, zwecks Feſtſtellung des Tatbeſtandes 
vorübergehend polizeilich feſtgenommen wurde. Die 
Schuldfrage iſt bisher noch nicht geklärt, indeſſen 
ſcheint ſoviel feſtzuſtehen, daß das Laſtauto das zuläſſige 
Fahrtempoüberſchritten hat. Tragiſch ift, wie der 
Bruder des verunalückten jungen Mädchens von dem er⸗ 
ſchütternden Vorfall Kenntnis erlangte. Der junge Mann, 
der in dem nur wenige Schritte von der Unfallſtätte befind⸗ 
lichen Huttſchen Kolonialwarengeſchäft in Stellung iſt, blickte, 
als ſich das Ereignis zugetragen hatte, zur Tür hinaus und 
beobachtete einen Menſchenauflauf auf der Straße. Wenige 
Minuten darauf brachte man ein völlig demoliertes Fahr⸗ 
rad auf der Straße vorbei, das der bis dahin Nichtsahnende 
ſofort als ſeines erkannte (die Schweſter hatte es nämlich 
benutzt), und auf dieſe Weiſe das furchtbare Geſchehnis er⸗ 
fuhr. Die Erſchütterung des jungen Menſchen darzuſtellen, 
dazu bedarf es keiner Worte. Auch der Schmerz der Eltern, 
beſonders aber der Mutter, als ihr die Kunde vom Unglück 
wurde, war herzzerreißend. * 

X Die Umwandlung des alten evangeliſchen Friedhofes 
an der Unterthornerſtraße (Torunſka) und Oberthorner⸗ 
ſtraße (3 Maja) in eine öffentliche Gartenanlage, die, wie 
wir mitgeteilt haben, ſeit einiger Zeit geplant iſt, wird nun, 
nachdem die zwiſchen den beteiligten Seiten gepflogenen 
Verhandlungen zu einem beide Teile befriedigenden Er⸗ 
gebnis geführt haben, ſchnellſtens verwirklicht werden. Be⸗ 
reits in den allernächſten Tagen, vorausſichtlich ſchon An⸗ 
fang nüchſter Woche, werden die von der Stadtgärtnerei zu 
unternehmenden Arbeiten beginnen. i * 

Verhaftet wurde eine ohne ſtändigen Wohnſitz He- 
ſindliche Frauensperſon namens Jadwiga Kop. Sie hat 
während einer Eiſenbahnfahrt einem Manne aus Boryſzowo 
(Kr. Sochacezew), namens Burkiewicz, einen Betrag von 
420 Zloty, ſowie ihm außerdem noch einen Koffer mit Sachen 
im Werte von 900 Zloty entwendet. * 

Der letzte Polizeibericht führte u. a. folgende Dieb⸗ 
ſtähle auf: Franz Milca Grabenſtraße (Groblowa) Nr. 11, 


Betrachten Sie Ihr Haar 
nach der Waschung mit 
Elida Shampoo. Leudh- 
tender Glanz fällt Ihnen 
auf, Elida Shampoo 
macht Ihr Haar locker, 
seidenweic und duftig. 


ELIDA SHAMPOO 


find 300 Zloty aus der Wohnung, Wladyflam Tomaſzew⸗ 
fti, Börgenſtraße (Sienkiewieza), je zwei Bereifungen und 
Schläuche von Autos im Werte von 350 Zloty aus der Werk⸗ 
ſtatt, Gertrud Petzke, Culmerſtraße (Cheiminika) 92, 
Wurſtwaren aus dem Keller (Wert 240 Zloty), Melanja 
Gladyſz, Culmerſtraße (Chekminſka) 9, Obſt im Werte 
von 100 Zloty entwendet worden. * 

* Aus dem Landkreiſe Graudenz (Grudziadz), 19. Sept. 
In Partenezyny wurde dem Friedrich Scheubach ein 
Herrenfahrrad im Werte von 250 Zloty geſtohlen. — In Oko⸗ 
nen wurden am 16. d. M. dem Landwirt Lipſki eine gol⸗ 
dene Herrenuhr mit Kette, ein Paar goldene Ohrringe und 
ein goldenes Kreuz im Geſamtwerte von etwa 500 Zloty ge- 
ſtohlen. In beiden Fällen ſind polizeiliche Ermittelungen 
nach den Tätern eingeleitet. 


e 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Eintrittspreiſe zum Oktoberfeſt „Auf zum Wochenend“ am 
Sonnabend, dem 4. Oktober, im Gemeindehauſe ſind bedeutend 
heruntergeſetzt worden, um trotz der ſchweren wirtſchaftlichen 
Not allen Kreiſen den Beſuch des Feſtes zu ermöglichen. Dieſe 
Feſte ſollen auch wieder alle Kreiſe aus Stadt und Land in ein⸗ 
mütiger, freundſchaftlicher Weiſe zuſammenbringen. Der Grop- 
grundbeſitzer fol mit dem kleinen Bauern, der Fabrikbeſitzer mit 
dem kleinen Handwerker, der ſelbſtändige Kaufmann mit dem 
Angeſtellten zuſammenſitzen, alle ſollen ein Wochenend feiern, 
das ſie die ſchweren Alltagsſorgen vergeſſen läßt, alle ſollen ſich 
freundſchaftlich die Hand drücken und miteinander unvergeßbare 
Stunden verleben. Wer keine Einladung erhalten hat, wende 
ſich an den Vorſitzenden Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickie⸗ 
wicza 3, denn ohne Einladung werden keine Eintrittskarten 
ausgegeben. (9978 * 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Habe mich niedergelassen 10016 
Dr. med. M. Mosur 
Arzt für Lungenkrankheiten 
Graudenz, Sienkiewicza 9. 


Dr. med. H. Mosur 
Aerztin für Kinderkrankheiten g 


Graudenz, Sienkiewicza 9. 


Deutsche Bühne Grudzigdz 


ARRHERRERTERTRREETERERERRTTERERERERERERTRRERTERRERTERERRERR UNTEN 


Auf zum Wochenend! 
Sonnabend, den 4. Oktober 1930 


um 20 Uhr 
in allen Räumen des Gemeindehauses 


Oktoberfest: 


„Auf zum Wochenend“ 


Pünktlich 20,30 Uhr: Eröffnungs-Prolog. 
Von den Wochenend- Teilnehmern 
wird in parodistischer Form ein 
Schwank mit Musik und Tanz 

gespielt. Spieldauer 45 Minuten. 


Dann allgemeiner Wochenend- Zauber. 


Preis-Tanzen: 
Der Tanz durchs Nadelöhr. 
Der Tanz unter Orangen. 
Drei Musik-Kapellen. 

Gasistätten: „Wochenend-Halle“ — 
„Sprung- Turm“ — „im Paradies“ — 
„Laubirosch“ — „Familienbad“ — „Hier 

können Familien Kaffee kochen“. 
Eintrittskarten nur gegen Vorlegung der 

Einladung. 9979 
Gesuche um Einladungen an den Vor- 
sitzenden Arnold Kriedte, Grudziądz, 
Mickiewicza 3. 
Der Vorstand u. Festausschuß 
Arnold Kriedte. 


Reell 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 8. 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Günstigsie Zahlungsweise. — Langjährige Garantie.. 


Jeder Bauſtein zu 5 21 


Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudziadz, Mickiewicza 15. 


Graudenz. 


empfiehlt 


SOMMERFELD 
Pianofabrik 


Filiale: Danzig, Hundegasse 112 
Filiale: Grudziądz, ul. Groblowa 4. 


Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


N 
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erenzen. 9490 


e, fachmännische Bedienung. 


evt 
aus, z. kaufen 
ff. m. Preis etc. 
D. 10149 an die © 
ſchäftsſtelle 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau⸗ 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 


138$ 


i g 
meglio in der Stadt, 
auch mit kleinem 
gericht, 
unt. 


Arnold 


56099 99996960%%%% %%% %%% %%% %%% %% 
gachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw. 
unverbindlich. 


Eiserne 5 Tanzunterricht. 
pie Herbstzirkel beginnen. Nach eingehendem 
Bettgestelle 


Studium all. standardisierten u. neust. Tänze, 
Matratzen 


Der Abendkursus 
Kinderwagen 


beginnt am Dienstag, d. 30. Septemb., abends 
8 U E 9987 
kauft man 


hr, im Tivoli, Ein 
am billigsten nur 


Privat-Schülerzirkel 
Rybny Rynek 1 


Anfang Oktober. Anmeld. f. beide Kurse erb. 
(Fischmarkt) II. Tr. 


Frieda Sinell, Forteczna 20 a. 


Emil Romey 
Papierhandlung 


Toruńska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


Tapeten 


in grober ausn Tanzunterricht 


rg Age gan im Hotel „Zum goldenen Löwen“ 
beginnt am Freitag, dem 3. Oktober, 
F. Bredau 2382 abends 8 Uh 


r. 
Toruńska 35, Tel. 697 Anmeldungen täglich erbeten. 


Einzelunterricht täglich. 
A. Rözynska, Szkolna 1, Il Tr. 


Achtung ! Achtung ! 
sus tür and. Betriebe |Swieciel Swiecie! 
EmilLuckav, Grobiowa4.| Zum Herbst- und Winterbedurf 

empfehle ich zu äußerst billigen Preisen: 


10147 
Räume Damen-u. Berrenkonfektion, Manufaktur- 
und Kurzwaren, Berrenartikel, Gardinen, 


häuferstoffe usw. in großer Auswahl. 2629 


ar Majewski, Swiecie nW., Rynek 
Inh, Erna Maje udwig. 


wska geb, L 
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Thorn (Toruń). 


Avpotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 20. September, 


abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 27. September, vormittags 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Sonntagsdienſt am 21. Septem⸗ 
ber hat die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Ortlem), Alt- 
ſtädtiſcher Markt und Stary Rynek 4, Fernſprecher 7. * * 

v. Offentliche Ausſchreibung. Das Bezirksgericht in 
Thorn (Sad Okregowy w Toruniu! will die Lieferung von 
805 Tonnen oberſchleſiſcher Kohlen ſowie ca. 250 Tonnen 
Hüttenkoks erſter Qualität für die Gerichtsgebäude und das 
Gerichtsgefängnis vergeben. Offerten müſſen in verſiegelten 
Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na opal“ ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 25. September d. J. beim Rechnungsamt des 
Bezirksgerichts, Zimmer 12, eingereicht werden, wo übrigens 
alle gewünſchten Informationen erteilt werden. “x 

* Weitere Konſenskündigungen find bei Thorner Gaſt⸗ 
wirten erfolgt und zwar bei Lewandowſki, Witwe 
Arndt, Witwe Krampitz und Witwe Hauptmann. 
Dieſe hat ihren Mann im vergangenen Jahre verloren und 
ſteht jetzt im 65. Lebensjahre. Das Lokal iſt die einzige Er⸗ 
werbsquelle für ſie und ihre vier Kinder. * *. 

* Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
Katholiken eröffnete am Donnerstag nach einer längeren 
Sommerpauſe ihre regelmäßigen Monatsverſammlungen 
mit einem Vortrage über den hl. Auguſtinus. Bezirks⸗ 
ſekretär Kiender⸗ Bromberg gab mit überzeugender Be- 
redſamkeit ein ausführliches und anſchauliches Lebensbild 
dieſes großen Kirchenlehrers, deſſen Tod während der Be⸗ 
lagerung der Biſchofsſtadt Hippo durch die Vandalen am 
28. Auguſt vor 1500 Jahren erfolgte. Der Vortragende er⸗ 
ſchöpfte ſich nicht mit der Wiedergabe des bekannten Lebens⸗ 
laufes dieſes großen Heiligen, ſondern zeigte, wie er ſich 
trotz jugendlicher Verirrungen von dem Irrtum der Heid- 
niſchen Religion zur Wahrheit des Chriſtentums durch⸗ 
kämpfte. Auguſtinus hat weit über hundert Schriften ver⸗ 
faßt. Sie ſind bei der Zerſtörung Hippos wie durch eine 
Fügung Gottes von den Vandalen nicht vernichtet worden, 
ſondern der Nachwelt erhalten geblieben. — Die weihevolle 
Stimmung, die während des ganzen Vortrages herrſchte, 
hielt die Zuhörer durch die nachfolgende Darbietung der 
Miſſa Solemnis von Beethoven — durch Lautſprecher zu 
Gehör gebracht — noch lange im Banne. Ein neueingeübtes 
Marienlied des Kirchenchores, klangvoll und ſicher geſungen, 
beſchloß den genußreichen Abend. s wo 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt fand bei trübem Wetter 
ſtatt, war aber ſehr ſtark beſchickt und beſucht. Man 
notierte folgende Preiſe: Eier 2,40—2,60, Butter 2,00—2,50, 
Glumſe 0,40—0,50, Sahne 2,40; Honig 2,00; Tauben 0,80 bis 
1,00, Hühner 1,50—7,00, Enten 3,00—6,00; Tomaten 0,15 bis 
0,25, grüne Tomaten 0,08, Radieschen und Rettich 0,10, die 
verſchiedenen Kohlarten pro Kopf 0,05—0,50, Blumenkohl 
0,10—0,80, Mohrrüben, rote Rüben und Kürbis 0,10, grüne 
Bohnen 0,10—0,20, gelbe Bohnen 0,15—0,80, Zwiebeln 0,15 
bis 0,20, Gurken pro Mandel 0,30—0,80; Kopfſalat 0,05—0,10, 
Spinat 0,40, Kartoffeln 0,04—0,07; Rehfüßchen 0,15—0,20, 
Reizker, Schlabberpilze und Steinpilze pro Mandel 0,50 
bis 0,80; Apfel 0,10—0,60, Birnen 0,20—0,80, blaue Pflaumen 
0,30—0,40, Weintrauben 1,00—1,50. tt 
J Straßenunfall. In der Seglerſtraße wurde Donners- 
tag nachmittag der zehnjährige Franz Wankiewicz durch 
das von einem Oberleutnant des 8. Schweren Artillerie- 


Regiments geſteuerte Auto P. M. 10375 überfahren. Der 


Knabe erlitt glücklicherweiſe nur Hautabſchürfungen 
am rechten Bein. i 9 
n. Einbrecherbande vor Gericht. Im Mai d. J. wurden 
von einer Einbrecherbande folgende Einbruchsdiebſtähle 
ausgeführt: 1. in das Morozinſkiſche Geſchäft in der 
Culmer Chauſſee (Chelminſka faofa), wo Tabakwaren, Fleiſch 
ujm. im Geſamtwert von 500 Zloty entwendet wurden; 2. in 
das Geſchäft des Kaufmanns Galdynſki in der Breite⸗ 
ſtraße (Szerofa), wo Seifen, Lichte, Waſchpulver uſw. im 
Werte von 670 Zloty geſtohlen wurden; 3. in das Bureau 
der Vereinigung der Chriſtlichen Kaufleute, wo der Bande 
eine Schreibmaſchine in die Hände fiel. Außerdem wurde 
ein goldener Trauring und einige Zloty bares Geld zum 
Schaden einer unbekannten Perſon geſtohlen. Die Täter 
wurden bald ermittelt und in das Unterſuchungsgefängnks 
eingeliefert. Es find dies: Viktor Jaſtrzebſki, Mie⸗ 
czyſtaw Fens lau, Tadeuſz Reich, Roman Wankie⸗ 
mica und Eugenjuſz Zakrzewſki. Bei der Gerichts⸗ 
verhandlung, die jetzt vor der Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts in Thorn ſtattfand, ſaßen nicht nur die Genannten, 
ſondern noch acht weitere Perſonen auf der Anklagebank, die 
verdächtigt ſind, die geſtohlenen Sachen veräußert oder er⸗ 
worben zu haben. Das Gericht verurteilte wegen 

ſchweren Diebſtahls: Jaſtrzebſki zu 1 Jahr und 
- 3 Monaten Gefängnis, Fens lau zu 2 Jahren und 1 Mo- 
nat, Wankiewiez und Reich zu je 1 Jahr Gefängnis, 
wobei allen die erlittene Unterſuchungshaft 
wurde; wegen Hehlerei: Wladyſtaw Szoſtakowſki zu 
2 Monaten Gefängnis und Ludwik Beſzezynſki zu zwei 
Wochen Gefängnis bzw. 100 Zloty Geldͤſtrafe. Die übrigen 
wegen Hehlerei angeklagten Perſonen wurden freigeſprochen. 
* „. 


+ Laut Polizeibericht wurden am Donnerstag drei 
kleine Diebſtähle ausgeführt und fünf Protokolle wegen 
Zuwiderhandlung gegen polizeiliche Verwaltungsvorſchriften 
aufgenommen. Feſtgenommen und in das Kreisgericht ein⸗ 
geliefert wurden je eine Perſon wegen Betruges, wegen 
Hehlerei und wegen Veruntreuung. be 


n 


4 Stargard (Starogard), 19. September. Der letzte 
Wochenmarkt zeigte trotz des ſchlechten Wetters ſehr 
regen Verkehr. Die Preiſe ſtiegen teilweiſe erheblich. Man 
zahlte für das Pfund Butter 2,30—2,50, für Eier 2,60. An 
Geflügel erhielt man Gänſe das Pfund 1,00, Enten 4,00, 
Suppenhühner 3,40, Hühnchen 2,00—2,40, Tauben 1,80—2,00 
pro Paar. Auf dem Fiſchmarkt waren erhältlich: Hechte 
1,0, Schleie 1,20—1,40, Plötze 0,70, Barfe 0,70 und Weiß⸗ 
ſiſche 0,40 pro Pfund. Der Gemüſemarkt brachte: Mohr- 
rüben 0,10, Zwiebeln 0,20, Blumenkohl 0,20—0,30 Weiß⸗ 
kohl 0,10, Rotkohl 0,15, Gurken 0,30—0,40, Tomaten 000 bis 
0,35, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,20—0,50, Pflaumen 0,30—0,60 
Blaubeeren 0,30; Bienenhonig 730—240. — In einer der 
letzten Nächte brachen Diebe ſchon zum zweiten Male bei 
einem Beſitzer Kreſin in Semlin ein. Sie ſtahlen aus dem 
verſchloſſenen Keller eine größere Menge Butter und Käſe 
ſowie aus dem Backhaus 15 Brote. Die Polizei iſt den 
Tätern auf der Spur. i 

p. Tuchel (Tuchola), 19. September. Trotz des regne- 
riſchen Wetters war der letzte Wochenmarkt ganz her⸗ 


vorragend beſucht und beſchickt. Butter wurde heute mit 2,20 
bis 2,30 das Pfund verkauft und Eier mit 2,40—2,50 die 


von Dieben heimgeſucht. 


angerechnet 


beſchäftigt war, bra 


Mandel. Für Gemüſe und Obſt zahlte man folgende Preiſe: 
Tomaten 0,40—0,50, Weißkohl 0,20—0,30, Rotkohl 0,30—0,50; 
Wirſingkohl 0,30—0,40, Blumenkohl 0,20—0,70, Gurken 0,10 
bis 0,25, Senfgurken 0,20—0,50, Pfeffergurken 1,00—1,20 pro 
Schock, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 0,25—0,30, rote Rüben 


0,10, Schnittbohnen 0,20, Wachsbohnen 0,25, Spinat 0,20 pro 


Liter, Kürbis 0,50—3,00, Radieschen 0,10, Suppengrün 0,15 


pro Bund, Majoran 0,10 pro Bund; Steinpilze 0,30—0,50, ` 


Pfefferlinge 0,15—0,20, Reister 0,50, Grünlinge 0,15—0,20; 
Apfel 0,30 —0,60 „Birnen 0,30—0,50, Pflaumen 0,25—0,80. Kar⸗ 
toffeln wurden heute von den Landwirten in großen Mengen 
auf den Markt gebracht, ſo daß mit -2,00—2,50 der Zentner 
verkauft werden mußte, wenn nicht die Ware wieder zurück⸗ 
gefahren werden ſollte. An Geflügel gab es: Junghuhn 
1,80—3,50, Suppenhuhn 4005,50, Enten 4,50—6,00, Gänſe 
1,10—1,20 pro Pfund Lebendgewicht, Täubchen 2,00—2,20 pro 
Paar. An den Fleiſchſtänden notierte man folgende Preiſe: 
Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 1,40—1,60, Gammel- 
fleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1,20, Speck 2,00. Die Preiſe an den 
Fiſchſtänden: Lachsforellen 1,80—2,00, Hechte 1,30—1,50, 
Barfe und Karauſchen 1,20, Suppen- und Bratfiſche 0,50 bis 
0,80. Die Nachfrage nach Ferkeln war auf dem Wochen⸗ 
markt ſehr groß, und — obwohl die Anfuhr auch gerade nicht 
gering war — fo. zahlte man doch pro Paar 60—85 Zloty. 
Ein Fuder Brennholz kam diesmal 12,00 16,50, und für das 
Fuder Torf zahlte man 10,00—14,00 Zloty. 

—y— Strasburg (Brodnica), 19. September. Der letzte 
Wochenmarkt war ſehr reichlich beſchickt. Apfel koſteten 
0,10—0,60, Birnen 0,20—0,70, blaue Pflaumen - 0,80—0,40, 
Weintrauben 1—1,50, Preißelbeeren 1,20, Pilze 0,40—-0,60, 
Tomaten 0,15—0,25, grüne Bohnen 0,15, 
0,20 —0,30, Blumenkohl 0,15—0,80, Rot⸗, Weiß⸗ und Wirſing⸗ 
fopi 0,10—0,50, Kartoffeln 2,50 der Zentner, Spinat 0,40, 
rote Rüben, Mohrrüben und Kürbis 0,10, Zwiebeln 0,15 
bis 0,20, Gurken 0,20—0,60 die Mandel. Butter wurde 
mit 1,80—2,20 angeboten, Glumſe 0,30—0,40, Eier 2,20—2,40, 
Honig 2,00. Der Geflügelmarkt brachte junge Tauben zu 
1,50--1,80 das Paar, junge Hühner 1,50—3,00, Suppenhühner 
3,50 — 4,50, Enten 3—6,00. 


Erneuern Sie 


Ihre Poft⸗Veſtellung auf die Deutſche Nundſchau 


für das J. Yunrtal oder den Monat Otaber 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die 


regelmäßige Aultellung nicht unterbrochen wird 


% Zempelburg (Sepölno), 19. September. Die ſtaat⸗ 
liche Oberförſterei Lutau veranſtaltet am Diens⸗ 
tag, 23. d. M. im Hotel Polonia um 10 Uhr vormittags eine 
Holzverſteigerung. Es kommen Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz aus den Revieren Neuhof, Kottasheim, Eichſelde, 
Lutau und swidwie gegen ſofortige Barzahlung zum Ver- 
kauf. — Bei regneriſchem unfreundlichen Wetter war der 
letzte Wochenmarkt mäßig beſucht, die Beſchickung jedoch 
ausreichend. Das Pfund Butter koſtete 2—2,10, die Mandel 
Eier 2—2,20, Tomaten 0,35 (drei Pfund 1,00), Gurken 0,10 
0,20, Einlegegurken 0,70, Pfeffergurken 0,70, Weißkohl 
0,10—0,20, Mohrrüben 0,20, Zwiebeln 0,30, Blumenkohl 0,30 
bis 0,50, Wachsbohnen 0,40, Rettige 0,20, Radieschen 0,10, 
Wirſingkohl 0,50, Rotkohl 0,30—0,50, Suppengrün 0,15—0,20; 
Birnen 0,30—0,60, Apfel 0,40—0,50, blaue Pflaumen 0,40, 
Pfefferlinge 0,40, Butterpilze 0,35, Steinpilze 0,50, Grün⸗ 
linge 0,30. Für den Zentner Speiſekartoffeln zahlte man 
33,50. An den Fiſchſtänden gab es: Hechte 1,30, Schleie 


1,50, kleine Brat- und Suppenfiſche 0,40—0,60, Barfe und 


Plötze 0,80—1,00, Karauſchen 1,20. Der Geflügelmarkt. der 
ſehr reichlich beſchickt war, brachte Gänſe zu 10—12,00, Enten 
4,50—6,00, Hühnchen 1,50—2,50, Suppenhuhn 3,50—5,00 
Tauben das Paar 1,75, Rebhühner 1,50—1,75 das Stück. 
Unverändert waren die Fleiſchpreiſe. ER 

m Dirſchau (Tezew), 18 September. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich im benachbarten Czarlin. Der 10jährige 
Franz Lonſinſki wurde dort von einem Motorpflug 
überfahren, 
führt wurde. Der Knabe erlitt ſchwere Verletzungen 
und wurde ſofort ins hieſige Vinzenzkrankenhaus ein- 
geliefert, wo der Unglückliche bald darauf verſtar b. — 
In der vergangenen Nacht wurde der Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten des Fuhrhalters Fromholz auf Stangenberg 
Die Diebe zerſchnitten den 
Drahtzaun und entwendeten das bejte Obſt und Gemüſe. 
— In einem Garten an der Steinſtraße wurde ebenfalls 
ein Obſtdiebſtahl verübt. Den Dieben fiel Obſt im 
Werte von ca. 70 Zloty in die Hände. — In der letzten 


diebſtahl verübt. Der bisher unbekannte Dieb gelangte 
in den Ladenraum des Händlers Schleif und entwendete 
ein Fahrrad ſowie einen größeren Poſten Leder. Der 


Diebſtahl iſt der Polizei: gemeldet worden. 


* Konojad (Fonojady), Kreis Strasburg, 19. September. 
Die evangeliſche irchen gemeinde feierte am 
letzten Sonntag das Jahresfeſt ihres Poſaunen⸗ 
chor s. Aus nah und fern war die Gemeinde erſchienen, 
kaum konnte das Gotteshaus die Menſchenmenge faſſen. 
Der Gottesdienſt, in welchem Pfarrer Doſt aus Borchers⸗ 
dorf die Feſtpredigt hielt, wurde durch Poſaunenvorträge 
und Vorträge des Kirchenchors verſchönt. Nach dem Gottes⸗ 


dienſt versammelten ſich die Erſchienenen im Pfarrgarten, 


wo bei den Klängen der vereinigten Bläſerchöre les waren 

die Poſaunenchöre von Griewenhof, Lonkorz und Graudenz 

erſchienen) und den Darbietungen des heimatlichen Kirchen⸗ 

chors Kaffee getrunken wurde. Eine Anſprache des Super⸗ 

intendenten Barczewſki bildete den Abſchluß des Har- 

moniſch verlaufenen Feſtes. i 
—— 


Polniſch⸗ Oberſchleſien. 


* Biala, 19. September. Einen bedauerlichen 
unfall erlitt bei Renovierungsarbeiten an der evangeli⸗ 
ſchen Kirche der Zimmergeſelle Wierzchowſki aus 
Koſuchen. Als er mit der Ausbeſſerung des Kirchendaches 
eine der Strecklatten, auf denen er 
ſtand und W. ſtürzte in die Tiefe. Zwar erhob ſich der 
Verunglückte ohne äußerlich erkennbare Verletzungen von 
der Erde. Doch brach er unter großen inner⸗ 
lichen Schmerzen zufammen und mußte in Arzt 
liche Behandlung gegeben werden. a 


u 


gelbe Bohnen 


welcher von dem Beſitzer Zolnowſki ges 


Nacht wurde im benachbarten Pelplin ein Einbruchs⸗ 


Bei Gallen- und Leberleiden, Gallenſteinen und Gelbſucht regelt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer die Verdauung in gerade⸗ 
zu vollkommener Weiſe. In Apotheken u. Drogerien erhältlich. (8921 
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Ende des deutſchen Derbyſiegers. 


Der Derbyſieger Alba, das Spitzenpferd feines Jahr” 
ganges, das befte deutſche Pferd überhaupt, hat ſich, 
wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, bei der Morgenarbeit 
das linke Hinterbein gebrochen; er mußte, da eine Heilung 
ausgeſchloſſen erſchien, erſchoſſen werden. 

Alba hat auf der Rennbahn eine Reihe von Triumphen 
ohne gleichen gefeiert, er iſt bei allen ſeinen diesjährigen 
Starts ungeſchlagen geblieben; die Grenzen ſeines außer- 
gewöhnlichen Könnens waren gar nicht feſtzulegen, da er 
ſeine Leiſtungen jedesmal überboten hat. Es kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß Alba auch nach internationalen 
Begriffen ein Pferd erſter Klaſſe war — das hat er in 
Baden⸗Baden, im Großen Preis, bewieſen. 

Nun hat ſeine glänzende Karriere ein unerwartetes 
tragiſches Ende gefunden. Alba ging am Morgen, von 
ſeinen Stallgefährten Mafalda und Markgraf begleitet, 
einen Galopp — die letzte Vorbereitung für das St. Leger 
am Sonntag, er rutſchte ohne erſichtlichen Grund aus un 
zerſplitterte fiH dabei das linke Hinterbein, der ſofſort 
herbeigerufene Tierarzt. konnte ihn nur noch durch die 
Kugel von ſeinen Schmerzen erlöſen. Frhr. S. A. von 
Oppenheim und die deutſche Vollblutzucht erleiden einen 
ſchwer erſetzbaren Verluſt. Alba war dazu ber 
rufen, deutſche Farben im Ausland auf der Rennbahn zu 
Ehren zu bringen — was Oleander nicht ganz gelungen 
iſt, ſollte er vollführen. s . 

Albas Gewinnſumme beträgt -229565 Mark, davon 
galoppierte er in dieſem Jahr als erfolgreichſtes Pferd 
ſeines Stalles 218 000 Mark zuſammen. Ihm hätten noch 
viele Möglichkeiten offengeſtanden: am Sonntag das St. 
Leger, dann der große Preis der Republik und im kommen- 
den Jahr alle Rennen, in denen er ſtartberechtigt geweſen 
wäre; ſein Zuchtwert iſt überhaupt nicht abzuſchätzen. 


Kleine Nundſchau. 


* Stapellauf eines neuen Motorſchiffes. Am Mittwoch 
mittag lief der erſte der beiden von der Hamburg⸗Süd⸗ 
amerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
bei der Werft Blohm u. Voß vor ſechs Monaten in Auftrag 
gegebenen Motorſchiffe, „Monte Pascal“, 14000 Brutto⸗ 
regiſtertonnen groß, glatt und glücklich vom Stapel. Auf 
irgendwelche Feierlichkeiten hat die Reederei mit Rückſicht 
auf die Zeitverhältniſſe verzichtet. Das Motorſchiff, ein 
Einkajütendampfer, weiſt verſchiedene Verbeſſerungen gegen⸗ 
über den früheren Schiffen derſelben Klaſſe auf. Es wird 
bereits am 30. Januar ſeine Jungfernreiſe nach Südamerika 
antreten. Im November läuft das Schweſterſchiff „Monte 
Roſa“ auf der gleichen Werft vom Stapel und ſoll im März 
in die Vergnügungsfahrt nach dem Mittelmeer eingeſtellt 
werden. Beide Schweſterſchiffe werden abwechſelnd in dem 
regelmäßigen Liniendienſt nach Südamerika und in den 
Touriſtenfahrten nach Norwegen und den Mittelmeerländern 
Verwendung finden. d 
* Kampf zwiſchen Zigaretten und Zigarren. In den 
Vereinigten Staaten hat die Zigarette die traditionelle 
Zigarre beinahe vollſtändig verdrängt. Die amerikaniſche 
Zigaretteninduſtrie hat, ſtatiſtiſchen Berichten zufolge, in 
dieſem Jahre einen Rekord geſchlagen. Sie hat die Rieſen⸗ 
menge von 124,4 Milliarden Zigaretten produziert. Die 
Zigarettenſteuereinnahmen ſind von 270 Millionen Dollar 
im Jahre 1922 auf 449 Millionen Dollar im Jahre 1929 
geſtiegen. Die amerikaniſchen Tabakfabriken gehen jetzt bei⸗ 
nahe ausſchließlich zur Herſtellung von Zigaretten über, 
da die Zigarre nicht mehr als modern gilt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. September 1930. 


3. Blatt. 
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Abeſſſiniſche Kalſerkrönung 
mit Wilhelm J. Galawagen. 


Die Anklage des Dr. Garabedian. 


In Addis Abeba, der Hauptſtadt des abeſſiniſchen 
Kaiſerreiches am oberen Nil, bereitet man ein Feſt vor, wie 
es in ſeinen Ausmaßen das Land ſeit Jahrhunderten nicht 
mehr geſehen hat. Am 2. November wird, wie jetzt amtlich 
beſtätigt wird, Ras Tafari zum Haile Silaſſe (Die Macht 
der Dreieiniakeit), dem oberſten Herrſcher des Reiches ge- 
krönt. Im Oktober 1928 wurde er ſchon zum Negus ge⸗ 
krönt, allerdings nicht als ſelbſtändiger Herrſcher, ſondern 
ols Nebenregent ſeiner Tante, der Kaiſerin Zauditu 
Audit). Beim Tode der Kaiſerin am 2. April 1930 wurde 
as Tafari Negus Neguſti, König der Könige. Die 
cier am 2. November ift die zeremonielle Beſtätigung feiner 
Alleinherrſchaft. 

Die Krönungsfeier wird acht Tage dauern und 
Ocht unter Zeremonien vor fih, die älter find als irgend 
eine andere der geltenden Krönungsvorſchriften. Das 
üthiopiſche Haus leitet feinen Stamm von König Salo⸗ 
Mon und der Königin von Saba ab. Freilich wird die 
Nrönnne der neueſten Zeit im weiteſten Maße angepaßt: 
eine Krönungsſtraße von faſt drei Kilometer Länge wird 
vom Palaſt zur Kathedrale führen; die Triumphbogen wer⸗ 
den mit elektriſchen Glühlampen ausgeſtattet, welche die 
Tage vom 2. bis 10. November alle Nächte hindurch brennen 
werden. 

Die Vertreter von Frankreich, England, Italien 
und U. S. A. erhalten Zeremonien ⸗ Unterricht. 


Die Regierungen von Frankreich, England, Italien und 
den Vereinigten Staaten von Amerika ſind eingeladen. Als 
Amerifanticher Delegierter erſcheint General William 
Wright Harris und außerdem als perſönlicher Ver⸗ 
treter Hdovers Murray Jacoby, England ſchickt ſogar den 
Herzog von Glouceſter und Italien hat den Kron⸗ 
prinzen vorgeſehen; der Abaeſandte Frankreichs ſteht 
noch nicht feſt. Die europäiſchen Delegationen werden vor⸗ 
ausſichtlich am 17. Oktober Europa von Marſeille aus ver⸗ 
laſſen. Am 26. Oktober rechnet man mit ihrer Ankunft in 
Aden. Von hier aus nach Dſchibuti in Franzöſiſch⸗ 
Somaliland iſt nur ein kurzer Weg. Und von dort aus 
ſtehen Sonderzüge nach Addis Abeba zur Verfügung. 
Die weißen Gäſte dürften etwa am 30. Oktober am Ziele 
ſein, um dann zunächſt den Zeremonienunterricht für eine 
äthiopiſche Krönung zu erhalten. 


Nas Tafari fährt in Kaiſer Wilhelm I. Galawagen. 


Merkwürdigerweiſe iſt das Deutſche Reich nicht ein⸗ 
deladen, aber Deutſchland iſt nicht ganz unbeteiligt an der 
Feier. Ras Tafari hat ſich für das Feſt von allen mög⸗ 
lichen europäiſchen Staaten beſondere Prunkſtücke erbeten, 
das Hauptſtück, den Krönungs wagen, aus Berlin. 
Er wünſcht ſich nicht etwa eine meiſterhafte Handwerksarbeit 
bon einem Berliner Wagenbauer, ſondern ein Gefährt aus 
dem Wagenpark des kaiſerlichen Hofes. Und, ſo unglaub⸗ 
haft es klingen mag, die Preußiſche Regierung, in deren 
Beſitz die Beſtände übergegangen ſind, hat dem abeſſiniſchen 
Herrſcher einen Galawagen zur Verfügung geſtellt, den ſchon 
der greiſe Kaiſer Wilhelm J. benutzt hat. \ 


Sehen wir uns einmal diefen Ras Tafari 
näher an! 


Hören wir über ihn einen Mann, der ihn aus nächſter 
Nähe kennt, den Arzt Dr. Garabedian! Der Arzt, 
Sohn eines reichen Armeniers, floh während des Krieges, 
eis die Türken fein Volk bedrängten, in die Schweiz. In 
Lauſanne ſtudierte er Medizin, er zeichnete ſich bald durch 
Eine Tüchtigkeit aus und übernahm nach dem Kriege die 
Leitung des franzöſiſchen Hoſpitals in Heracles. Mehrere 
Jahre linderte er in ſeiner Heimat größte Not, bts Ras 


Arthur Schopenhauers Lebensweg. 
Zum 70. Todestag des großen Denkers. 

Arthur Schopenhauers Leben zerfällt in zwei durch eine 
Krenge und eigenwillige Zäſur getrennte Hälften. Dieſer 
Wendepunkt, dieſer harte Strich fällt in das Jahr 1831, in 
welchem ſich Schopenhauer ſozuſagen die Schuppen von den 
Augen ſtrich und allem, was er bisher getan, all ſeinen bis⸗ 
herigen Lebensgewohnheiten und Neigungen, Ade ſagte. Es 
hat nachher oft merkwürdig berührt, daß es angeblich ein 
ganz außergewöhnlicher Anlaß war, der Schopenhauer zu 
diciem Riß, zu bieſem plötzlichen Entſchluß bewog: die Furcht 
vor der Cholera. Man kann heute noch das Papier ſehen, 
auf dem Schopenhauer eine ſorgfältige Aufſtellung von Vor⸗ 
teilen und Nachteilen verſchiedener Städte machte und ſich 
ſchließlich nach langem Hin und Her für Frankfurt ent- 
ſchied, weil dieſes ganz choleraſicher erſchien. 

Schopenhauer hatte genug vom „Leben“, von jenem 
ſchönen bunten Leben, das ihn genau fo wie alle anderen in 
ſeine Wirbel geriſſen und in Abgründe des Gefühls ge⸗ 
ſtoßen hatte. Es war ein richtiger Selbſtmord, ein falt- 
herziger Selbſtmord, den Schopenhauer beging, als er in 
Frankfurt eine Lebensordnung für ſich einführte, die ihm 
nach menſchlichem Ermeſſen keine Ungelegenheiten mehr be— 
reiten konnte. Er hatte knapp vorher ſein Vermögen aus 
einem drohenden Debakel auf eine fo kluge und kauſmän⸗ 
niſche Weiſe gerettet, daß er fih damit faſt feinem toten 
Vater gegenüber rehabilitiert glaubte, deſſen ſehnlicher 
Wunſch es war, daß Schopenhauer Kaufmann werden und 
die Familientradition ſortſetzen ſollte. 

Er hatte, als er feine erſte Wohnung in Frankfurt bezog, 
vor allem von den Frauen für immer Abſchied ge⸗ 
nommen. Keinen friedlichen Abſchied. Schopenhauer hat 
nachher in ſeinen Werken nie eine Gelegenheit verpaßt, wo 
er dem ſchwachen Geſchlecht „eins auswiſchen“ konnte, es war 
ihm ein Bedürfnis, der Nachwelt ein recht ſarkaſtiſch-ſenti⸗ 
mentales Bekenntnis zu hinterlaſſen. 

Und im tiefjten Grunde ſind es auch wohl die Frauen, 
die ihn in das Frankſurter Eremitendaſein trieben. Die 
Frauen ſind ein bitteres Kapitel in Schopenhauers Leben, 


— 


Tafari ihm eines Tages die Stelle eines Leibarztes 
anbot. Er nahm die Stellung an und erhielt außerdem die 
Leitung des Menelik⸗Hoſpitals in Addis Abeba. 


In den erſten Jahren ſeiner Tätigkeit ereignete ſich 
nichts Beſonderes. Aber an einem Oktober⸗Nachmittag des 
Jahres 1925 wurde er unvermutet von Ras Tafari zum Tee 
gebeten. Die Eile der Einladung ließ Dr. Garabedian etwas 
Außergewöhnliches ahnen. Beim Tee ſaß er mit ſeinem 
Herrn allein. 

Der Leibarzt ſoll vergiften. 


Ohne viel Umſchweife forderte Ras Tafari von dem 
Arzt, drei Perſonen, deren Namen er ihm nennen 
werde, durch Gift zu beſeitigen. Dr. Garabedian 
erſchrak, faßte ſich aber ſchnell und fragte nach den Namen 
dieſer Drei. Nicht, daß er den Plan Ras Tafaris hätte 
ausführen wollen, er wollte die Opfer warnen! Es 
ſtand bei ihm feſt, daß er nie ſeine Wiſſenſchaft zu einer 
ſolchen Tat mißbrauchen werde. Er, der genügend mit der 
ſeltſamen Moral dieſes Landes vertraut war, ſtellte ſich 
willig und ſagte zu. Der Regent nannte ihm die aus⸗ 
erſehenen Opfer: die Kaiſerin Zoudita, Woiſero 
Sihin, die Schwiegermutter Ras Tafaris, und Lidj 
Yaffu, die Schweſter des erbberechtigten Thronfolgers 
und Tochter der Kaiſerin. Als Kaiſer Menelik nämlich 
im Jahre 1909 wegen ſeiner Krankheit abdankte, beſtimmte 
er Lidj Yau zur Nachfolgerin, dieje Herrſcherfolge wurde 
jedoch durch politiſche Umwälzungen im Jahre 1916 auf 
deren Bruder überſchrieben. Zur Zeit, als Ras Tafari 
dem Dr. Garabedian den Auftrag gab, die drei Giftmorde 
auszuführen, hielt er ſchon den Thronfolger gefangen. 
Das Mordmotiv iſt klar: die Krone. 


Entführung in die Wüſte. 


Als Dr. Garabedian die Namen wußte, teilte er ent⸗ 
rüſtet Ras Tafari mit, daß er nie ſeine Hand zu einem 
Giftmord bieten werde, und floh eiligſt aus dem Hauſe. 
Vom Hoſpital aus ſchrieb er ihm nochmals einen ſcharſen 
Ablehnungsbrief. Sofort erhielt er ein Antwortſchreiben, 
in dem die drei Morde beſohlen wurden. Der Arzt 
lehnte ab. Ehe er die Bedrohten warnen konnte, war ſein 
Haus von Schutzwachen umſtellt. Seine Wohnung, ſeine 
Klinik und das Hoſpital wurden durchſucht. Dreimal noch 
verſuchte der Regent ihn umzuſtimmen und drohte ihn des 
Landes zu verweiſen, wenn er bei feiner Weigerung ver- 
harre. 

Dr. Garabedian blieb ſtandhaft, und eines Nachts er⸗ 
ſchienen Soldaten in ſeiner Wohnung, hießen ihn ſofort ſich 
ankleiden und entführten ihn auf ſchnellen Pferden in das 
Innere des Landes, an einen Platz, etwa 8eo Kilometer 
von Addis Abeba entfernt. Der große Bekanntenkreis 
des Armeniers unter den Europäern hinderte Ras Tafari, 
den Arzt einfach umbringen zu laſſen. Er ließ das Gerücht 
verbreiten, Dr. Garabedian ſei mit einer Eingeborenen 
geflüchtet. > 

i Flucht und Klage. 


Die ſtrenge Abſchließung, in der Garabedian in der 
Wüſte gehalten wurde, ſetzte ſeiner Geſundheit ſtark zu. 
Da er um ſein Leben bangte, ſann er zu entweichen. Ein 
Neger, deſſen Vertrauen er gewann, verſchaffte ihm Ein⸗ 
geborenenkleidung, verhalf ihm zur Flucht und brachte ihn 
zu einem Hafen in Italieniſch⸗Somaliland. Aber vergeb⸗ 
lich verſuchte der Arzt zunächſt, eine Schiffskarte für einen 
italieniſchen Dampfer zu bekommen. Als Armenier war 
er Staatenloſer und hatte keinen Paß, ohne Paß aber 
durfte keiner das Land verlaſſen. Er konnte ſich nicht 
offiziell mit einer anderen Stelle in Verbindung ſetzen, da 
er dann Gefahr lief, von den Agenten Ras Tafaris ent- 
deckt zu werden. Endlich gelang es ihm, durch die Hilfe 
eines europäiſchen Vertreters des Roten Kreuzes einen 
ſogenannten Nanſenpaß zu bekommen und Afrika zu ver⸗ 
laſſen. N 

Heute lebt er in Genf in einem ärmlichen Manſarden⸗ 
zimmer. Sein Haus, ſeine Klinik, die ganze Einrichtung 


um fo bitterer wahrſcheinlich, als davon gerade wenig über- 
liefert iſt. Denn in Unterhaltungen mit anderen, beſonders 
im Greiſenalter, hat ſich Schopenhauer über alles Be SA 
erſchöpſend ausgeſprochen, aber nie über feine perſönlichen 
Erfahrungen mit Frauen. Wenn es nach ihm gegangen 
wäre, hätten wir über die berühmte venezianiſche Epiſode 
wahrſcheinlich nie etwas erfahren. Aber die Frauen waren 
geſprächiger als Schopenhauer. Nach Venedig kam Schopen⸗ 
hauer mit einer Empfehlung Goethes an Lord Byron, 
den dritten der großen Peſſimiſten, die damals gerade in 
Italien weilten. An die zweite Stelle ſetzte Schopenhauer 
ſelbſt der italieniſchen Dichter Leopard i. Mit dieſer 
Empfehlung, die Schopenhauer eine ganz beſondere Freude 
machte, hatte es ſchließlich eine komiſche Bewandtnis: ſie 
wurde nie abgegeben. Die einzige, die darüber etwas Nähe⸗ 
res zu erzählen wußte, war Schopenhauers Schweſter Adele. 

Schopenhauer war damals in Venedig mit einer ſchönen, 
leidenſchaftlichen Italienerin liiert, die er, wie er feiner 
Schweſter ſchrieb, ſogar zu ehelichen gedachte. Eines Tages 
fpazierten die beiden durch die Straßen, als plötzlich Tumult 
nahte: Lord Byron brauſte auf einem ſchneeweißen Geſpann 
vorüber, die Frauen, Schopenhauers Braut mitinbegriffen, 
kreiſchten hyſteriſch-entzückt auf, Staub, Lachen, Geſchrei, dann 
war der ganze Spuk vorüber. Wie ein junger Gott war 
Byron vorübergebrauſt. Und Schopenhauer war um eine 
tiefe Erkenntnis reicher. Er gab die Braut auf, gab Byron 
auf, vernichtete in feinem Zorn Goethes Empfehlungsbrief 
und rettete ſich ſchließlich nach Frankfurt in feine Philo⸗ 
ſophenklauſe. Bis an ſein Lebensende hat dieſes viſionäre 
Erlebnis nachgewirkt, und es wäre Sache einer poſthumen 
Pſychvanalyſe, deffen Spuren in Werk und Leben Schopen⸗ 
hauers nachzugehen. 7 

Es vergingen mehr als dreißig Jahre, bevor Sopen- 
hauer ſein Herz wieder einer Frau öffnete. Er war zu 
der Zeit ſchon ein Greis, der „alte grimmige Kater“, ſaſt 
eine Art Kinderſchreck in Frankfurt, wenn er mit feinem 
Pudel durch bie Anlagen wanderte und ſich über die Raucher 
ärgerte, die mit dem „Zigarro im ſtinkenden Maul“ die 
friſche Luft verveſteten. Grimmig genug hatte er feine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben, daß die junge Bildhauerin Ney, eine 
Enkelin des berühmten franzöſiſchen Marſchalls, eine Büſte 
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des Operationsſaales des Menelik-Hoſpitals, die fein 
Eigentum war, ſind verloren. Alles in allem genommen, 
büßte der Armenier bei dieſem Abenteuer drei Viertel 
Millionen Mark ein. Er hat die Hoffnung, ſeinen Beſitz 
wiederzuerlangen, nicht aufgegeben und bemüht ſich, 
irgendwo Klage gegen ſeinen früheren Herrn erheben zu 
können. In den europäiſchen Hauptſtädten und vor allen 
Dingen beim Völkerbunde hat er verſucht, ſein Recht 
geltend zu machen. Bisher ohne Erfolg! 


Und Ras Tafari wird Haile Silaſſe. 


Der Bericht dieſes Mannes gibt uns ein Bild von dem 
abeſſiniſchen Herrſcher. Selbſt wenn wir der 300 ſeitigen 
Anklageſchrift des Schwerbetroffenen mit dem Achſel⸗ 
zucken des Zweifels entgegentreten, wenn wir ihm die Be⸗ 
weisführung ſeiner Vorwürfe überlaſſen müſſen, das, was 
wir an Tatſachen aus dem Abeſſiniſchen Reiche wiſſen, ge⸗ 
nügt auch zur Charakteriſtik Ras Tafaris. Als die 
Kaiſerin Zauditu am 2. April 1930 ſtarb, war es 


offen in den Blättern zu leſen, wie dieſe Frau zu Tode 


gekommen iſt. Wer ſonſt noch für die Herrſchergelüſte 
Ras Tafaris hat ſterben müſſen, wijfen wir nicht. Er hat 


jedenfalls ſein Ziel erreicht, er wird Kaiſer des Landes, 


das, im Grunde genommen, ſeine Selbſtändigkeit nur der 
Rivalität ſeiner Nachbarn England, Frankreich und Italien 
verdankt. 

Die Vertreter Englands, Frankreichs, 
Italiens und Amerikas werden bei der Krönung an⸗ 


weſend ſein, Preußen ſtellt den Wagen Kaiſer Wilhelm I. 


zur Verfügung. Kurt Klingg.“ 


Das unruhige Beru. 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Uruguay und Peru. 


Å 
Aus Montevideo wird gemeldet, daß die Uru- 
guayiſche Regierung beſchloſſen hat, die diplomatiſchen 
Beziehungen mit Peru abzubrechen, weil die Peruaniſche 
Regierung den uruguayiſchen Geſandten Forſalba in Lima 
als unerwünſcht bezeichnet hat, da er bei dem Umſturz dem 
Präſidenten Leguia und einigen ſeiner Anhänger Unter 


ſchlupf gewährt habe. 
* 


General Faupel ſoll Peru verlaſſen. 


Dem deutſchen General Wilhelm Faupel, 
der unter der Präſidentſchaft von Leguia Inſpektor der 
peruaniſchen Armee geweſen war, iſt von der Re⸗ 
gierung zum 31. Dezember gekündigt worden. Bis zu 
dieſem Datum wird er ſein Gehalt weiterbeziehen. Außer⸗ 
dem erſtattet ihm Peru die Koſten der Heimreiſe nach 
Deutſchland für ſich und ſeine Familie. Faupel war zwei 
Jahre lang Armeeiunſpektor geweſen, aber bereits unter der 
Regierung Leguias nach einem Streit mit dem Kriegs⸗ 
miniſter Salmon zur Dispoſition geſtellt worden. Faupel 
hatte die peruaniſche Staatsangehörigkeit erworben. 


von ihm anfertigte. Aber es kam dann ganz anders. Das 
wunderſchöne junge Mädchen eroberte in einigen Sitzungen 
Schopenhauers Herz ſo vollſtändig, daß dieſer, mehr ärger⸗ 
lich als erfreut darüber, ſich ſelbſt nicht wiedererkannte. Die 
Sitzungen, die er anfangs ſo kurz wie nur möglich haben 
wollte, wurden ſchließlich immer länger, man plauderte mehr 
als daß man arbeitete. Eine weitere Reviſion erfuhren 
Schopenhauers generelle Ausſprüche über die Minderwertig⸗ 
keit der Frauen, als er ſelbſt ſchließlich nicht umhin konnte, das 
Werk der kleinen Ney ausgezeichnet zu finden. Die Büſte 
hat ihm viel mehr Freude gemacht als die Daguerotyp⸗ 
Photographie, auf der er ſich „als ſcheußliche widerliche 
Fratze“ erkannte. 


Außerordentlich entſcheidend für Schopenhauers Ein⸗ 
ſtellung zu den Frauen war fein Verhältnis zu Mutter und 
Schweſter. Man kann ſich wohl keinen kraſſeren Gegenſatz 
vorſtellen, als Schopenhauer und ſeine Mutter. Hier ein 
verſchloſſener eigenwilliger Menſch, der tragiſche Kämpfe 
auszufechten hatte, bis er ganz nach ſeiner Beſtimmung 
leben konnte, dort eine Frau, die vom Sohne nur das eine 
verlangte: daß er ihre Kreiſe nicht ſtöre. Daß Johanna 
Schopenhauer ſich ſo leicht über den Tod ihres Mannes 
tröſtete, war beſtimmt einer der Gründe, die den großen 
Philoſophen ſo abfällig über die Frau urteilen ließen. 
Freilich wird das Urteil über Johanna nie ganz hart ſein 
können, denn ſie war es letzten Endes, die Arthur das 
Studium ermöglichte und ihn aus dem dunklen Danziger 
Kontor erlöſte. 


Schopenhauers Schweſter Adele, die mit dem Hauſe 
Goethe freundſchaftlich verkehrte, war eine tragiſche Erſchei— 
nung. Sie konnte neben der Mutter nie recht aufkommen, 
dazu war ſie alles andere als ein ſchönes Mädchen. Sie 
war vielleicht der einzige Menſch, der es abſolut gut mit dem 
Bruder meinte, als fi niemand mehr mit ihm vertrug. 
Schopenhauers Mißtrauen gegen alles, was aus der Um: 
gebung ſeiner Mutter kam, mag ſie oft ſchwer gekränkt 
haben, und ſoweit es Konflikte zwiſchen ihr und Arthur gab, 
rührten auch fie aus dem Gegenſatz Mutter Sohn her. Die 
Mutter hat übrigens Arthur nie verziehen, daß es ihm 
gelang, ſein väterliches Erbteil faſt ungeſchmälert aus dem 
Konkurſe zu retten. i DE 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. September 1930. 


Große Koalition oder Nechtsregierung? 


Das Doppelgeſicht des deutſchen Parlamentarismus. 


Reichsminiſter des Innern Dr. Wirth, der bekannt⸗ 
lich dem linken Flügel des Zentrums angehört, ſprach 
an einem der letzten Abende im Rundfunk über die poli⸗ 
tiſche Lage nach den Wahlen. Der Radikalismus, ſo führte 

irth unter anderem aus, habe eine Schlacht gewonnen; 
aber aber — klingt es auch paradox — die Regierung 
ehaupte das Schlachtfeld, das heißt: dirigiere. 
Sie bleibe im Amt, ſie fahre fort, die Probleme der Finan⸗ 
zen, des Wirtſchafts⸗ und ſozialen Lebens genau wie in 
den verfloſſenen Monaten nach ſachlichen Geſichtspunkten zu 
betreiben. „Wir werden Gelegenheit nehmen, in den 
nächſten Wochen auch dem Wähler von draußen klar zu 
fagen, nach welcher Seite unſre Vorlagen ſich darſtellen 
werden. Wir umgehen die Frage nicht, ob wir etwa durch⸗ 
kommen mit den Kräften, die heute hinter uns ſtehen. 
Es iſt ja bekannt, daß uns zu einer Mehrheit, die 289 
Stimmen umfaſſen müßte, 80 Stimmen fehlen. Die 
Oppoſition ohne Sozialdemokratie umfaßt 226 Stimmen. 
Es fehlen alſo der Regierung, auch wenn die Sozialdemo⸗ 
ratie völlige Neutralität proklamierte, immer noch 17 
Stimmen. Eine Neutralität der Sozialdemo⸗ 
kratie wäre demnach nicht ausreichend, um die Re- 
gierung auch nur vor einem Mißtrauensvotum zu ſichern. 

Wir wollen den ganz klar zum Ausdruck kommenden 
radikalen Strömungen ein klares, ſachliches, ſoziales wirt⸗ 
ſchafts⸗ und finanzpolitiſches Programm entgegenſetzen. 

| Verfaſſungsändernde Geſetze find gegen einen Block der 
ö reinen Negation nicht möglich. 


Eine ſogenannte Rechtsfront könnte nur 
dann politiſch wirkſam werden, wenn Bay⸗ 
riſche Volkspartei und Zentrum dazu⸗ 
7 träten. Das ift politiſch nicht diskutier bar. 


Man kann unmöglich an der Frage vorbeigehen, wie 
iſt dieſe politiſche Exploſion im deutſchen Volk möglich 
geweſen? Was das deutſche Volk in einer zwölfjährigen 
harten Schule des Leidens ertragen und ausgehalten hat, 
das Hat feine Grenze erreicht. 

Die Staatsmänner aller Nationen mögen ſich einmal 
innerlich überlegen, ob nicht die Zeit gekommen iſt, wo die 
Probleme des dentſchen Volkes im Rahmen der jetzt fait 
die ganze Welt betreffenden Wirtſchaftskriſe nicht alsbald 
einer Prüfung zugeführt werden müſſen. Für das Maß 
des unpolitiſchen Geiſtes, der auch jetzt aus dem 
deutſchen Volk durch die Wahlreſultate offenbar geworden 
iſt, darf man nicht das deutſche Volk allein ver⸗ 
antwortlich machen. Wir find von dem Willen beſeelt, das 
deutſche Volk zur Selbſtverantwortung zu führen, das 
heißt, es zu politiſieren im wahrſten Sinne des Wortes. 
Nicht ausſchließlich wir ſind ſchuld an den Dingen, für die 
die geſamte Welt mitverantwortlich ift” — 

Der Reichskanzler hat mit der erſten Fühlung⸗ 
nahme mit den hinter der Regierung ſtehenden Parteien 
begonnen und zunächſt den Führer der Deutſchen Volks⸗ 
partei Dr. Scholz empfangen. Man hat ſich über die 
Lage ausgeſprochen, ohne jedoch zu irgendwelchen Ent⸗ 
ſchlüſſen zu kommen. Dr. Scholz dürfte auch in dieſer Be⸗ 
ſprechung wieder die Notwendigkeit betont haben, daß die 
Mitte ſich mit Beginn des neuen Reichstages ſtärker 
zuſammenſchließen müßte, als es bisher der Fall 
geweſen iſt. 


Pläne über eine loſe Art von Fraktionsgemein⸗ 
ſchaft von Schiele⸗Weſtarp bis Höpker⸗Aſchoff 
werden ſchon erwogen. 


Noch immer hat das Zentrum als der Kern der Re⸗ 
gierungspolitik die Hoffnung, daß die Sozialdemokraten 
der Verabſchiedung der Notverordnungen keine Schwierig⸗ 
eiten machen würden. Sollte das doch eintreten, ſo wird 


vom Zentrum bereits ganz offen damit ge⸗ 

droht, man werde in dieſem Falle einen 

Zentrums⸗Miniſter aus Preußen zurück⸗ 

ziehen, ſo daß dann durch die Neuwahlen 

in Preußen die Sozialdemokraten auf 
die Knie gezwungen würden. 


Im ganzen kann man ſich noch gar kein Bild von den 
tatſächlichen Stimmungen bei den Fraktionen machen, und 
es heißt, daß die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion im ganzen wegen des immer gefähr⸗ 
icher werdenden kommuniſtiſchen Weggenoſſen ſtark ra- 
dikal fei, fo daß man in eingeweihten Kreiſen be⸗ 
zweifelt, ob es dem preußiſchen Minifterpräfidenten 

raun gelingen werden, die ſozialdemokratiſche Fraktion 
zu einer poſitiven Mitarbeit an der Regierungspolitik zu 
ewegen. 


Audererſeits verlautet wiederum, daß das Spiel 

mit der großen Koalition, die Einbeziehung der 

Sozialdemokraten in die Regierung, die ſoſor⸗ 

tige Amts niederlegung durch Schiele 
und Trevirauns zur Folge 


In der „Deutſchen Tageszeitung“, dem Blatt 
des Landbundes, wird eine Unterredung mit dem Partei⸗ 
führer der Chriſtlich⸗Nationalen Bauern⸗ und Landvolk⸗ 
vartei Höfer veröffentlicht, in der ſich dieſer über das 
Ergebnis der Reichstagswahlen in folgender Weiſe aus⸗ 
ſpricht: „Die Lage im Reich beurteile ich dahin, daß eine 
andere Möglichkeit als die einer Rechts 
regierung von der Deutſchen Volkspartei über das 

entrum bis zu den Nationalſozialiſten nicht ge⸗ 
geben iſt. x 


Die Chriſtlich⸗Nationale Bauern: und Lands 

volkpartei wird etwaigen Anregungen von 

dritter Seite, ſich an einer Koalition mit den 

Sozialdemokraten zu beteiligen, ein kategoriſches 
Nein entgegenſetzen.“ 


Dieſe Erklärung darf man — 
toverje Kurier“, ein Organ der Deutſchen Volts- 
Partei — wohl nicht ohne weiteres als richtunggebend für 
die geſamte Partei betrachten, zumal Herr Höfer als 


| 
| 
| 


fo ſchreibt der „Han⸗ 


Landtagsabgeordneter des Thüringer Landvolks feit Jahren 
in ſehr nahen Beziehungen zu den Nationalſozialiſten ſteht 
und die Dinge wohl doch etwas anders ſieht, als man fte 
ſonſt im Reich nehmen wird. Außerdem hat Herr Höfer, 
der die Spitze der Landvolkreichsliſte führte, auf ſein 
Mandat verzichtet, um ſich allein der Arbeit als 
thüringiſcher Landtagsabgeordneter widmen zu können. 

Ahnliche Vorgänge, die zeigen, wie ſtark die ſtaats⸗ 
bürgerliche Mitte augenblicklich noch um die eigene 
Feſtigung ringt, ſind beim Chriſtlich⸗ſozialen 
Volksdienſt zu beobachten. Einer Nachricht, die vor 
einigen Tagen durch die Preſſe ging, daß der Zu⸗ 
ſammenſchluß des Chriſtlich⸗ſozialen Volksdienſtes 
mit den Volkskonſervativen bereits fertig ſei, 
ſetzt nun die Reichsleitung des Chriſtlich⸗ſozialen Volks⸗ 
dienſtes die Erklärung entgegen, daß eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung hierüber noch nicht getroffen ſei. Dieſe 
Erklärung iſt wohl richtig, aber es ſteht trotzdem feſt, daß 
ſehr ernſthafte Verhandlungen zwiſchen den Volks⸗ 
konſervativen und den Chriſtlich⸗ſoztalen nach wie vor im 
Gange ſind, um eine Fraktionsgemeinſchaft herzuſtellen. 
Dieſe liegt auch inſofern nahe, als die Chriſtlich⸗ſozialen 
nur 14 Sitze haben und ihnen infolgedeſſen an der 
Fraktionsſtärke zur Beſetzung der 
Mandat fehlt. Die Verhandlungen dürften in den 
nächſten Tagen wohl ſchon zu einem poſitiven Ab⸗ 
ſchluß kommen. 

Was die äußerſte Rechte anbelangt, ſo wurde auch 
an dieſer Stelle bereits mitgeteilt, 


daß auch ein Zuſammenſchluß zwiſchen den 
Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten vor⸗ 
bereitet werde. 


Falls ein ſolcher Zuſammenſchluß zuſtande käme, würden 
die beiden rechten Flügelparteien über 148 Mandate ver⸗ 
fügen, ſo daß ſie dann die ſtärkſte Fraktion bildeten und 
damit Anſpruch auf den Präſidentenſitz hätten und im Falle 
des Sturzes der Regierung Brüning weiter den Anſpruch, 
mit der Neubildung einer Regierung beauftragt zu werden. 
Größer als anderswo wäre aber gerade bei dieſer 
Fraktionsgemeinſchaft die Gefahr der Spaltung. 
Die abgeſplitterte Straſſeroppofttion gibt ſich jeden- 
falls die größte Mühe, die Einigungsbeſtrebungen auf der 
Rechten zu ſtören. So ſchreibt der „Nationale Sozialiſt“ 
auch am Mittwochabend wieder unter der großen Über⸗ 
ſchrift „Frick Reichskanzler“, daß die National- 
ſozialiſten bereits „Erfüllungspolitiker“ und „Poung⸗An⸗ 
hänger“ geworden ſeien. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
dieſe Störungsverſuche auf die Dauer eine gewiſſe Wirkung 
auf einen Teil der künftigen nationalſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion ausüben werden. 


Die Ehriſtlich⸗Sozialen. 

Die „Weſerzeitung“ in Bremen ſchreibt: 

Das Verjagen der Konſervativen Volkspartei geht auf 
das bemerkenswerte Anſteigen des Chriſtlich⸗Sozia⸗ 
len Volksdienſtes zurück. Man ſchätzt, daß dieſe 
religiös gefärbte Bewegung Treviranus allein in Weſtfalen 
120 000 Stimmen weggenommen hat, auf die er rechnen zu 
können glaubte. Es iſt ſymptomatiſch, daß ſowohl das 
religiös gebundene Zentrum wie auch eine Gruppe von ſo 
ausgeſprochener religiöſer Beſtimmtheit wie der Chriſtlich⸗ 
Soziale Volksdienſt in dieſem Wahlkampf einen bemerkens⸗ 
werten Erfolg neben den radikalen Parteien davontragen 
konnte. An den Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt tritt jetzt die 
Frage heran, wie er die ihm zugefallene Stimmenzahl poli⸗ 
tiſch nutzbar machen will. Das geht nicht ohne die Bildung 
einer Fraktion. Zur Fraktionsſtärke fehlt dem Chriſtlich⸗ 
Sozialen Volksdienſt zwar nur ein Abgeordneter, aber eine 
Kleinfraktion von nur etwa 15 Mitgliedern hat es ſchwer, 
ſich in den Ausſchüſſen durchzuſetzen. Um dort wirkſam wer⸗ 
den zu können, muß eine Fraktion mindeſtens zwei Abge⸗ 
ordnete in die „großen“ Reichstagsausſchüſſen entſenden, da 
ſich die Ausſchußarbeiten vielſach überſchneiden und ſtändig 
wenigſtens ein Sachverſtändiger in den großen Ausſchüſſen 
ſitzen muß, der zugleich als Stimmführer für einen Kollegen 
dient, wenn der zweite eigentliche Fraktionsreferent ander⸗ 
weitig in Anſpruch genommen iſt. Das gleiche gilt von all 
den kleinen Fraktionen, die auf der rechten Seite des Hauſes 
ſitzen. So iſt ihr Wunſch natürlich, dieſe Nachteile ihrer 
zablenmäßigen Schwäche für die parlamentariſche Technik 
dadurch auszugleichen, daß ſie ſich zu einem größeren Frak⸗ 
tionsgebilde oder einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammen⸗ 
fließen. Die erſten Beſprechungen über diefe Zuſammen⸗ 
arbeit haben begonnen, ohne daß man einen ſofortigen ſen⸗ 
ſationellen Erfolg erwarten kann. Im eigenen Intereſſe 
legen dieſe Fraktionen großen Wert darauf, ihre Son⸗ 
dierungen in aller Ruhe und Stille durchzuführen. Da und 
dort muß auch den beſonderen Verhältniſſen in den provin⸗ 
ziellen Unterorganiſationen Rechnung getragen werden. 

Im Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt iſt der Schwieger⸗ 
ſohn Adolf Stöckers, Paſtor Mumm, ſichtlich von zwei 
anderen neuen Reichstagsabgeordneten an Aktivität und 
Wirkung überholt worden, Das iſt einmal der Verlags⸗ 
Buchhändler Rippel, der früher der deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion und auch dem Fraktionsvorſtand ange⸗ 
hörte. Als ganz neuer Mann iſt Paſtor Schmidt aus 
Bochum aufgetaucht. Er hat ſich im Wahlkampf als ein 
gewandter Dialektiker und Redner erwieſen. 


$ 
Treviranus bleitb im Kabinett 
als Miniſter ohne Portefeuille und Kommiſſar der Oſthilſe. 


Bekanntlich verfällt das Reichsminiſterium für die be⸗ 
ſetzten Gebieten am 30. September endgültig der Auflöſung. 
Damit fällt auch der Etatstitel für den Reſſortminiſter Tre⸗ 
viranus fort. Reichspräſident und Kabinett haben über 
die weitere Verwendung von Treviranus offiziell noch nicht 
entſchieden. Das Kabinett ſoll ſich jedoch darüber einig fein, 


Ausſchüſſe ein 


der Fraktion gewählt wurde. 


“MAGGI: 
Fleischbrühwürfel 


einig in Qualität 


E un 
Wohlgeschmack 


daß Treviranus in feiner Eigenſchaft als Kommiſſar 
der Oſthilfe und Miniſter ohne Portefeuille 
im Kabinett verbleibt. Das Gehalt ſoll dem „Lokalanzeiger“ 
zufolge aus den Mitteln der Reichskanzlei entnommen wer⸗ 
den und offenbar dem Gehalt eines Reichsminiſters ent⸗ 


ſprechen. ' 
Jie nicht wiederkehren. 


Das neue Geſicht des Reichstags. 


Die „Nationalliberale Correſpondenz“ veröffentlicht eine 
intereſſante Überſicht über die perſonellen Veränderungen 
im neuen Reichstag gegen den alten. Es heißt da u. a.: „Bei 
den Nationalſozialiſten find viele Perſönlichketten noch weni- 
ger bekannt, die neu in das Parlament einziehen. Den 
Deutſchnationalen iſt es gelungen, den engeren Anhang des 
Parteiführers Hugenberg ziemlich vollzählig ins Parla- 
ment zurückzubringen. Dennoch fehlen einige bekannte Po⸗ 
litiker wie Got und Steiniger. Unter den wenigen 
neuen Abgeordneten dieſer Richtung befindet ſich Herr 
v. Oldenburg⸗Januſchau, ein Landrat v. Bis⸗ 
marck und der Hofprediger Döhring. Stark ſind die 
Verluſte der abgeſplitterten Konſervativen Partei. Hier 
fehlen bedeutſame Perſönlichkeiten wie W alraff, 
Reichert, Hoetzſch, Rademacher, v. Dryander, v. Let⸗ 
tow⸗Vorbeck. In den Reichstag gelangen nur mit 
Hilfe der Reichsliſte die fünf Abgeordneten Graf 
Weſtarp, Treviranus, Lambach, v. Lindeiner 
und Hartmann. Die Chriſtlich⸗Sozialen und die Land⸗ 
volkpartei haben ſo ziemlich alle bekannten Vertreter in das 
Parlament gebracht, doch fehlt Herr v. Keudell. Die 
Deutſche Bauernpartei verliert einige Mandate in Bayern 
und bringt neu in den Reichstag nur den früheren Abgeord⸗ 
neten Weſtermann. Bei den Sozialdemokraten ſind 
einige alte Politiker, wie der frühere heſſiſche Staatspräſi⸗ 
dent Ulrich und der Alterspräſident Bock, nicht wieder 
aufgeſtellt worden, auch einige Beamtenvertreter wie Falken⸗ 
berg und Steinkopf nicht wiedergewählt. Von der Wirt⸗ 
ſchaftspartei fehlt nach den bisherigen Meldungen der Mb- 
geordnete Sachſen berg. Die Deutſche Staatspartei hat 
unter ihren 20 Abgeordneten nur noch 8 Mitglieder der 
früheren demokratiſchen Fraktion. Zu den Unterlegenen ge⸗ 
hören der frühere Staatspräſident Hummel und Frau 
Lüders. Neu treten in den Reichstag u. a. der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Höpker⸗Aſchoff und der Vorſitzende der 
Liberalen Vereinigung Dr. Weber, der zum Vorſitzenden 
Beim Zentrum ſind nur ge⸗ 
ringe Anderungen eingetreten. Bei der Deutſchen Volks⸗ 
partei hatten eine Reihe von Politikern auf die Wiederwahl 
verzichtet, zum Teil auch deshalb, um der jüngeren Genera⸗ 
tion die Bahn freizumachen. Es kandidierten nicht mehr die 
Abgeordneten Dr. Becker⸗Heſſen, Graf Stolberg, 
Brüninghaus, Runkel, Hamkens, Findeiſen, Leut⸗ 
heußer, Günther, Cramm und Kempkes. Eine Anzahl wei⸗ 
terer Parlamentarier, die im Wahlkampf ſtanden, ſind nicht 
zum Ziel gelangt: Dr. Hoff, v. Raumer, Dr. Mittel- 
mann, Freiherr v. Rheinbaben, Bueck, v. Gilſa, 
Dr. Zapf, Janſon, Frau Dr. Hertwig⸗Bünger. Neu ſind 


in den Reichstag andererſeits gekommen: der Reichsrats⸗ 


bevollmächtigte Dr. Schifferer (Kiel), ferner Generalſekretär 
Dr. Regh (Köln), der mit Frank Glatzel, dem Geſchäfts⸗ 
führer Dr. Bellmann⸗Chemnitz, die jüngere Generation ver⸗ 
tritt. Neu find weiter: Drechſlermeiſter Feuerbaum als 
Nachfolger Havemanns, Bankdirektor Dr. v. Strauß und 
Generaloberſt v. Seeckt.“ à 145570 7 8 


Wegen des Wahlausfalls in den Tod. 


In Schwerin a. d. Warthe wurde in der Nähe der 
Badeanſtalt der Leiter der dortigen Aufbauſchule, Studien ⸗ 
direktor Werner Rack, erſchoſſen aufgefunden. 
Es liegt Selbſtmord vor. Rack mwar feit etwa vier Jah⸗ 
ren in Schwerin tätig. Vor der Wahl übernahm Rack die 
Organiſation der neugegründeten Staatspartei. Er hatte 
gehofft, daß dieſe Partei in Stadt und Kreis Schwerin große 
Erfolge erzielen würde. Die Stimmen der Staatspartei 
gingen jedoch im Kreiſe Schwerin von 296 auf 99 und in 
Schwerin Stadt von 135 auf 65 zurück. Von der Polizei 
wird als Grund für den Selbſtmord Racks Nervenzuſam⸗ 
menbruch und ſeeliſche Depreſſion wegen des Wahl» 
ausfalls angegeben. 


Wer gewann? Wer verlor? 


Dem „Berliner Lokal ⸗ Anzeiger“ entnehmen 
wir folgende Berechnung: 

Bekanntlich iſt die Beteiligung bei den jetzigen Reichs⸗ 
tagswahlen bedeutend größer als die bei den vorletzten 
geweſen, fo daß, da auf je 60 000 Stimmen ein Abgeordneter 
fällt, ſtatt 491 diesmal 575 gewählt worden ſind. Die abſo⸗ 
luten Verluſte und Gewinne der Parteien find ſchon ber 
kannt. Außerordentlich intereſſant iſt aber auch, ſich dar⸗ 
über Rechenſchaft abzulegen, wieviel die einzelnen Parteien 
hätten erlangen müſſen, um im Verhältnis zur ge⸗ 
ſtiegenen Wähler⸗ und daher Mandatezahl nichts verloren 
zu haben. y 

angy man das genau durch, dann ergibt ſich das fol 
gende: : 

Die Deutſchnationalen hatten 36 Sitze und 
hätten dementſprechend 42 Sitze erhalten müſſen. Erhalten 


Stockmann. Olszewka 


haben fie 41, ihr Verluſt beträgt alfo 1. Die „Volks⸗ 
konſervativen“ zählten 19, ſie hätten demnach 22 Sitze erhal⸗ 
ten müſſen, tatſächlich erhielten fie 5, ihr Ver luſt beträgt 
alſo 17. Selbſt wenn man die Chriſtlich⸗ Sozialen 
dazu rechnet, die einen relativen Gewinn von 7 Sitzen haben, 
jo bleibt ein Verluſt dieſer beiden Parteien von 10 Man⸗ 
daten. Das Deutſche Landvolk zählte 23 Sitze, hätte 
27 bekommen müſſen, hat nur 18 erhalten, Ver luſt mithin 
9. Das Zentrum, das ſich allein von den Mittelparteien 
einigermaßen gehalten hat, hätte, im alten Reichstag 60 Sitze 
ſtark, jetzt 70 Sitze erhalten müſſen; da es nur 68 bekam, ver⸗ 
zeichnete es alfo gleichfalls einen Verluſt, und zwar von 
2 Mandaten. Die Bayeriſche Volkspartei, 17 Sitze, 
hätte 21 erhalten müſſen, bekam 19, Verluſt 2. 

Außerordentlich beträchtlich iſt der Verluſt bei den 
Sozialdemokraten. 152 Sitze urſprünglich ſtark, 
hätten fie auf 178 kommen müſſen; tatſächlich 143, Ver luſt 
ſomit 35. Gewonnen haben die Kommuniſten, die 
von 55 nur auf 64 hätten zu ſteigen brauchen, um anteil⸗ 
mäßig gleichſtark zu bleiben; ſie bekamen 76 Sitze, gewinnen 
daher 12. Rechnet man aber beide marxiſtiſche Parteien zu- 
fammen, jo haben die Marxiſten im neuen Reichstag 
immer noch einen Verlust ihres Geſamteinfluſſes in Höhe 
von 22 Mandaten zu beklagen. N l 

Der Rieſenerſolg der Nationalſozialiſten bleibt 
mit 93 faſt genau ſo ſtark, wie er abſolut iſt (95), da auf ihre 
12 Mandate nur eine Steigerung von zwei gekommen wäre. 

Die Rechnung ſieht alſo ſo aus: s 

Gewonnen haben allein die Nationalſozialiſten und die 
Kommuniſten, dieſe ein knappes Achtel von jenen. Faſt ge⸗ 
nau gehalten haben ſich die Deutſchnationalen 


und das Zentrum. Verloren haben ſämtliche Mit- 


telparteien (die Volkspartei nach gleicher Rechnung 24, 
die Staatspartei 9, die Wirtſchaftspartei 4, der Bayeriſche 
Bauernbund 5 Mandate) und der Mandatezahl nach weit⸗ 
aus am ſtärkſten die Sozialdemokraten mit 
ihrem Verluſt von 35. 

Nicht minder intereſſant iſt folgende Überlegung: 

Wem haben die beiden einzigen Gewinnparteien, die 
Kommuniſten und die Nationalſozialiſten, Mandate fort- 
genommen? Die Kommuniſten unzweiſelhaft im weſent⸗ 
lichen den Sozialdemokraten, ſo daß von deren Verluſt von 
34 Sitzen 12 zugunſten der Kommuniſten, 22 zugunſten der 
Nationalſozialiſten gehen. Weiter haben die Na- 
tionalſozialiſten von allen übrigen Parteien Man- 
datengewonnen: Von den Deutſchnationalen 1, von 
den Volkskonſervativen unter Berückſichtigung der Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen 10, vom Landvolk 9, vom Zentrum 2, von den 
Bayern 2, von der Volkspartei 24, von der Staatspartei 9, 
von der Wirtſchaftspartei 4. Dazu treten noch die Gewinne 
von den kleinſten Splittern, wie Volksrechtspartei, Hanno⸗ 
veraner uff,, die zuſammen noch 10 betragen, was, wie man 
erſieht, die Geſamtzahl von 93 ergibt. 

i * 


Wie haben die Frauen gewählt? 


Frauen und Männer haben im allgemeinen gemein⸗ 
ſam ihre Abgeordneten für den Reichstag gewählt. Doch 


nicht überall. In einigen Orten warfen ſie — um die Seele 
des ſchöneren Geſchlechts wahlpolitiſch zu ergründen — ihre 
Stimmſteine getrennt in die Urne. So auch in Frankfurt 
am Main. Die Wahl ergab folgendes Bild: 

Entſprechend der größern Zahl wahlberechtigter Frauen 
iſt bei den meiſten Parteien die Zahl der Stimmen weiblicher 
Wähler etwas größer als die Zahl der männlichen. So iſt 
3. B. bei der Deutſchen Volkspartei das Verhält⸗ 
nis 13 124 Männer zu 15772 Frauen, bei der Staats- 
partei 9295 zu 9826. Faſt gleich ſind die beiden Zahlen 
bei den Sozialdemokraten 44790 zu 44 924 und bei der 
Wirtſchaftspartei 7814 zu 7890. Erheblich über⸗ 
wiegen die Frauenſtimmen dagegen bei den Parteien mit 
konſeſſioneller Grundlage: beim Zentrum 13309 zu 
22350, das find 165 v. H., beim Chriſtlichſozialen 
Volksdienſt 3542 zu 6845, das ſind ſogar 192 v. H., und 
ebenſo bei der Chriſtlichſozialen Volksgemein⸗ | 
ſchaft, wo das Verhältnis auf 200 v. H. anſteigt. Um⸗ 
gekehrt ſteht es bei den radikalen Parteien rechts und links. 
Da überwiegen ſtark die Männer; bei den Kommuniſten 
27963 Männer zu 21478 Frauen, das find nur 77 v. H. 
Frauen, und bei den Nationaſozialiſten 35852 zu 
32 646, das ſind rund 90 v. H. Bemerkenswert iſt noch, daß 
auf der Rechten die Frauen wohl aus gefühlsmäßigen 
Gründen Herrn Hugenberg mehr die Treue gehalten haben 
als die Männer; bei den Deutſch nationalen ſteht 
das Verhältnis 3110 zu 4025, alſo 130 v. H. Frauen, bei den 
Volkskonſervativen aber 1117 zu 1064, das heißt rund 
95 v. H. Frauen. Wahlberechtigt waren 197 190 Männer und 
229 346 Frauen. Hier iſt alſo das übergewicht der Frauen 
zahlenmäßig 116 w. H., jo daß allein bei der Deutſchen Volks⸗ 
partei das Verhältnis genau dem der Wahlberechtigten 
beiderlei Geſchlechts entſpricht. 


Putſchgerede. 


Die Blätter der deutſchen Linksparteien fahren fort, 
dem übertriebenen Peſſimismus entgegenzutreten, der 
durch den Ausfall der Wahlen entſtanden iſt. Einen ſolchen 
übertriebenen Alarm ſchlägt ein Artikel des „Vorwärts“, 
der überſchrieben iſt „Achtung! Faſziſtengefahr“, 
und der die Frage unterſucht, ob der Ausfall der Wahlen 
die Gefahren eines Putſches geſteigert habe. Der „Vor⸗ 
wärts“ konſtatiert zunächſt, daß, wenn auch die National- 
ſozialiſten 95 Mandate gewonnen haben, die Kommuniſten 
22, die erdrückende Mehrheit des deutſchen Volkes es 
abgelehnt hat, ſich faſziſtiſch oder bolſche⸗ 
wiſtiſch regieren zu laſſen. Allerdings würde die Tat- 
ſache, daß ſie in der Minorität ſind, weder die Faſziſten 
noch die Kommuniſten verhindern, die Diktatur über das 
deutſche Volk zu verhängen. Das Blatt wirft die Frage 
auf, ob ſie dazu die Möglichkeit hätten, und verneint dies 
in bezug auf die Kommuniſten. Die Kräfte, welche die 
Kommuniſten im Falle eines Aufſtandes einzuſetzen hätten, 
ſeien gering. Ein kommuniſtiſcher Verſuch, ſich 
der Regierung mit Gewalt zu bemächtigen, würde im Hand⸗ 
umdrehen einfach zerguetſcht werden. Es könnte 
unter den gegenwärtigen Umſtänden gar nichts Sinnloſeres 
und Ausſichtsloſeres geben, als einen kommuniſtiſchen 


Putſchverſuch. ; 


`präfiðium gefordert haben. 


Allerdings, meint das Blatt, lagen die Dinge bei den 
Rechtsradikalen anders. Eine faſziſtiſche Gefahr, 
heißt es in dem Artikel weiter, iſt vorhanden. Der 
Faſzismus hat, wie die Wahlen zeigen, nicht nur eine viel 
größere Anhängerzahl als die Kommuniſten, er iſt auch 


beſſer diſzipliniert und verfügt über viel 
ſtärkere Hilfsquellen. Die unter Hugenberg 
ſtehenden deutſchnationalen Rechtsparteien ſympathiſieren 


offen mit ihm und auch ſonſt verfügt er in den Kreiſen der 
Großinduſtrie über zahlreiche ſtille Bundesgenoſſen. 
Was ſeinem Siege entgegenſteht, iſt die Arbeiter⸗ 
ſchaft und die bewaffnete Macht. Bisher waren 
die nationalſozialiſtiſchen Verſuche, in der Reichs wehr 
und in der Schutzpolizei Zellen zu bilden, nicht viel 
erfolgreicher als die der Kommuniſten. Das ijf der Grund 
dafür, daß die nationalſozialiſtiſchen Führer in Wahl⸗ 


verſammlungsreden für ihre Partei das Reichs- 
wehrminiſterium, das preußiſche Innen⸗ 
miniſterium und das Berliner Polizei⸗ 


I Das find die militäriſchen 
Schlüſſelſtellungen, deren Beſitz den Faſziſten den Putih 
ermöglichen ſoll. 


Die Gefahr eines faſziſtiſchen Vorſtoßes iſt groß. 
Sie kann jeden Tag akut werden, ſei es, daß die ſieges⸗ 
berauſchten Anhänger ihre Führer überrennen, ſei es da⸗ 
durch, daß Ereigniſſe eintreten, welche die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Führer zu einem plötzlichen Losgehen ver- 
anlaſſen. Ein ſolches Ereignis wäre vor allem ein 
kommnuniſtiſcher Putſchverſuch, der ſozuſagen automatiſch in 
den viel gefährlicheren faſziſtiſchen Putſchverſuch nm- 
ſchlagen würde. Die demokratiſche Staatsgewalt hat zu 
verhindern, daß Kommuniſten und Faſziſten ſofort auf⸗ 
einander losſtürzen und ſich gegenſeitig abſchlachten, wobei 
dem Faſzismus, als dem zurzeit weitaus ſtärkeren, 
der Sieg gewiß wäre. 


# * 


Dieſen und ähnlichen Schauermären gegenüber, die 
allein ſchon durch die auffallend ruhige Sprache 
Hitlers widerlegt werden, bemerkt das „Berliner 
Tageblatt“ in ſeiner Abendausgabe vom 18. 5. M. in 
fetten Lettern auf der erſten Seite: 


„Keine Nervoſitätl“ 


„über Putſchabſichten der Nationalſozia⸗ 
liften und über angebliche großzügige Vorbereitungen 
zur Ausführung dieſer Abſichten unter Einbeziehung von 
Teilen der bewaffneten Macht werden in der Preſſe, zum 
Teil geſtützt auf Behauptungen eines kommuniſtiſchen 
Blattes, aufregende Einzelheiten verbreitet. Soviel wir 
wiſſen, verfolgt man die Vorgänge im nationalſozialiſtiſchen 
Lager an den zuſtändigen Stellen, ſehr genau; man leugnet 
nicht, daß einzelne exaltierte Gruppen ſich mit derartigen 
Plänen tragen mögen, warnt aber vor über⸗ 
triebener Nervoſität, da die ſtaatlichen 
Machtmittel und die ſtaatliche Aufmerkſam⸗ 
keit vollkommen ausreichen, um ſolchen Abſichten zu be⸗ 
gegnen, wenn ſie je ernſthaft betrieben werden ſollten.“ 


Senie Hochschule danzig 


Die Einſchreibungen 
für das Winterſemeſter 193031 


finden in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1930 ſtatt. 

Beginn der Vorleſungen gegen den 25. Oktober 1930. 
Programme werden gegen Einſendung von 1 Gulden 
(außer Porto) zugeſandt. ‚ 10125 
Der Rektor 


Lienau. 


Fauloraben 11 
andelsſchule und 
3. Oltoker 1930. 


Danzig 


öhere andelsſchule 
BR aden e an 


beginnen 
uchführung, 


rift, Franzöſiſch fangen am 


Polniſch, Polniſche Kurzſch 
ie 16. Anker an. 


Meldung und Auskunft Faulgraben 11 täglich am Vormi 
und Dienstag und Donnerstag 6—7 Uhr nachmittags. i 


Dr. Gittel, Direktor. 
Elektrische 


— 


- Für Ortschaften, Gemeinden, ' Güter, 
Fabriken, Mühlen, Brauereien, Molkereien 
und dergleichen mit eigener Zentrale 


Anschlußanlagen an bestehende Elektrizitäts- 
Fl Berke und Ueberlandzentralen IF 


N 6 . Kostenanschläge unverbindlich. 
AD. KUNISCH 


Bau- und Installationsbüro f. elektr. Anlagen 


Grudziadz 
Toruńska Nr. 4 Telefon Nr. 196 


10062 


Spalüfs 
Panzerweizen II 


1. Abſaat, winter- und 
lagerfeſt, höchſtlohnend. 
auch auf geringſt. Wei⸗ 
zenböden. Preis: 23 zl 
pro Zentn. Säcke zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 982. 


p.Przepatkowo, p. Sepolno 
—— 


tüdtiite Handels: und Höhere Handelsschule 
Fernruf 24381 


am 
3 Kaufm.“ 
Rechnen, Schönſchreihen, Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Engliſch, 


10124 
ttag 


Licht- u. Kraft: Anlagen 


Ein sehöngeformtes Gesicht, dessen Haut ungepflegt ist, wirkt 
nie so faszinierend, wie ein — wenn ‚auch weniger regelmäßiges — 
Gesicht, das durch sachgemäße Pflege in jugendlicher Frische erstrahlt. 

In letzter Zeit spricht man viel von der Hautverjüngung. Jeder 
wünscht frisch und gesund auszusehen — ein glattes runzeln- und 
faltenfreies Gesicht zu haben, Man strebt heutzutage nach jugend- 
lichem Aussehen noch sogar in den Jahren, die früher als „Alter“ 


wie möglich zu erhalten. i / 
Die Hortiflor-Schönheitsmöthode ist von zahlreichen Medizinern 
als ein bedeutungsvoller Fortschritt in der Schönheitspflege be- 
zeichnet worden. Die einzelnen Mittel sind auf Grund wissenschaft- 
licher Erkenntnisse mit höchster Sorgfalt auf einander abgestimmt, 
so daß das Drüsenorgan „die Haut“ unter Einwirkung‘ dieser Me- 
thode ‚in feinster Schönheit und Gesundheit erstrahlt, und sogar 
bereits entstandene Falten und Runzeln wieder beseitigt werden. 
Damen und Herren, die sich für Fragen der Körperkultur in- 
teressieren, erhalten eine kostenlose Probe HORTIFLOR-CREME. 
B|(Gratisbezugsschein einsenden). Dieser Grätissendung fügen wir das 


Orthopädie 
Heilanstalt Scherf 


für operationslose mechanische Orthopädie 
Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann 5. 
Anerkannt hervorragende Erfolge auch in scheinbar hoffnungs- 
losen Fällen bei Rückgratverkrümmung mittels meiner an Ziel- 
sicherheit unübertroffenen Uebungstherapie, kein den Körper 
immobilisierendes Korsett, Geradehalter oder Gipsverband (Ein- 
wandfreies Beweismaterial); bei, Lähmungen, Versteifungen, 
Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen, Rückenmarkleiden, 
Hüftgelenkverrenkung (Wackelgang, auch bei Erwachsenen, 
neues Verfahrem), Knochenbrüchen. Klump- und Senkfüßen usw. 
itung: A. Scherf. Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Or. Hoffa, 
Würzburg, Leiter der orthonäd, Werkstätten, Klinik Ur, Köhler, 
Zwickau, Chet der orthopäd, Abteil. in der Klinik des berühmten 
Chirue. Dr. Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der 

; orthopäd. Werkstätten der Regierung von Oberbayern. 


‚Das Schönheitsideal des klassischen Alteriums Schönhelsideal der Rokökozeit 


bezeichnet wurden, Jeder Mensch mit ästhetischem Empfinden ist 
stets darauf bedacht die Frische und Elastizität der Haut so lange 


Lange Stiefel 

7622 gute, derbe Handarb., 
3 ſowie ſämtliche Schuh⸗ 
waren verkauft billig 
Jezuicka 10. 


Schönheit ist Trumpf! 


Schönheltsideal der Neuzeit 


Büchlein „Die Wiedergeburt der Schönheit“ bei, ebenso medizi 
nische Berichte und Zeugnisse aus Gebraucherkreisen, 


Gratis-Bezugschein. 
In Briefumschlag mit einer Freimarke versehen einsenden an den 


Silvikrin-Veririeb, Abt, Hortiflor, Danzig 205, Böltchergasse 23/27. 


Bitte um kostenlose und portofreie Zusendung: 
1. Eine Probe Hortiflor-Creme 
2. Das Büchlein „Die. Wiedergeburt der Schönheit“ 
3. Berichte über die Wirkung der Hortiflor-Präparate 
4. Der Prospekt „Die Methode der Hautverjüngung. 


Wohnort: ——— — —— — . —. 
Straße: EEE 3 eee Petr S 


Es wird kalt 6 


Demzufolge gestatten wir uns Unterzeichnete unserer 
werten Kundschaft von Bydgoszcz und Umgegend höll. 
mitzuteilen, daß wir unter der Firma 


LANGE i SKA. 


in Bydgoszcz, Danzigerstraße Nr. 136 
ein zweites Woll-, Trikotagen- u. Strumpf- 


strickwarengeschäft mit Reparaturannahme 
mit dem 22. September d. Js. eröffnen. 10129 
Bitte besichtigen Sie unsere Hausarbeiten in Jacken, 
Sweater, Pullover, Strümpfen aller Art und prüfen Sie 
Qualität u. Preise, welche Sie ganz zulriedenstellen werden. 
Ihren Besuch und Empfehlung er wartend. verbleibt 


Danzigerstr. 136. Lange i Ska (Wolllange). 
Töpfer” 


P. DIUNE, meiner; 
Bpdgofacz- Wileaat, . 
eg 5 melden 
ich bei vorkomme 
Bent, 4446 


|Berf.Sausithneiberin 

empfiehlt ſich auch aufs 

Land. Budgoſzez. Het⸗ 

manta 14a, Janowſfki. 
4673 


4651 


Brennerei. 


PELZE . bertgalter 


ledig, erfahren, e⸗ 
empfiehlt y ef va S 


Warszawski Skład Futer 15 
unter Leitung von Frau 


BLAUSTEIN 
Dworcowa 14 .Tel.1098 
der Kolonialwar.⸗Br., 


Umarbeitungen, Reparaturen imig Lebensjahre beid. 
in eigner Werkstatt. Landesſpra . mächtig, 


e 


und flotter Maſchinenſchreiber, perfekt 
ane und Polniſch, kann ſich unter Angabe tenntn, Ph out Zeug 


| Deshalb 
schont Persil 
Ihre Wäsche! 


Persil erzeugt während des ein- 
maligen kurzen Kochens Mil- 
lionen allerkleinster Bläschen. | 
Sie durchströmen das Gewebe 
und entfernen allen Schmutz. 
Die außerordentliche Reini- 
| gungskraft der Persilbläs- 

chen macht jede eindringliche 
| Handbearbeitung überflüssig. 
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D. 4663 an die Geichäftsit. Dieier Zeitung. 

| Çi d 

tne ältere, Cor ede e „und 

el Fl Mi feine |, Poln, e 
9amenfühneiberi eg ee 


für den Haushalt b enaltelo- ſteht, $ i £ ‚können? Diese 
ein. alt Herrn geſucht. get Jagiellonite 48. f 10 Stun. Off u. G. 2666 3 Preise, diese 


F. 2 $ 
g Geſucht zum 1. 10. a.d. Beid eidi.. Bia. rb, Sata erh # ‚Qualitätensind 


Jeugnisabſchr., Refer. per 1. 10. 30 Jar Stadt ey 
.veriönl. Vorſtellung haush. geſucht. Offert. | Suche für ord. Müller 
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p für einen Hein, beſſer. il l 
owiat Swiecie. Stadthaushalt ein 3u- M krgeſe k ente sen- 
ird auf ein größeres das koch, glanzplätt. u. | ` x l f Ah EEE 
3 ; J — — a 
Przedzialka N. 1. Pow. und Lohnanſprüchen e z| Eu d Aa teli „geibertochter ; 
Q der Herbstver- z N ntellinente Dame ' 
l p 1 NT kath. mo zum 15, Oft, 955 t Stellg. im Haush. W ohnungen 
N 25 Jahre alt, ſucht im 
$i tiges, nädchen Hauamüdchen ane eiellum. Wirtin od. vergleich. in | Off. zu richt. a, Heinrich 
` 0 pfeh⸗ 
d. Geichäftsit. d. BI. erb. Gebild. üdchen Off. u. L. 4688 a. d. Gicht. 
Male Tarpno, 10102 anſprüch unt P. 10113 ev. militärfret bei mir stühe In all, Zwei u. Küche Kazmierski 
gleich welcher A Stellung 
beſſerer Haush.). 
ledig, langi, gut. Zeug» 
Wirkungskreis 
ſkiego 20. D a. d. Geichit. d. 3ta. erb. gës Zimmer an beij. 
gewiſſenhaſtes u. intenſives Arbeiten gewöhnt. . ucht ſoſort Stellung. Saen 


i 
verläſſ., häusl., evang. |23 J. alt, militärfr. vers f k 
Bf, Miden Minden. ale traut mit all. neuzeitl. = ee ell 
das auch kochen verit., 188.38 fact bute 8 a Sae 2 reuenSiesich į- | 
Landgut geſucht. Zu⸗ etwas nähen kann. An⸗ W. 7 
ſchrift. poczta Glinojeck, gebote m, 3gn.-Abſchr. qm 
echandw. 1009, unter P. 10019 an die Mu 1 
ere. À 
Zum 1. 9. oder jpät — ler $ kaui beginntlll 5 „ HE |od. 1. Nov. Wirkungs⸗ od. zu Kind. (ſchon ſolche 
— — 7 f 25 220 t trreis als Repräſentant., Stellung inne gehabt). Wohnung 
nusmä drehen ehrl., zuverl. u, finder» maan ga 013 Me ı% 28 2: $ h Siy Eaa 3 6 — N e 
ochtenntniſſen aef. lieb, mit gut. Zeugniſſ. a. d. Weſchſt d. Zeitg. erb h 5 x f $ ‚ Srednia 15. 4999 
junges 
iegelei Gramberg, mit Angabe v. Gehalts: und fleißigen ubt eine dame 15, ee Gouns ehe et 2 immer 
~ Pow. Grudzigdz. la. D. Geſchſt. d. Zeitg. erb. He 15 Ae 7 47 . . gen ein. Saus- | Bydp., Pod Biankamt 14 
Wi - ; Gai 7 baltes erfahren. Fami. 
Rau mäd en . Östrowite, | |. 2 5 Alaße der oder, als | Renania lub erminidt, 
| d de. Lubawa. 10000 EEE À 7 bevorzugt wird ein EN MBDL.: 3immer, 
| Jof. geſ.An.⸗Exp. Holtzendorff Pom̃orſta 5. 10138 Müller . 7 >= gebete under 8, am „air SE N . 
Ye a TEE 13 d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 
telleugeſuche e Manges 
iu ellg. E. Nowa 
8 5 8 8 5 , } A einem größ. Haushalt.] zum 1. 10, zu ver 
Ach l Gniewlowo, 1 A . x ; j ſucht intellig.. korrekt. Offert. unt W. 16132 Jacisze 2 1 ars 5 s 
tung Möbelfabriten! g Junger hinner, MILES F ZN |biet, SHauswirtid,, eichlt. d. Sta. erb aabt. aimmeran beit 
Gut fituierter Kaufmann von repräl. Figur, an Junger müller |} 13 5 i < — S e an OR . Sandiwirtstochter Herrn von fof, oder 
indt die Uebernahme einer Leichner. Meint, pocz. * 9 4 Toruń, erbeten. 100122 aE E ane 5 Stellung Sniadeckich 5a, part. L 


Miata, pow. Czarnkow. * A 7 A N i 
Meije: Vertretung 10116 - — — Ba, 1 Allein. Bolwaile on oaen aa m 5 s 


p? 75 1. geſetzt. Jahr Lehrers, ſucht Stelle als Stütze 
titer leiſtungsfähigen Möbelfabrik für bie], Düdergefelle | 5 A tochter, in Kiavierwiel oder Hausmädchen. 
ojewodſchaft S Schlefi 


der ſchon ſelbſtändig i 57 ki k i i b Offerten u. 
Unt, K. 10090 an die Geſchäftsſt. diejer Zeitung. in Conditorei firm ift i i 
tee een . 8 


leſien. Gefl. Angebote gearbeitet hat, auch an die Gesch „10046 | 
ucht von jot. od. jpäter : 5 . EI T. 9887 a. d. Geſchſt. d. 3. Beijer. jung. Mädchen, — — der ir in 


Suche von ſofort oder ſpäter Stellung. Erich Domke. N se Bi gumer eig, gute Koch⸗ d. Stadt! ill, find. 
Bäckergeſelle, Nowe⸗ 9 ee eee N Tücht., ſelbſtänd. ältere fen n. tadt lern. will, find 
Stellung Kraplewice, pocz. ale — bucht elle als gen u. billige Beniion 


als deutſch⸗polniſcher towice, p. Swiecie. 10164 — ge n RER ; Birtihalterin Stühe: 108 9 wida eigens ae 


„„ Fat d in feiner Küche, d 
Aurrefpondent 0. Ueber en geen grae < EEE ann 
. n E ad u auerit., 

N einem größerem Betriebe. — 8 au Gutsgürtner . Nr am liebſt. in frauenlo). We 2 ect 2 15 

eutsche und polmiiche Sprache per 0 Nee Sause, eee c A e junges 2 Schülerignen 
Und Schrift und bin ein flott he militärfret, bewand in) % sen a VA VG Gr Offerten unter M.A 

Ühreiber Erſttlaſſſge R 8 — > inen „allen gärtner. Kulturen, Q reren s a.d. Geſchſt. d. Zeit Pre üd en i polnij intell.Hauie. 
9 sen 8 Zeugniſſe. lutvomt. 10,Stellung.| W: a A o. Ale Aus Aa und 
M. unt. F. 10175 an die Geſchſt. d. Zeit. erb. Gefl. Off. unter O. 9749 5 hr i % i í j Tüchtige Wirtſcha „ ſucht ab 1. evtl. 15. Okt. lav.⸗Unterr. Wo? zu 


Suche vom 1. 10. 1930 2255 ſofort, — 7 — an die Geichit, b. Zeita. £ z “> terin \mipt Etele In . 


Stele ais jebe nitel ung et 3 ae l dete eldast: i 
„snibettor S, Í : ili x Ta ü a kin * ** 3 Be Aelt. evol. Wirtin en net al 


nr alt, deutſch⸗ kath. | tücht.u. zuverL, ſucht v. familienani 


bertin 1 40 8d ft Stell, g. 
e ant me gi F Ab dit buffer Müdcher 3.4620 a. d. Geiijt.d.9.| „© 
A In 9999 an dle Ger Ga t E 1. y eh "rate È Beſſeres 
ae Die]. Zeitung. 80 aut. Zeugn. Stelle als] rateter inchen 
woa Orſter = aner led. Schweizer eben ao. Wiriſchaftsfräul. Jeane erbeten 7 11 TE Ban 
‚and, Yi — fler teita 9% Jabeei akar be w. in amtl. Iweigen eptl. auch i größ. Betr fel u übern. 925 Bae ne 10 8 — 05 Offen. Cost. Mind. 1uäteteit. | PA t, i ia 1 ut 
reits 9'/, Jahre im Fach, d. Gärtnerei wie Trubs tb. fa . in Buchführ. fraue aus R nven 925 in der 
COMICE . ſämtlien Sachen | treiberei, Topftülfur. 28 ER alojan, ele 45 0 ep. ſpät, 85 5 Schreibm. | R. 4647 a.d.61t.d.3.erb. als Stuben oder äbe von Grud baind 


mehrjähr. Praxis, 5 Deutich 
w Stelle. als jelbit. eeo dran uach dee auto. euen p. Hozanc, p. Se Nice Mae den zer, BitfIhalterin ausmachen ere 


ſucht Stellun > Sing ho Gtoffmmadher: ⸗ m — derhend. Lohnang,er-| Mee 2 Senta 

I Kurt Buchwald. an. die ae ae Strebſamer nüchterner 1 de 1 e 
Achtiger, 8 e e. dieſer Zeitung erbeten. geſelle 60 f (Ste i od. .d. Gel d. Jen en Achtung ! 
t — — 26 3. alt, ſucht von fof. Stellung L led. 3 — — [Evgl, Landw. na eine 

CAM IEL > riet _ (Gärtner, h. Duwet pliszuu el Peutihpoinie and Beschl. D Jg erb. Jung. Münden 

ucht verh. Beamten- e 22 militärfr. ſucht wegen f unt alng, evgl. Ende 40, d. Bers | 2ND. Deiat. 2. 9.9. E70. Lund wirtſchaft 
ie auf groß. Gute. Aufgabe. PEST ‚Gärt-| Nowe n/W. 12073 Tae eile hatte, Sude Stellung |17 Jahre alt, möchte) 100 — 200 Morgen 
s.|_NowySviat 2%.__|a.8.0efäftd.3eitaerb. mochte wieder eine) als Stütze oder "cn. e es an achten Es tommi 


echt d. Zeiger HE Coenaetiider | |Funggejelle, che Haushalt aur Weizen- u. Rüben- 
dun aa Serer „BOMIEDEEIETE |, ienna pg ele im Lela Wirtikaftstäul gründlicerlernen. [sirget ATA 


bei ei 
Landwirts ohn |i 1 = r. 3 7 eek 75 * bei luit Sousmanns- 5 ält.a 6 führen. Off u Dar 4605 „a. Frau H. Delzer, die Geſchäftsſtelle die er 
Jahre alt, evgl., led., arb. hat nb milton od. Kutſcherſtelle. bei alt. Chen., S. füp: Gb 3e 19. ar — 9 — Wapno. Zeitg. Agenten verber, 
ſucht re auf Güt. tätig, r miedearb, gt. — 2 A bot unt. G. 098614 in Bromb E AN Eval. Landwirtstochter Beſitzertochter Wo kann eval. Sand» 
zu baldig. Antritt it, indt voniof. Stella., 77 4654 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Fogl Sa s |evgl., w. nähen u. plätt. wirt m. 10.000 31. ein 


nn OAST -Ghule 
Stellung lebst in Landſchm. 2. Geſchſt:d.Zelig erb dee Jaret Barte tann, möchte d gr. Gut 
all Öffert, bitte 4. t. an och 6 Diti ie 
8 e 27 gebenden den eee, Primaner beutſche Jüdin Fe e de loden lernen OTUNDAN 

See Baubei iaia aemeien „ Lehrſtelle e abad: Crey e Ba e padten 

eich: tig „ 2 aw. 10188 ü u an . ̃⅛ .... 

Vecchäftsſt. d. Zeitg erb. bee | erfahren i. Gemüfebau. Tüchtiger a. d. Geſchſt. d. Bach, erb, ie St Alete Aus gelernter oder einheiraten 


. 5 — e SE: Be sneen ‚Smmiedegefele | Purpalterin 8 e als Stüge | Auflehtling , 


flucht Stellun cht, geſtützt auf gute 36 J.) Off. unt. J. 100. 

Vila 1:3: fud Zeugniſſe, 1 0 Arbeiten. (Bolin) der deutſchen u. an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. oder Wirtin. epgl., in allen Sweigen a.. Besch d. gelte erb. 

ar unter S. 464 A in Anänd. bei. grau bel grati 1 ama S Tut pai re ärtnerei⸗ 
er 

iz a a ‚ei. Gute ae 96 siport Gtellung| eine Sehn e f. cn ee Geundſtüc 


pow. Działdowo. . ar 3.10039 U. U. 4580 
— als jt 1 65 Rh eb 9 J. 6298 3 h 88 9 Ela I ie ee * 2 Meg. 125 pater 
TEIA E, RARE Zee Y] uche a D oden mit Viehwirtſch 
Aellere ln Sude b 


(21 J. alt, evgl.) im größ. u. frei werd. Wohnung 
Gärtner Ya i -| mit u ar enem . Gulshaush Stelle als s km v. Mittelp. d. Stabt 


dert i Is { 
ae 5 Abele no.1. n. Kochlebrling, aegen: nut an Bacnarı i 


E 55 lber Bergan u ug: verpachten. Angeb. mit 
Pozn 303, Referenzen u. wi, 4635 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Hebamme 


Die glückliche Geburt einer 
erteilt Rat und nimmt 


gesunden Tochfer zeigen in [Bestellungen entgegen. 
dankbarer Freude an Diskrete Beratung zu⸗ 


Zurück! ? 
Dr. Schmidt 


Damen und herrenwäsche 
Strümpfe ~ Trikotagen 


Ì Für die aus Anlaß unserer Goldenen I 
I Hochzeit von nah und fern dar- N 
Ì gebrachten Glückwünsche sagen wir I 

1 


Wilhelm Thrams u Frau Natalie ih: end Allen auf diesem Wege unseren 10140 Augenarzt Handschuhe und Kur. zwaren 
. geb. Brüschke Dorn. Spraðunter. allerherzlichsfen Dank! D anzig kauft man am billigsten in der Detailabteilung der 


Er. vanzy 6. Großbandlung 9376 


Bolni ca" A. I W. Zietak 


E fe fita 39, 1 8g. r. ame Mostowa 4 ee, Mostowa 4 


richt wünſcht Herr in Stary Folwark, den 20. September 1930 


Groß-Wodek, im September 1930. 4672 J|d. Vormittagsſtunden. 
Angebote unt. E. 46 
a. d Gedit d. 31g. erb. Johann Stoyke u. Frau. 


EEE 


Am 18. d. Mts. verſchied wohlvorbereitet mein guter 
Mann und Vater 


Anton Marquardt 


im 68. Lebensjahre. 


Dr. Möller, Dresden-Loschwitz 
Sehfoth. e eee andere Diat- Kuren 
Größetmeiterfoige Aus fuhrt. Brosch. fr. 


Wir haben die bisherige Privatklinik Dr. Vorderbrügge, 
Danzig, Hansaplatz 14, 2 übernommen und führen sie als 


Privatfrauenklinik u. Entbindunesanstalt 


weiter. Telefon: Danzig 243 70. 


Dr. Sieber Dr. Dowig 


m 


Die Hinterbliebenen 
Marta Marquardt und Tochter 
Bydgoſzez, den 20. September 1930. 40 


Volkstümlicher Liederabend 


in der Deutschen Bühne, Bromberg 


Das Begräbnis findet am Montag, nachm. 4½ Uhr, Frauenärzte 
von der Kapelle des alten kathol. Friedhofes aus ſtatt. Sprechstunden Joppengasse 11 Sprechstunden Stadtgraben 10 am Sonntag, dem 5. Oktober 1930 
9—11 und 4—5 9—11- und 3—4 täglich. chmittaas 5 Uh 
Außer Mittwoch u. Sonnabend nachm. 93584 na g r. 


Mitwirkende: 
Fri. Flatau, Mezzo-Sopran 
Herr W. Damaschke, Vortrag 
Der Chor der Christuskirche. 
Preise der Plätze: Von 1.75 zł — 50 gr. 
Vorverkauf ab Montag, dem 22. September d. Is. in Johne’s 
Buchhandlung. 


En nn nn eng 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute früh 9” Uhr nach einem kurzen, ſehr ſchweren Leiden 
mein innigſt geliebter Gatte, unſer nimmer müder, treu⸗ 
ſorgender Vater, unſer höffnungsvoller Sohn, lieber 
` Bruder, Schwiegerſohn, Onkel, Schwager und Neffe 


der Landwirt 


Georg Krämer 


im beſten Mannesalter von 44 Jahren. 


TRE Hypotheken 


reguliert mit 
acharzt für pi Erfol 


Haul-, Geschlechts- u. Blasenkrankheitenön In una Auslande 
Danzig, Lange B T % Sl. Banaszak, 


prec 
Rechtsbeistand Der Reinertrag ist für die Armen sowie dringende Bedürf- 


Bydgoszez, 9494 Ì nisse der Christuskirche bestimmt. 10096 
ulica Üleezkowakiego 
(Moltkestr.) 2. m 


Í 
| 
l 
N 
I 
Leitung Bruno Lenkeit. 
| 
| 
í 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die tiefgebeugte Gattin nebſt Kindern, Pa u I ER OWS k i 
Telephon 1304, 


Eltern und allen Anverwandten. Dentist en, 


errokau (Sucharzewo), den 18. September 1930. Bydgoszez, Mostowa 10, I. Tel, 751, 
le es aaa — — = N ar A í b t! dale ipne UUES 3} 
K` mittags r, vom Trauerhauſe aus fta 10173 u ge D 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
daß der Maſchinenformer Theodor Kurer 0 unter gün- 


b in . cen. r A a * 3 .. een 

ra udy in Gelſenkirchen, Torſtr R \ 

He amme le AO Bromberg (Polen) die] Schlafzimmer, Küchen, früher Elyſium⸗Theater 3 
Dankſagung Brivat- Empfang von Ehe miteinander eingehen wollen. Etwaige] ſorv einzelne Schränke. Spielzeit 1930/31. 11. Spieljahr. 
| = Wöchnerinnen. Diskrete Einwände find dem Standesamt in Geljen-| Tiſche. Bettit. Stühle, z telseit 1990 itd Mittw 

Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ We augelihert. kirchen (Deutſchland) mitzuteilen. 10163 9 7 Slil, Sin Die Spielzeit 1930/31 N och. 8. Ort. 1930 
nahme beimeimgange unſerer lieben e een a, Ingenieur- n. Werkmeister- Ge > A 
ne j 30.12. ffhäuser- iu u. Automobil- Ra, |. 4. Gegenſtän 8 
eee d . Ra . K e chn iku m bes et ne 8 8 p ian a „Götz von Berlichingen 
wpvenden, für die troſtreichen Worte von Säuglingen und zur — —— uga 8. elef. 1651. 2 z 
des Herrn ` Paftor Reder aus Krankenpflege w. ent- Frankenhausen 87 e ER mit der eiſernen Hand“ 


Mogilno am Grabe der teuren Maag mi Schauspiel in 5 Aufzügen von Goethe 


Entſchlafenen und für den Geſang 1 Tr. links. 4687 — ä i op ; eröffnet. 


F Bonn, e i Neuheit! Freitag, 10.04.1930 Neuheit! 

innigen Ann eto Surra, wit treiben Sport 

i À ara toft mit- Schwank in 3 Akten von Curt Kraatz und Marx Neal. 
6 8 Geſchwiſter M ey er. e 9a 8 8 h il d e p — ye n 08 


Für den Spielplan ſind weiterhin folgende Werke in 
Bydgoszcz, Tel. 18—01 Ausſicht genommen: 
Dabrowa, den 19. September 1930. e Gdanska 19. 
| Dr. v, Behrens Foto-Atelier. Tel. 120. 


I. Klaſſiſche Werte: 
Die Räuber“, Schauspiel in 5 Akten von Friedrich 
Schiller. Jubilens Aufführung) 


bearbeitet 
been. Veien; K a r i 7 aeann ee — E ean ae K 
estamente,Erbsch. . iller. enſteins Lager — Die Piccolomin 
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme, 8 Hy- 7 : ? alleniteins Tod.) 
wie für die zahlreichen Kranzſpenden pothekenlöschung., Fritz Schulz, Schneidermeiſter. egen nach Sophokles, Erſter Teil: „Dedipus der 


beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir hierdurch allen, 
1 Herrn Superintendenten 
Ror oth für feine troſtreichen Worte. 
arge und Grabe unjerit 


keeſgefühlteſten Jani 


Frau San . 


Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


$ E 4 
Anfertigung gutiigend, Herrengarderoben erreiche, And für Zeil: Dedigus aif Kolonos” ', 


Erteile Unterricht im Zuſchneiden. Heinz Lippmann: geb höre: eingerichtet von Wil⸗ 


„Sienkiewi * F 
Promenada nr. 3, B Ausſteuer⸗ La , Muitatijibe Werte: 


beim Schlachthaus, ; Wäſche u. ⸗Stickereien 
75G ſowie — — nach y „ 


n | a jeglicher Art em- Muß rg weien amy ze De DO AD E 


oſtenloſe Beratung. 


inder. 10167 fiehlt „Alicia“, Jagiel⸗ 
Świecie, den 19. e 1930. ; lońita 4. Tel. 1179. 9680 n mee Büönenbearbeitung, een 


PTT ar Waſch⸗ u. Plättanſtalt „Liebe und Trompetenblaien“ „Operette von Max 
2 : 7 Annahme ſmtl. Wäſche Roland. (Neuheit) 
N Grahtenkmäler d Jul. | Zug kräftige 3. Waſchen u, plätten, „Die Wunderbar“, — von R. Katlſcher. (Neuheit) 
J Roß Esser W Kein Unger und die Weihnachtsfee“, Weihnachts. 
= Mik ol 7 k ftüd mit Gelang u. Tanz in 4 Bildern von Elifabeth 
in großer Auswahl: Sau i ee Trenkler⸗Lieber — Muſik von Albin Trenkler (Neuheit) 
gute Qualität Fernruf 18 ; Schleinitzſtr.. 4978 Modernes Drama, Schauſpiel, Luſtſpiel, Schwank! 
offeriert, Alte Möbel „Chriſtine Braun”, Schauspiel in 5 Akten von St. 
aut reilz ahlun mii £ haben ! öneres Auss 90 n (Neuheit) i FERN 50 
ehen, als ſie neu waren „Winnetou“, der rote Gentleman, auſpiel aus dem 
R. Fahianowski. Koronowo. Tel.49 i 7 ich 8 Indianerieben ie 6 ze nach, Sari Mang 3 Reiſe⸗ 
n eu a DO rner. 
Ausstellung der Gericht. Um Im. ——— je ock. Tischler⸗ Neuheit) eee eee g Körne 
Möbelpolierer, Het- „Der Mann, der feinen Namen änderte“, Schauspiel 


=> ID 1 8 manta 14.455 in 3 7 — von Edgar Wallace. (Neuheit) 
N „Sektion nſtãtten“, ein e in 6 Bildern 
Rechtsbüro rzyeimsk gm | mans 
* H ne 0 „Die verzauberte P rinzeſſin⸗ A ein Spiel in 4 Aufzügen 


Sikorski, Aſſeſſor a. D. sa von Ludwig Fed. (Reuheit) 


Byde oszcz „Herr Qamberthier” (Satan), drei Akte von Louis 
Bydgoſzcz, Krol. Jadwigi Ab. |Plac 05 gosa 2, 175 36530 5 9 Berneuil, oe von Robert Blum. (Neuheit) 
fertigt an Ueberſetzungen, Geſuche, Anträge een 166, Telefon 251. „Scribbys Suppen und pote beiten”, Luſtſpiel von 
Beſchwerden, Reklamationen, Klagen, E Ds tößt 9 t Suter 251. u Julius 5 Ber C (Neuheit) 
ſprüche und Berufungen in Verwaltungs, 0 E 1 S Der mü m . Schwank in 3 Akten von Neal 
CC i ya Bipowa e drecks ie Tporner — Sun 5 Sieh het Spielzeit 
uiw. MER” Mündliche Beratung unentgeltlich 1930/31 zu mehreren Gaftipielen in Bromberg erſcheinen. 


Die A d t b ent) 
. ae fe (mie Borel ae 210 ir vor’ 


Abonnenten von Mont ag, 15. September 1930 bis ein, 
ich 27. W 4 aeg 1930 15 zu dieſem Tage werden 
ke belegten age reſerviert. 
usgabe von Platzkarten für neu hinzutretende Abonnent 


onntag,d.21. Septbr.| von Moutag, 29, — 1930 0 bis ien Sonna 
Ti L O vibr. Ditoder, 1930. Einicreibegebühr 10. t für Die Wlaptarki, 


Fröbel' iher Kindergarten i 


Kumane vorjeouloriioiger A mge jederzeit, 
Vorſtand. 


Welche Tiſchlerei 


rima Qualität 
liefert überall hin 
Dwör Szwajcarski 


Molkerei und Bäckerei 
Telefon 254. 


durch weiße Verkaufs⸗ m 
würde für ein Danziger Geſchaft die 1o a g 27 *. — BYDGosz CZ a ff Qe- einzulöſen bei Herrn K ih A a Hermana Frantieg® $ 
ska 135, PI, i irmen, die in dieſem Jahre in dem Programmheft de 
Belieferung b. Gürgen: Kranke man E onzeri! eutſchen B ibne now zu inſerieren wünien. werden gebetz lz 


das Inſerat ebenfalls bei Herrn Erich Uthte, ſpäteſtens 


weiß ur lackiert übernehmen? Angeboteſu Anfang 4 Uhr. 
durch eine — Sonnabend, 20. September 1930 aufzugeben. 


unter F. 6 an Filiale Deutſche Rundſchau, 
H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 eben „geh Self — |o 


Die 5 Dr. Titze. 
9931 . 
Rino Kristal | 00 noch 4 Tage bis einschl. Dienstag läuft der erste 

N — 2 8 t den Lieblingen Gesang Als B 14 
Beginn 7 und 9 Uhr 100 aige Licht-, Ton-, Musik- u. Sprechtilm der Uta, welcher mis mit den Li s Beiprogramm: 


zt 
überall Rieseneriol des Herz Musiki. II. Ungar. Rapsodie von Li® 
Sonntags ab 3.20. go ee „Melodie Wil Een Sprache! vom Ufaton-Orchester ausgeführt prt 


welcher auch Byd- 

goszezer Publikum ch vom By 

mi Begeisterung aufgenommen wurde. Effekte! 10182 Deutsche Beschreibung. 
Tausende Artisten. 


Rino Puw, „Arasinskiego 3 a „H e i d d e r b l uU ti Ig 2 n Are n Te i A Cario Hunderte wilder ungen: 
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Mutſchuftlache Rundschau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Wirtſchaftskriſe und Fremdenverkehrsinduſtrie in Polen. — 
Ungünſtige Bäder⸗ und Kurortebilanz. — Euttäuſchte Hoffnungen 
nach den letzten Hochkonjunkturjahren. — Die Lehren für die 
nächſte Zukunft. 
Die Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage 
im Einklang mit der Ungunſt der Witterung im abgelaufenen 
ommer hat die Entwicklung des diesjährigen Verkehrs in den 
Bädern und Sommerfriſchen recht ungünſtig beeinflußt. Denn die 
aunen des Himmels ſind nicht bloß für den Sommerfriſchler und 
den Touriſten, für den nach friſcher Luft und Sonnenſchein ſchmach⸗ 
tenden Urlauber von Bedeutung, ſondern ſie haben auch einen 
fühlbaren Einfluß auf die wirtſchaftliche Entwicklung. Der Aus⸗ 
all der Getreideernte, das Ergebnis der Obſternte iſt 
für das Wohl und Wehe der Bauern von entſcheidendem Einfluß 
und hängt in erſter Linie von der Geſtaltung der Wetterlage ab. 
Nicht weniger wird die Entfaltung der Kurorte und 
äderinduſtrie, auf die große Teile der Bevölkerung ſtarke 
Hoffnungen ſetzen, von der Witterung beſtimmt. Wenn der Regen 
uin Strömen niederfällt, wenn herbſtliche Temperaturen den Anf- 
enthalt im Freien behindern oder verwehren, dann ſinkt ein⸗ 
leuchtenderweiſe der Verkehr ſeht raſch und die ſonſt beſuchteſten 
rholungsſtätten und Kurorte weiſen einen empfindlichen Rück⸗ 
gang der Beſucher auf. 
Unter dieſen Umſtänden kann es nicht überraſchen, daß infolge 
der Witterungsunbilden dieſes Jahres und der gleichzeitigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Nöte, unter denen Polen wie die ganze Welt ſeufzt, 
die Bi lan z des diesjährigen Verkehrs in den 
urorten und Sommerfriſchen recht ungünſtig 
Brsgefallen iſt. In erſter Linie ſuchte man der fortſchreitenden 
laerſchlechterung der Lebenshaltung infolge der Kriſe bei den Ur⸗ 
aubsreiſen durch Sparmaßnahmen Rechnung zu tragen. Die 
größten Kurorte blieben in dieſem Jahre ſtark vernachläſſigt. Heil⸗ 
„in denen in den früheren Jahren in den Sommermonaten 
Wochen vorher Quartiere beſtellt werden mußten, hatten während 
des ganzen Sommers zahlreiche Räume frei und die meiſten Orte 
ſagten über die nachlaſſende Kaufkraft der Reiſenden. Diejenigen, 
hd die Bäder und Kurorte aufſuchten, gaben das Geld nicht mit 
zollen Händen aus; fie ſparten vielmehr und überlegten ſich jede 
mo Babe gründlich. Dieſe Tatſache wirkte ſich naturgemäß ſehr 
auöteilig in den Umſätzen aus und nicht bloß die Hotels und 


enſtonen, auch die Theater und Vergnügungsetabliſſements, ſowie 


i Geſchäftshäuſer wurden dadurch unangenehm betroffen. Gerade 
8 eſem Sommer zeigte ſich mehr denn je, daß es die Zahl der 
Abſucher noch nicht allein ausmacht, ſondern, daß die Qualität, die 
ufenthaltsdauer, die Bereitwilligkeit zum Geldausgeben und nicht 
um Sparen, eine entſcheidende Rolle ſpielen. Wenn auch im 
ngen genommen der Zuſtrom von Beſuchern vielleicht in dieſem 
dubre nicht ſtark hinter den Vorjahren zurückbleibt, ſo fällt doch 
körſcheidend ins Gewicht, daß die Mehrzahl der Beſucher nur kurze 
als erliche Erholung ſuchten, ohne an weitere Ausgaben zu denken 
ip an die, welche unmittelbar zum Leben und zur Nervenent⸗ 
nung notwendig ſind. Das hat aber zur Folge, daß im Saldo 
Ja Eingänge aus dem Touriſten⸗ und Bäderverkehr in dieſem 
ahre weſentlich ungünſtiger find, als in den Vorjahren. 
8 Dabei hatte man gerade für diefes Jahr mit einem ſtarken 
tin) gerechnet und auf den Fremdenverkehr die 
günter aroßten Hoffnungen geſetzt. Angeregt durch die 
1 uſtigen Ergebniſſe der drei abgelaufenen Jahre hatte man faſt 
all Tall außerordentliche Inveſtitionen gemacht. Gerade in der 
erletzten Zeit wurden in den verſchiedenen Kurorten und 
zu umerfriſchen beträchtliche Summen inveſtiert, um neue Anlagen 
ru chaffen oder alte zu erweitern, um den vernünftigen Anforde⸗ 
en ‚der Körperpflege Rechnung zu tragen. Die letzten Er⸗ 
warniſſe wurden oft dazu aufgewendet, um Fremdenverkehrsherber⸗ 
ein zu ſchaffen, elektriſches Licht in ſchon beſtehenden Gaſthöfen 
trem leiten, für eine Verbeſſerung des Komforts Vorſorge zu 
— — * u und 5 seigt fich 8 die erſte 
2 a en er en Aufwendungen e werſte Ent⸗ 
täuſchung gebracht hat. Denn die dichten Scha Si 


0 ren der Gäſte ſind 
Oe g lieben, häufig auch deswegen, weil Sturm und Regen den 
Darteien an den Bäderfreuden verdorben haben. Statt der er⸗ 


x Gewinne haben ſich zunächſt ſchmerzliche Verluſte eins 
Rejtett und die Enttäuſchung iſt allgemein. “ y 

13 ſieht man auch für die nächſte Zukunft, alſo für den 
8 1930 und die Saiſon 1931 die Ausſichten für den Touriſten⸗ 
id Bäderverkehr als ſehr wenig günſtig an. Die Weltwirt⸗ 
Dafis kriſe hat anſcheinend noch immer nicht den Höhepunkt 
ſereicht, wenn auch vielleicht hier und da Anzeichen eines Um⸗ 
chwunges nicht zu verkennen find. Erfahrungsgemäß wirkt ſich 
a er eine fo ſchwere Kriſe im Detailhandel und im Reifeverkehr 
dicht ſogleich, ſondern erſt nach einiger Zeit aus. Man fürchtet 
aher, daß die Umſchichtung des Beſuches in dieſem Jahre nur den 
dann einer allgemeinen Kriſe in der Bäder- und Kurortinduſtrie 

ellt. 


don, Gerade deswegen müſſen die Anſtrengungen in Zukunft ver⸗ 
pet werden, es muß alles geſchehen, um die Propaganda um⸗ 
auf und eindrucksvoll fortzuſetzen. Es genügt nicht mehr, ſich 
au die unbeſtreitbaren Reize und Vorzüge des eigenen Landes 
nä verlaſſen und im übrigen fataliſtiſch abzuwarten, was die 
Zen! en Tage bringen. Der Wettbewerb der erbeingeſeſſenen 
a ten der Fremdeninduſtrie ijt außerordentlich heftig und nimmt 
es „gabr zu Jahr zu. Da darf Polen nicht zurückbleiben, zumal 
erde um lohnende Ausſichten, um gewaltige Beträge, die ins 
don ienen gebracht werden können, handelt. Man muß wiſſen, 
der Aftivfaldo, der ſich aus dem Schweizer Fremdenverkehr 
wird“ im Jahresdurchſchnitt mit 200 bis 250 Mill. Frank berechnet 
eine: Das andere klaſſiſche Land für die internationale Reiſe⸗ 
it gung, Italien, gibt feinen berſchuß aus dem Fremdenverkehr 
gefähne hr als 2 Milliarden Lire an, während ihn Frankreich mit un⸗ 
für 3 1 Ses agn, 3 mijjen 
u inen Anſporn en. Zeigen och, wel ſchier 
diebegrenzten Möglichkeiten ſich darbieten, beſonders 5 —— 


€ allgemeine wirtſchaftliche Situatio 
Veſſeren — ſchaftliche n wieder eine Wendung zum 


Man wird daher 


verdo gerade in nächſter Zeit feine Anſtrengungen 


ppeln müſſen, um den Reiſenden den Aufenthalt in unſeren 
aütorten und Sommerfriſchen nicht bloß lobnend, Tonbebn ana 
diej nehm zu geſtalten. Die maßgebenden Faktoren beginnen in 
We er Hinſicht bereits allmählich umzulernen und ſind auf dem 
et den modernen Anſprüchen gerecht zu werden. Das Tempo 
ſchlesstraßenverbeſſerung wurde in der jüngſten Vergangenheit be⸗ 
Ufer int und auch der private Unternehmergeiſt bleibt nicht zurück. 
nugas. 8S müßte das bisherige Paß⸗ und Viſenſoſtem unerbittlich 
babes rottet werden. Die ſtrengen Einreiſevorſchriften nach Polen 
die i bisher nur lähmend auf den Fremdenverkehr gewirkt und 
muß ancen für die Zukunft verdrängt. Auf der anderen Seite 
Arz man ſich deſſen bewußt ſein, daß man auch in Polen in viel 
krä erem Maße als bisher die Kurortinduſtrie auf weniger kauf⸗ 
nicht de Schichten umſtellen mi was fo viel bedeutet, daß man 
fond nur bei den Waren im Preife wird heruntergehen müſſen, 
entharn daß ſich auch in den Anſätzen für Verpflegung und Muf- 
Wielt ein geringeres Entgelt unter Umſtänden beſſer lohnen 
dieje als zu hohe Anſätze. Gerade die Tatſache, daß Polen in 
land. Seiten einer allgemeinen Wirtſchaftskriſe als billigſtes Reiſe⸗ 


gilt, müßte den Anſporn geben, alle Anſtrengungen zu machen, 


Bindt nur dieſen Ruf zu erhalten, ſonbern ihn durch wirkliche 


igkeit und Anpaſſung an die Weltkriſe auch zu beſtätigen. 


Die Entwicklung 


de, 5 
die, Einfluß des deulſch⸗volniſchen Zollfrieges. Auf dem Anfang 
iſche Monats in Lemberg ſtattgehabten erſten Kongreß des pol⸗ 
— Induſtrie⸗ und Handelstages wurde u. a. ein intereſſantes 
ler über die Entwicklung einzelner polniſcher Induſtriezweige 
tragend em Einfluß der Hochſchutzzollpolitik gehalten. Der Vor⸗ 
ionit € wies auf die Tatſache hin, daß, wenn auch die zollprotek⸗ 
enog Den Beſtrebungen der einzelnen Länder, Polen nicht ans- 
Beten; ten, zu verurteilen ſeien, ſo müſſe doch andererſeits feſt⸗ 
d werden, daß einzelne Induſtriezweige Polens gerade unter 
togen me des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges erft neu auf- 
find. n, worden und zu einer beachtlichen Größe emporgeblüht 
Be ce treffe insbeſondere auf die elektrotechniſche Induſtrie 
riſtierte ſolche habe vor dem Jahre 1925 ſo gut wie gar nicht 
Er „Heute tit fte einer der- bedeutendſten Induſtriezweige 
tag die „Wenn auch auf dem polniſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
der die Frage des deutſch-polniſchen Handelsvertrages nicht auf 
Benin ordnung ſtand, jo konnte doch andererſeits mit ziemlicher 
Binti a ſeſtgeſtellt werden, daß die Vertreter der polniſchen 
Zune: haft eher einer negativen Stellung zum Wirtſchaftsabkommen 
li — wobei ſie ſich mehr von politiſchen, als von wirtſchaft⸗ 
Deutſchlewegaründen leiten ließen. Die elekkrotechniſche Induftrie 
Gand „lands, die an der Ratifizierung des deutſch⸗ polniſchen 
elsvertrages ein beſonders ſtarkes Intereſſe hat, wird alſo 


der elektrotechniſchen Induſtrie Polens unter 
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wohl oder übel mit der Möglichkeit einer längeren Fortſetzung des 
vertragsloſen Zuſtandes rechnen müſſen. 

Vor einer vermehrten Einfuhr elektrotechniſcher Artikel aus 
Schweden nach Polen? Der Vizedirektor des Krakauer Indu⸗ 
ſtriellen⸗Verbandes hat im Einvernehmen mit der polniſch⸗ſchwedi⸗ 
ſchen Handelskammer, ſowie mit der polniſchen Geſandtſchaft in 
Schweden und der ſchwediſchen Geſandtſchaft in Polen eine Reife 
nach Schweden unternommen, um eine Vertiefung der gegen⸗ 
ſeitigen Handelsbeziehungen anzubahnen. Wie wir von zuſtändi⸗ 
ger polniſcher Seite erfahren, hat der Vizedirektor u. a. auch mit 
einigen elektrotechniſchen Unternehmungen Schwedens Fühlung 
genommen, um feſtzuſtellen, ob die notwendige Einfuhr von 
Elektroartikeln in Polen nicht von Schweden aus bewirkt werden 
könne. Dieſe Erſcheinung iſt das Ergebnis der ſtarken politiſchen 
Spannungen, die zwiſchen Deutſchland und Polen in der füngſten 
Zeit entſtanden find. S 

Zunahme der polniſchen Kohlenausfuhr im Auguſt. t den 
letzten Monaten iſt die polniſche Kohlenausfuhr langſam geſtiegen, 
hat aber noch längſt nicht den Umfang der gleichen Zeit des Vor- 
jahres erreicht. Im Auguſt war die Geſamtausfuhr mit 1141 000 
To. wieder um 21000 To. größer als im Vormonat, blieb aber 
noch um beinahe 900 000 To. hinter dem Auguſt 1929 zurück. Der 
Rückgang betrifft bauptſächlich die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten, 
während die Ausfuhr nach Nordeuropa im Auguſt nur noch um 
53 000 To. kleiner war als im Vorjahre. Dieſer Rückgang betrifft 
hauptſächlich Dänemark. Die Ausfuhr nach Dänemark betrug im 
Auguſt 139 000 To., gegen 168 000 im Auguſt 1929. Die Ausfuhr 
nach Schweden war mit 276000 um 5000 To. größer als 1929. 
Weiter wurden ausgeführt nach Finnland 68000, nach Lettland 
45 000, nach Norwegen 44000, nach Litauen und Memel 15000 To. 
Die Ausfuhr nach Oſterreich ſtellte fih auf 182 000 To., gegen 
306 000 im Auguſt 1929, die nach der Tſchechoſlowakei kam auf 
64 000, die nach Ungarn war mit 58 000 To. nur halb fo groß wie 
1929. Sehr lebhaft war in der letzten Zeit dauernd die Ausfuhr 
nach Frankreich, die im Auguſt 79000 To. betrug, während nach 
Italien nur 30 000 To. ausgeführt wurden, nach Holland 11.000 uſw. 
Die Lieferung an Bunkerkohlen ſtellte ſich auf 71000 To., gegen 
61000 im Auguſt des Vorjahres. Von der Geſamtausfuhrmenge 
gingen im Auguſt 462 000 To. über Danzig, gegen 528 000 im Auguſt 
1929 und 274000 über Goͤingen, gegen 242000 im Vorjahre. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
eee „Monitor Polſki“ für den 20. September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. i 


Budapeſt 156,15, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
19. September. In pn ey Gulden wurden notiert Devilen: 
London —,.— Od. „ Newyork —— Gd. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57.61 Gd. 
London 25,00%, Gd., 25,01¼ Br., lin —— Gd., 
— Br., Newyork —.— Gd, Holland —.— Gð, 
—— Br., Zürich —— Gd. —— —— Od, —.— Br., 
Brüſſel N 8 Br. Helfi 

Kopenhagen —,— Gd., 


: ngfors —— 
Oslo —— Od, —.— Br, Warſchau 
Berliner Deviſenkurſe. 


NAA N B * 
57 76 Br. 


er 
Br. 


Br. 


4.5°/, | 1 Amerika.. 44.1915 | 4.1995 
5% | 1 England „....| 20,371 | 20.411 
4°, 100 Holland 89 169.23 
ee i Argentinien < s e | 1.523 1.527 
5 / | 100 Norwegen . 112.13 112.35 
5 % 100 Dänemark. . 112.17 112.39 
TA 100 Island. . 92,18 92.36 
4.5 / | 100 Schweden . 112.59 | 112.81 
3.5 % | 100 Belgien 435 | 58,555 
2% J 100 Italien . . 21.945 | 21.985 7 
3°/, | 100 Frankreich ... 16,465 | 16,505 6.465 
3.5°/, | 100 Schweiz .... 81.35 | 8151 | 81.35 
5.5 / 1100 Spanien. 44.81 44.89 44.91 
— I Braſilien . 0.423 | 0425 | 0423 
5.48%,| 1 Japan 2071 | 2075 | 2.070 
— |1 Kanada | 4196 4,204 4,196 
— ‚|1Uruguay „....| ‚3.482 3,488 3.482 
5 / 100 choſlowak.] 12.442 | 12.462 12.441 
7%] 100 18 10.547 | 10,567 10,55 
— 100 Eſtland 111.73 111.95 111.73 
e 100 Lettland .. 80.73 80.94 80.81 
8 % | 100 Portugal.. | 18:82 18.86 | 18.82 
10°/,| 100 Bulgarien . 3.037 3.043 3.0389 
6°/,| 100 wu 7.429 7.443 7.429 
7 % 100 erreich. .. 59.185 | 59,305 | 59.185 
7.5 % 100 Ungarn 73.38 73.52 73.38 
6 / Ir Dansig es è o ù f 81.47 81.63 81.46 
=E Türkei ber N 2 ern. 
9%] 100 Griechenland . 5.445 5.455'| 5.445 
— |1 Kairo . 20.8985 | 20.935 | 20,89 
9°%,| 100 Rumänien. . 2.497 2.501 y 
Warſchau . | . 46.90 47.10 


0 Börſe vom 19. S „ (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
aris 20,24 ¼, London 25,04¼, Newport 5,15 ¼, Belgien 71,87½, 
talien 26,98, Spanien 55,10, Amſterdam 207,62¼, Berlin 122,79, 
Wien 72,7%, Stockholm 138%, Oslo 137,97, Kopenhagen 137,90, 
Sofia 3,73'/, Prag 15,28, Budapeft 90,22'/,, Belgrad 9,12¾, Athen 
667%, Ronftantinopel 2,44'/, Bulareft 3,0 Hellingfors 12.97, 
Buenos Aires 1,87¼, Tokio 2,50%. Privatdiskont 1 pCt. 


„Die Bant Polſti zabit heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

8,91'/, Zl., do. kl. Scheine 8,90%, 3. 1 Pfd. Sterling 43.19 / Zt., 

100 Schweizer Franken 172,47 3l,- 100 franz. Franken 34,92 J.., 

100 deutſche Mark 211,82 l., 100 Danziger Gulden 172.64 J., 

ſchech. Krone 28,37¼ Bi, öſterr. Schilling 125,45 ½ 3H 
Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 19. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 55,00 G. Sprog. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 . Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pof, Land- 


92 
Ade 
56,15, 
72,89 
58,58 
06, 


Zloty) 42,00 G. Sproz. Amortiſations⸗Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: Sprog. Prämien ⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 61,00 G. Tendenz behauptet. — In duſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 168,00 +. Bank Zw. Sp. Zar. 70,00 G. 
Dr. Roman May 60,00 +. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) ; 


t (100 
250 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 19. Septbr. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchan; Marktpreiſe: Roggen 18,50—19, Weizen 
30,50—31,50, Einheitshafer 20—22, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 
25,50—27,50, Luxusweizenmehl 65—75, Weizenmehl 4/0 55—65, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 35—96, grobe Weizenkleie 17—18, mitt- 
lere 14,50, Roggenkleie 1010,50, Leinkuchen 33—35, Rapskuchen 
21—22, Speiſe⸗Felderbſen 85—88. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der See 
Wedel & Co., Bromberg. Am 19. September zahlte unverbindli 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 209—230, Weiß⸗ 
tlee 220 — 320, Schwedenklee 160—220, Gelbtiee, enthülſt 90—110, 
Gelbtlee in Hülſen 50—60, Inkarnattlee 180—200, Wundklee 90—110, 
Engl. Raygras. hieſiges 100—120, Timothee 45—52, Seradella 26—28, 
Sommerwicken 32—38, Winterwicken Viciavillosa/90—110, Peluſchken 
30—35, Viktorigerbſen 38—48, Felderbſen, kleine 30—32, Senf 55—64, 
Sommerrübſen 62—66, Winterraps 46—52, Buchweizen 30—34, 
gen 65—70, Leinſamen 76—78, Hirſe 45—55, Mohn, blau 90—120, 
ohn, weiß 100—140, Qupinen, blau 30—34, Lupinen, gelb 30—34 21. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. - 


Transaktionspreiſe: 
r sukprkie daR ar Im. Serien Bine ‚2, i 
Richtpreiſe: 

Weizen . . 2.25 — 28.00] Rübſamen . 47.00-49.00 
Roggen 17.50 18.00 e ur —.— 
Mahlgerſte. . . 19.00 — 21.50 iktorigerbſen . 33.00 —38.00 
Braugerſte 26.00 — 28.00 | fFolgererbien ; —.— 


Geradella . 

Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 
Noggenſtroh, lole 


. 17.00—19.00 
29.00 


N 

Roggenmehl (665 %). 
Roggenmehl (70 %). . 
Weizenmehl (65%). 47.00 50.00 | 


eigenileie .. . . 14:00—15.00 | Roggenitroh, gepr. —.— 
eizentleie (grob). 16.00 — 17.00 | Heu, Sirei —.— 
. 11.50 —12.50 | Heu, gep 


ae N 
eſamttendenz: ſchwach. 
ſchwächen weiter die Tendenz. ; 
Berliner Produktenbericht nom 19. September. : Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
75—76 Kg., 234—236, Roggen märt., 70-71 Kg., 163—165, Braug 
204.092 00, Futter- und Induſtriegerſte 180,00 — 195,00, Hafer 
märk. 158.00 — 169,00, Mais —.—. . 
Für 100 Kg.: Weisenmehl 27,50—35,75, Koagenn 23,75—27,00, 
Weizentleie 8,75—9,60, Roggentieie 8,25—8,50, Bittorfaerbien 30,00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 19,00—20,00, Peluſchken 
20,00—21,00, Ackerbohnen 17,00—18,00, Widen 20,00—22,00, Lupinen, 
blaue —,—, Lupinen. gelbe ——, Geradella ——, Rapstuden 
9,80—10,20, Leintuchen 17,30—17,60, Trockenſchnitzel ——, Sonas 
Extraktionsſchrot 14,00—14,80, Kartoffelflocken ——. 
Roggen Start abgeſchwächt. 


r.. 
Mangelnde Abſatzmöglichkeiten 


j 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Berlin, 19. September. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 50,50 —52,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 3—5 Mark. 

Berliner Metallbörſe v. 19. September. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 100,75, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit — —. Originalhüttenalumintum (98—99%) 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht- 
Barren (99% 194, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
53,00 —56, 00, lber für 1 Kilogr. fein 50,50—52,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 


, Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 19. September. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſton.) yi "oR & 
Auftrieb: 2063 Rinder, darunter 790 Oi 
878 Kühe und Färſen, 1340 Kälber, 4748 Scha 

7922 Schweine, 72 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließl acht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Han lergewinn’ 
Man zahlte für 1 Pfund Leben icht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
dee Si (jüngere) 56—58, b) 1 5 ausgemäſtete 


— Ziegen, 


höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis abren 53—55, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 
50—52, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 46—49. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
55—58, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 53—55, 
c m genährte jüngere und gut genährte ältere 50—52, 
d) gering genährte 47—49. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 43—48, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
35—40, c) fleiſchige 30—34, d) gering genährte 25—23. Färſen 
(Ralbinnen): a) vollfleiichige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
53—56, b) vollfleiſchige 47—50, c) fleiſchige 42—45. Freſſer: 40—48. 
Kälber: a) * ſeinſter Mait —.— b) feinſte Maite 
kälber 70—80, c) mittlere Maſt⸗ und bejte Saugkälber 69—78, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 53—65. FEN 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
majt 64—66, 2. Stallmaſt 70—73, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. Se 2. 52—56, 
c) fleiſchiges Schafvieh 52—60, d) gering genährtes Schafvieh 38—48. 
Schweing: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 58—60, 
b) vollfleiſchige Son 240—300 Pfd. Tonia icht 6002 ©: voll- 
flelſchige von 200-240 Pfd. Lebendgewicht 61—63, d) vollfleiichige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 60—61, e) 120—160 Pid, Lebend⸗ 
gewicht 5860, g) Sauen 53. ? 
Ziegen: ——. 
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern langſam. 
bei Schafen in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Schweinen glatt 
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Briefkaften der Redaktion. 


P. S. Uns iſt davon nichts bekannt, daß ein Geſetz in Vor⸗ 
bereitung ift, auf Grund deſſen die Kriegsſchäden polniſcher Staats- 
augehöriger demnächſt reguliert werden jollen, Daß Schätzungs⸗ 
kommiſſionen zur Feſtſtellung der Kriegsſchäden gebildet worden 
ſind und daß dieſe Kommiſſionen bereits ihres Amtes gewaltet 
haben, iſt bekannt. 


395 Bullen, 


Statt der bisherigen 10 Telefonbücher, welche durch die einzelnen Postdirektionen, sowie die 
Vorstände der P. A. S. T. herausgegeben wurden, 


werden nur 2 Telefonbücher erscheinen: 


1. Spis Abonentów Państwowych i Koncesjonowanych Sieci Telefonicznych w Polsce 

[z wyjątkiem m. st. Warszawy]. 

(Teilnehmer-Verzeichnis der staatlichen und konzessionierten Telefonnetze in Polen) [außer der 

Hauptstadt Warschau], 

2. Spis Abonentów Warszawskiej Sieci Telefonicznej P. A. S. T-y 

(Teilnehmer-Verzeichnis der Warschauer Telefonnetze P. A. S. T.). 

Im Zusammenhange mit dem Telefonbuche, außer Warschau, wird der amtliche Redaktionsteil 
komplett neu bearbeitet und daher sind alle Telefonabonnenten, welche diesbezügliche Registrier- 
Formulare erhalten, um genaueste Ausfüllung derselben gebeten, da nur auf Grund dieser die einzelnen 
Adressen redigiert werden. 


Das Telefonverzeichnis außer von welchen 135 000 das Post- 
Warschau erscheint in einer und Telegraphen-Ministerium 
Auflage von auf en Wege allen 
nnenten zustellt. 
Das Telefonbuch, welches sich bei jeder Firma, jedem öffentlichen Lokale und jedem Amte befindet und das einzig Er genaue Adreßmaterial 
enthalten wird, wird sich täglich im Laufe des ganzen Jahres in Händen von Hunderttausenden befinden. 


Um einen unnötig großen Umfang des Buches zu verhindern, welcher die Benutzung desselben erschweren würde, wurde den Handels- und Industrie- 
firmen zur Propaganda nur eine sehr beschränkte Anzahl Platz zur Verfügung gestellt, und zwar nur, wie bei allen Telefonbüchern der ganzen Welt, nur 
Fußleisten am unteren Rand jeder Seite in Höhe von !/;, Seite des Blattes, sowie die freien Plätze auf den Seiten, die zur Abgrenzung der einzelnen Buch- 
staben dienen. 


Genaue Informationen erteilen: 


der Verlag der amtlichen Telefonbücher von ganz Polen 


für die Wojewodschaften des früheren Kongreßpolen und Ost-Galizien in Warszawa, ul. Wspölna 26, Tel. 102-07, 

für die Wojewodschaften Posen und Pommerellen in Poznan, ul. Mickiewicza 28, Tel. 66-61, 

für die Wojewodschaften Krakau und Polnisch-Schlesien in Katowice, ul. Mickiewicza 6, Tel. 11-20. 

A ht Das Verzeichnis, alphabetisch nach Städten und Oertern, sowie nach den Namen der Abonnenten geordnet, wird einen 
C ung! è speziellen Teil enthalten, in welchem die Adressen der Abonnenten nach Branchen und Berufen geordnet werden. 


Die große Auflage der Ausgabe, die garantierte Verbreitung sowie den ungeheueren Wert in Betracht ziehend, welchen jedes, und desto mehr dieses 
Telefonbuch hat, liegt im Interesse einer jeden Handels- und Industriefirma die Einschaltung Ihrer Adresse unter den geführten Artikeln, da diese Reklame 
das sicherste, unbedingt günstigste und gleichzeitig das billigste Propagandamittel in ganz Polen sein wird. 

Eine bestimmte Anzahl Exemplare der beiden Telefonbücher wird zusammengebunden und als ein Telefonbuch allen Abonnenten Polens verkauft. 
Bestellungen sind an die obigen Administrationen zu richten. 
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l Bruno Riedel Chojnice 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 
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Senſationeller Erpreſſungsprozeß 
in Bromberg. 
Bromberg, 20. September. 


Vor dem hieſigen Bezirksgericht hat geſtern der 
Strafprozeß gegen den ehemaligen Stadtſekretär und 
Leiter des Statiſtiſchen Amts Jozef Zernicki und den 
Direktor der Stadthauptkaſſe Wiodzimierz Wronſki be- 
gonnen. Zernicki ſteht unter der Anklage, daß er als 
ſtädtiſcher Beamter und gleichzeitiger Mitarbeiter des! 
„Glos Prawdy“ (eines inzwiſchen eingegangenen Regie: 
rungsorgans) dieſem Blatte eine Korreſpondenz aus War⸗ 

au zur Verfügung geſtellt habe, deren Veröffentlichung 
die Stadt materiell und moraliſch geſchädigt habe. Dieſe 
Korreſpondenz wurde dann auf die Initiative des Magi⸗ 
irata hin berichtigt und Zernicki fol fi dafür von der 


Stadt 10 000 Ztoty haben geben laſſen, wovon er nur 8000 


loty an den „Gios Prawdy“ ablieferte, während er den 
Reit von 2000 Zloty für fiğ behalten haben ſoll. Weiter 
wird zernickt vorgeworfen, 900 Zloty zum Schaden der 
Stadt unterſchlagen und eine Ausgabepoſition für den 
rack eines der Stadträte nicht gebucht zu haben. Endlich 
ſteht er unter der Anklage, ſich dadurch des Betruges 
ſchuldig gemacht zu haben, daß er zu ſeinem Vorteil Tele⸗ 
gramme mit fremder Unterſchrift auflieferte. Ferner fühlen 
ſich durch feine im „Glos Pramdy“ veröffentlichten Berichte 
dwohl der Magiſtrat als auch die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung der Stadt Bromberg beleidigt. 
Direktor Wronſki it angeklagt, den Betrag von 
Ztoty nicht verbucht zu haben. Ferner war noch der 
ehemalige Stadtv. Kronenberg angeklagt, der jedoch 
nzwiſchen verſtorben iſt. 
Der Gerichtshof ſetzt ſich zuſammen aus dem Be⸗ 
zirksrichter Otowſki als dem Vorſitzenden ſowie den 
ezirksrichtern Poswiardowſki und Göralewicz. 
nkläger iſt Prokurator Dr. Kuziel und die Verteidi⸗ 
gung liegt in den Händen der Rechtsanwälte Dr. Drwiega 
und Dr. Lafinffi. Die Verhandlung, zu der etwa 
Zeugen geladen ſind, wird zwei Tage dauern. 


Aus Stodt und Land. 


Der Nachdruck famtlicher Original Artitet tt nur mit ausdruck. 
ſicher — der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
` wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. September. 
Trübe und wolkig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


trübes und wolkiges Wetter bei zeitweiliger 


ufheiterung an. 


Sendung. 


Wer die Geſchichte des Lebens Moſis recht aufmerkſam 
lieſt, der ſieht, wie in ihr ſich zwei Perioden ſcharf von ein⸗ 
ander abheben: Zuerſt der Moſes, der in eigener Macht⸗ 
vollkommenheit, auf eigne Fauſt verſucht, fein Volk zu be⸗ 
reien, der den Agypter erſchlägt in der Erwartung, daß 
dieſe Tat Signal werden würde für einen Volksaufſtand 
und det, von feinem eigenen Volk im Stich gelaſſen, flüchten 
; Und dann der Moſes, der aus tiefen Demütigungen 
und bitteren Enttäuſchungen in jahrelanger Einſamkeit und 
Verbannung erzogen und gereift, von Gott gerufen wird 
und nun tatſächlich zum Führer und Befreier Israels wird. 
enn nun iſt ſein Kommen nicht ſelbſterwähltes Handeln, 
ndern Sendung Gottes (2. Moſes 3). 
Das iſt eine ernſte Wahrheit nicht nur für Politiker 
und für Volksführer, die daran erkennen müſſen, wie alle 
enſchlichen Bemühungen um ein Volk ſcheitern müſſen, 
ange nicht die Stunde Gottes ſchlägt, weil Gott ſich nicht 
on Menſchen in ſein Regiment hineinreden läßt und ſein 
eigenwilliges Greifen in die Speichen am Rad der Welt⸗ 
geſchichte dieſes nur auch einen Millimeter weit in Be⸗ 
å egung jegen kann, wenn nicht Gottes Wille und Sendung 
ahinter ſteht, es gilt vielmehr für alles menſchliche Unter⸗ 
i men überhaupt: Es wird alles forlange vergeblich fein, 
blange wir unfer Tun und Werk in eigenem Namen be⸗ 
i nen, ſolange wir mit unſerem Willen als dem die Ge- 
ichte auch im Kleinen bewegenden Faktor rechnen. Erſt 
ann gelingt etwas und gedeiht etwas, wenn dahinter 
ottes Wille ſteht, wenn an der Uhr Gottes „die Stunden 
gefunden“, wenn die Sendung Gottes uns bevollmächtigt 
zu unſerem Tun. Ohn' ihn iſt alles unſer Tun umſonſt 
Wach in dem beſten Leben; mit ihm gelingt auch das ſchwerſte 
erk! ` D. Blau⸗Poſen. 


Klavierabend Prof. Emil Bergmann. 


In der dichtgefüllten Aula des Coppernicus⸗Gymnaſiums 
ab am Donnerstag abend unſer einheimiſcher Pianiſt Emil 
N ergmann ein Konzert, das mit einem ſehr beträcht⸗ 
ichen künſtleriſchen und äußeren Erfolg für ihn endete. 

Am Anfang des Programms ſtand das Orgelkonzert in 
d. woll von Bach⸗Vivaldi. Dieſes Werk, urſprünglich 
in concerto-grosso von Vivaldi, beginnt mit einer auf dem 
rgelpunkt d prächtig ausgelegten Introduktion — es folgen 
ge, Largo und Allegro — ganz aus der Kleinwelt des 
Jnſtrumentalkonzertes herausgewachſen. Nach dieſem Auf⸗ 
* ſpielte Prof. Bergmann zwei Werke altitalieniſcher 
eiſter, Corelli (Angelus) und Scarletti (Capriccio), 
und wiederum Joh. Seb. Bach (Sicilienne und Gavotte). 
G et aller gebührenden Hochachtung, die der Virtuoſenperſön⸗ 
ichkeit des Vortragenden zu zollen iſt, muß geſagt werden, 
M die erſten Stücke des Programms, insbeſondere das 
onzert in d-moll von Bach⸗Vivaldi, auch in anderer 
aſſung zum Vortrag gebracht werden. Die Introduktion 
aud Fuge mit ſo merkwürdigen Phraſierungen und Bes 
ungen, liegt nach Anſicht des Kritikers der Zeit dieſer 
eiſter fern. 
m In dem darauffolgenden „Karneval“ von Robert Schu⸗ 
bogen war es angebrachter. Dieſes Werk, in feiner frucht⸗ 
iarſten Zeit entſtanden, bietet reizvolle poetiſche Momente 
8 kurzer Form. Schumann iſt ein Meiſter dieſer knappen 
Senn, eine Folge ſeines ſtändig wechſelnden, erregten 
Laſelenzuſtandes. Tiefe der Empfindſamkeit, Stärke der 
ò idenſchaft, reiche Kunſt der Ausarbeitung beleben den Ein⸗ 
ud des an und für ſich Skizzenhaften. Hierin zeigte Herr 
ſeinemann ſein muſikaliſches und techniſches Können. Mit 
nen Anſchlagsnüancen, gut differenzierter Dynamik ver- 
and der Künſtler dieſen Schumann dem Publikum nahe⸗ 
ringen und erntete damit berechtigten Beifall. 
R Als zweiter Teil folgten ruſſiſche Komponiſten: 
Arenſki und Juon, 


jha 


Sehr gut gefiel Rachmaninows Prélude in g-dur. Ein 
melodiſches, fein dahinſchwebendes Thema mit anſchmieg⸗ 
ſamer Begleitung läßt deutlich den Einfluß der franzöſiſch⸗ 
impreſſioniſtiſchen Schule erkennen. 

Zum Schluß des Programms ſpielte Herr Bergmann 
die 13. Rhapſodie von Franz Liſzt. Ein Bravourſtück, das 
im rauſchenden Satz den wilden Stegreifſtil der Zigeuner 
nachahmt, ſchwermütige Klage wechſelt mit hinreißender 
Lebensluſt, die ſich ſchließlich bis zum „Allegro trionfante“ 
ſteigert. Nach dieſer Rhapſodie wollte der Beifall nicht enden 
und zwang den Künſtler zu zwei Zugaben: Chopin, Etude 
as-dur, Op. 25, und Barcarole von Rubinſtein. 

Reiche Blumenſpenden brachten den Dank der Zuhörer 
zum Ausdruck. K. E. 


§ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 22. d. M. 
früh: Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße (Gdanſka) 19 und 
Löwen⸗Apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143; vom 
22. bis 29. d. M. früh: Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt 
(Plac Piaſtowſki) und Goldene Adler-Apotheke, Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek). 

$ Holzverſteigerungen. Die ſtaatliche Oberförſterei 
Bartelſee (Bartodzieje) in Bromberg verkauft am 22. Sep- 
tember um 9% Uhr im Lokal des Gaſtwirts Behnke in 
Hopfengarten (Brzoza) und am 29. September 1930 im 
Lokal „Morſkie Oko“ in Bromberg, Thornerſtraße (Torun⸗ 
ffa) 184, einen größeren Poſten Reiſig und Stangen⸗ 
haufen aus allen Förſtereien und Knüppel aus der 
Förſterei Hopfengarten (Brzoza). 

§ Eine Ente? Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” 
wird aus Plock gemeldet, daß der frühere Stadtpräſident 
von Plock, Stefan Zbrozyna, ein eifriges Mitglied der 
PPS, in den Anklagezuſtand verſetzt wurde. Zbrozyna 
ſoll ſich Unterſchlagungen auf dem Poſten des Stadtpräſiden⸗ 
ten und hauptſächlich im Bromberger Elektrizitätswerk zu⸗ 
ſchulden haben kommen laſſen. Die unterſchlagene Summe 
ſoll die Höhe von etlichen zehntauſend Zloty erreichen. — 
Wie wir durch eine Anfrage beim hieſigen Elektrizitätswerk 
erfahren, iſt dort der Name des Verhafteten völlig un⸗ 
bekannt. Er hat weder beim Bau desſelben noch nach 
deſſen Inbetriebſetzung mit dem Elektrizitätswerk zu tun 
gehabt. Es ſcheint ſich demnach um eine Ente des Krakauer 
„Kurjer“ zu handeln. 

§ Seine Aufklärung gefunden hat das Verſchwinden des 
Knechts Koppel, der, wie wir geſtern berichteten, mit 
Pferd und Wagen nach Inowrocklaw geſchickt worden war. 
Der Knecht hatte das ihm von ſeinem Arbeitgeber anver⸗ 
traute Holz verkauft und mit dem Gelde ſich kräftig unter 
Alkohol geſetzt. Als er aus ſeinem Schlaf erwachte, 
beſchloß er, nicht zu ſeiner Arbeitsſtätte zurückzukehren, ſon⸗ 
dern ſtellte Pferde und Wagen in einer Ausſpannung in 
Inowroeclaw unter, während er ſelbſt nach Bromberg fuhr. 
— Ein Fall, der hoffentlich eine ähnlich harmloſe Aufklä⸗ 
rung finden wird, wird der Polizei von einem hieſigen Un⸗ 
nehmer gemeldet. Danach iſt deſſen Chauffeur mit 
einem Laſtauto verſchwunden. Der Unternehmer 
hatte den Chauffeur mit dem Auto nach Schulitz geſandt, um 
dort ein anderes, reparaturbedürftiges Auto abzuholen. 
Der Chauffeur iſt jedoch weder in Schulitz eingetroffen, noch 
nach Bromberg zurückgekehrt. 
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Warten Sie nicht länger 


fondern beltellen Sie, bitte, noch heute 
die „Deulſche Rundfchau“, Dadurch 
haben Sie die Gewähr, daß Ihnen die 
Zeitung pünktlich vom 1. Oktober ab zu- 
geltellt wird. Der Briefträger, alle Poft- 
agenturen und Poftämter in Polen ſo- 
wie unfere Filialen nehmen Beltellungen 
auf die „Deuilche Rundichau“ an. 
Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. 
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§ Der hieſige Geflügelzüchterverein hat nach einer 
Pauſe in den beiden Sommermonaten ſeine Vereinsarbeit 
wieder aufgenommen und hielt kürzlich im Gaſthauſe von 
Wichert eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab, an 
der auch Gäſte teilnahmen. Vor Beginn der Sitzung dankte 
Fran Sanitätsrat Dietz dem Vorſitzenden für die 
liebenswürdige Bewirtung gelegentlich des Sommer⸗ 
ausfluges nach Rogaſen, den ca. 20 Mitglieder am 
31. Auguſt unternommen hatten, und der bei herrlichſtem 
Sommerwetter am See und genußreichen Stunden im 
Heim des Vorſitzenden allen Teilnehmern in ſchöner Er⸗ 
innerung bleiben wird. Viel und lange Zeit bewundert 
wurden ſeine Hunderte von edlen koſtbaren Tauben, ſowie 
an Hühnern Holländer Weißhauben, Rhodeländer und 
Plym. Rocks. Auch die deutſche Schule wurde eingehend 
beſichtigt. — Alsdann trat man in die Tagesordnung ein. 
Nach Verleſung der eingegangenen Zuſchriften begann eine 
Beratung über die Ausſtellung, die der Verein im Dezem⸗ 
ber d. J. veranſtalten will. Hierauf hielt der Vorſitzende 
einen Vortrag auf Grund eigener Beobachtungen über die 
Geflügelzucht Norwegens und Dänemarks und ſchilderte 
das Tierleben dieſer Länder, insbeſondere auch die Zucht 
von Silberfüchſen. Zum Schluß teilte er den Inhalt der 
wichtigſten Vorträge über Geflügelzucht mit, die auf dem 
diesjährigen Weltkongreß der Geflügelzucht in London 
gehalten wurden und erſtattete Bericht über die Aus⸗ 
ſtellung von Geflügel, Geflügelerzeugniſſen und Gerät- 
ſchaften zur Geflügelzucht, die anläßlich dieſes Kongreſſes 
in London ſtattfand. Damit fand die Sitzung ihr Ende. 
§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) wies mittelmäßigen Verkehr bei reichlicher 
Beſchickung auf. Zwiſchen 10 und 11 Uhr verlangte man für 
Butter 2,20—2,50, Eier 2,60—2,90, Weißkäſe 040, Der Ge- 
müſemarkt brachte Radieschen 0,15, Mohrrüben 0,15, 
Kohlrabi 0,30, Blumenkohl 0,10—1,00, Senfgurken 0,50, Gur⸗ 
ken 0,20—0,25, Wirſingkohl 0,15, Weißkohl 0,05, grüne Boh⸗ 
nen 0,20—0,40, Wachs bohnen 0,25—0,35, Sellerie 0,10—0,50, 
Zwiebeln 0,25, Rotkohl 0,15—0,25, Tomaten 0,15—0,25, Pilze 
0,80—0,60, Pflaumen 0,25—0,60, Birnen 0,50—1,00, Apfel 0,40 
bis 0,80, Weintrauben 1,60—2,00. Auf dem Geflügel⸗ 
markt forderte man für alte Hühner 3,50--5,50, junge 
Hühner 1,50—2,50, Enten 3,00 — 5,00, Tauben 1,40—1,60 das 
Paar. Auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt gab es 
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Schweinefleiſch 1,40—1,60, Kalbfleiſch 1,10—1,20, Rindfleiſch 
1,10—1,40, Hammelfleiſch 1,10—1,20, Speck 1,50, Aale 2,50. bis 
3,00, Hechte 1,50—2,50, Breſſen 0,80—1,50, Schleie 1,50—2,50, 
Barfe 0,80—1,50. 

$ Aufgetlärter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
16. d. M. drangen Einbrecher in das Konfektionsgeſchäft 
„Zrödlo“, Friedrichſtraße (Dluga) 9, ein und ſtahlen ſechs 
Wintermäntel. Die Polizei konnte bald darauf die Täter 
verhaften; es find dies die der Polizei als Einbrecher be- 
kannten Marzel Skowronſki und Broniſtaw Kubacki. 
Drei der drei geſtohlenen Mäntel konnten den Dieben ab⸗ 
genommen werden. 

§ Wer ift die Beſitzerin? Im 6. Polizeikommiſſariat 
in der Thornerſtraße befindet ſich ein Damenfahrrad, das 
einem Diebe abgenommen wurde. Die Eigentümerin kann 
das Rad von dem genannten Kommiſſariat abholen. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen 
Tages zwei Perſonen wegen übertretung ſittenpolizeilicher 
Vorſchriften, eine Perſon wegen Diebſtahls und eine wegen 
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Bereine, Beranitaltunsen ıc. 


Ruder⸗Club Frithjof. Morgen, 2 Uhr nachmittags, findet auf dem 
Brahnauer Holzhafen die erſte polniſche Herbſtſchulregatta unter 
Beteiligung unſerer Jugendriege ſtatt. Es iſt daher 
im Intereſſe unſeres Vereins Pflicht ſämtlicher Mitglieder, an 
dieſer ſportlichen Veranſtaltung geſchloſſen teilzunehmen. Abfahrt 
ab Hauptbahnhof 12.57, Rückfahrt ab Brahnau 7.30. (10157 

Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt. Morgen, Sonntag, 4 — 2 
Familienabend (Sieger⸗ u. Rekruten⸗Abſchiedsfeier) bei Kleinert. 
Es ladet ein Der Vorſtand. (4679 

Handwerker ⸗Frauen vereinigung. Montag, den 22. d. M., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Mitgliederzuſammenkunft im „Elyſium“. (10178 

Volkstümlicher Liederabend in der Deutſchen Bühne, veranſtaltet 
vom Chor der Chriſtuskirche. Vorverkauf in Johnes Buchhand⸗ 
lung. Siehe beſondere Anzeige. (10097 

Unſere Weihnachtsausſtellung „Häusliche Kunſt“ wird Anfang De- 
zember eröffnet. Handarbeiten aller Art werden hierzu wieder 
angenommen. Geſchäftsſtelle Goetheſtr. 37 (ul. 20. ſtyczuia Or. 
Nr. 37). Deutſcher Frauenbund. (10107 
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* Inowroctaw, 19. September. Inſpizierung der 
Stadtverwaltung. Vorgeſtern weilte in unſerer 
Stadt zwecks Inſpizierung der allgemeinen Verwaltung 
1. Inſtanz ſowie des Städtiſchen Amts für öffentliche Ord⸗ 
nung der Poſener Wojewodſchaftsrat und Inſpektor der 
Staroſteien Chmielewſki. Nach Schluß der Inſpizie⸗ 
rung ſprach Rat Chmielewſki dem Stadtpräſidenten feinen 
Dank für die muſterhafte Ordnung in allen von ihm in⸗ 
ſpizierten Abteilungen der allgemeinen und Selbſtverwal⸗ 
tung aus. y 

* Argenau (Gniewkowo), 19. September. Am Donners- 
tag, dem 25. September, vormittags 10 Uhr, verkauft die 
ſtaatliche Oberförſterei Argenau (Gniewkowo) im Hotel 
Dworcowy in Argenau auf dem Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots nachſtehende Partien Brenn: und Nutzholz: aus 
der Förſterei Zajezierze: ca. 90 Raummeter kieferne Rollen 
und 650 Raummeter Sträucher; aus der Förſterei Dabki: 
ca. 250 Raummeter Sträucher; aus der Förſterei a 
ca. 10 Kubikmeter Nutzholz und aus der Förſterei Balezewo: 
ca. 3 Kubikmeter kiefernes Nutzholz. 

b Mogilno, 19. September. Ein Feuer brach am 
Donnerstag abend gegen 9 Uhr in der Windmühle des Be⸗ 
ſitzers Hugo Sommerfeld aus. Die Mühle brannte 
vollſtändig nieder, nur der in der Nähe ſtehende Motor 
mit Schuppen wurde gerettet. Dig Spritzen der umliegen— 
den Ortſchaften waren pünktlich erſchienen. Der Schaden 
15 durch Verſicherung gedeckt. Die Brandurſache iſt unbe⸗ 

annt. 

* Pieranie, 19. September. Ein Brand brach aus 
bisher unbekannter Urſache aus, durch den ein Getreide⸗ 
ſchober, enthaltend 25 Wagen Roggen, eingeäſchert wurde. 
Der Schaden, den der Beſitzer Skowron dadurch erlitt, be⸗ 
trägt ca. 2500 Zloty. 

* Znin, 19. September. In Goscierzyn brannte in der 
Wirtſchaft des Landwirts Peter Siwa die Scheune mit der 
diesjährigen Ernte und den landwirtſchaftlichen Maſchinen 
nieder. Die Brandurſache konnte bisher nicht ermittelt 
werden. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 20000 Zloty. — 
In dieſen Tagen ſchlug ein Blitz in die Scheune des Land⸗ 
wirts Stan. Nowaczyk in Ropezyce, Kreis Bnin, ein. 
Den Flammen fielen zwei Scheunen mit der diesjährigen 
Ernte und vielen landwirtſchaftlichen Geräten zum Opfer. 
Der Schaden beträgt bei vorſichtiger Schätzung etwa 45 000 
Zloty. N. war nur mit 3700 Zloty verſichert. — Weiter 
ſchlug der Blitz in die Scheune des Landwirts Johann Roß 
in Herrnkirch, Kreis Znin, ein und vernichtete die Scheune, 
die geſamte diesjährige Ernte und viele landwirtſchaftliche 
Maſchinen. Der Schaden wird mit 15000 Zloty beziffert. 
R. war verſichert. 
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Städt. Handels- und Höhere Handelsſchule Danzig. Das neue 
Schuljahr beginnt am 14. Oktober, bzw. 16. Oktober. Die Handels⸗ 
und Höhere Handelsſchule bietet in ihren verſchiedenen Abteilun⸗ 
gen Ausbildung in den kaufmänniſchen Fächern nach der techni⸗ 
ſchen und wiſſenſchaftlichen Seite hin vor und neben dem Beruf. 
Dem letzteren Falle dienen die Abendkurſe in Einzelfächern, die 
dem vorwärtsſtrebenden Handelsbefliſſenen es ermöglichen, ſich in 
einzelnen Gebieten der Handelstechnik, ⸗wiſſenſchaft und -fremd- 
ſprachen weiterzubilden. In den Vollkurſen finden Volksſchüler, 
Mittelſchüler und Schüler allgemein bildender höherer Schulen 
Gelegenheit, ihrer Vorbildung entſprechend ſich auf den kaufmänni⸗ 
ſchen und ihm verwandte Berufe zweckmäßig vorzubereiten. Der 


Igrei Beſuch befreit d 
. die i e N a >. 
Waſſerſtandsnachrichten. 


50 k der Weichſel vom 20. September 1930. 
ratau — 1,02, Zawichoſt + 2.11, Warſchau + 1,47, Plock + —, 
e e EEEn $ 
Sciewenßoſt $ u ‚03, rſchau — 0,20, Einlage + 1,98, 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wileſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil! Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzkl; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 218 


Genossenschaftsbank Poznan 


spöldz. z ogr. odp- 


Oddziať w e ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


eigenes Vermögen 5. 700. 000.— zt, / Haftsumme rund 11.000.000. zt | 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. siss 
Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. .Vermietung von Safes. 
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' dl oani- 7 RE verkaufen wir um zu räumen: 

Schneidermeister 5 J. Herrenkravatten früh. 1.50 jest 925 

s N Herrenkragen aller Art, „ 

Bydgosz C2 a r DEN e Gr. 1-10, h 125 4 055 

Pomorska, Rinkauerstraße 11, 1 Tr. “7 Header ae nen In ; 13 
TOR N PD nderihube . . . . . Va, 

Maßgeichäft für elegante Herrenbekleidung | & > i Doren ch r Gummibejağ ; 380 ; 200 

bringt für die kommende Yahreszeit 3 poan 5 Damenitrümpfe, Waihjeidë 495 % 4:9 

~% eine aparte Auswahl moderner Stoffe TIT Semdboien, Seide: „ 4 „ 5 

f; 5 „90 

und leiltet in Stil ſowie Ausführung Selbst der billigste l 945 k 905 

erſtklaſſige Maßarbeit für Kleidung Jaehne‘“ u 126 

jeglicher Art a „ 22.50 „14.5 

„ 29.50 „ 1950 

Gegründet 1903 -:- Telephon 921 Moitordrescher „ 9350 „ 19 


Damenregenmäntel . e 10 
Damen mantel 58.50 „ 3855 


Mercedes sp went: 


hat großen modernen Schüttler, Nach- 
schütt ler, 2 Siebreinigungen mit 2 großen 
Druckwind - Ventilatoren. Becherwerk, 
Entgranner, Sortierzylinder auf Wunsch, 
Kugellagerung an allen schnellaufenden 
Wellen, pat. Hochdruckfettschmierung, 
Patentgraepelsieb, Stufenbleche und 
viele andere Vorzüge. 


rn und 5 > fonau, jai: 
e kaufen. icht der billigste Preis 
ec 8 he N macht es, sondern die Qualität. 


sind nicht zu vergleichen 9 machen Ihnen gern unverbindliche 
erte 


Beſte Verarbeitung. 
Tadellofer Sitz garantiert. 


Uhr aus amerikanischem Gold 
in nichts v. echten 14-kar. 
Gold zu unterscheiden, 


Haushaltungskurſe 


Janomitz (Janowiec) Kreis nin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 1 

Gründliche praktiſche Ausbildung im N 77 brisfliche Bestellung ver- oo 

e, S eo vene Gebrider Ramme, Bydgoszcz 
lebre, Weiknäben, Handarbeit, Wälche- flache Uhr. Anxenehmer 9 


= Gang mit 8jährg. Garantie: 2 Stek. 15.—, 4 Stek. 
behandlung, Glanzplätten, Hausar⸗ 3.—. i 
beit. Moltereibetrich. | 29.50, 2 zes 43.50. Bessere Marke 10.50, 1 Sw. Trójcy 14b. „,, Telefon 79. 


f 18.—, 24.—. 30.— zł. Mit leuchtendem Zitfer- 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht blatt: 3. 50 12.—,15.—,18.— 21. Deckeluhr (Anker) 
von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen. mit drei amerikanischen Deckeln: 16.—, 19.—, 
Außerdem polniſcher Sprachunterricht. 


24.—, 28.—, 35.— zł. Amerikanische Herren- und 


Abſchlußzeugnis wird erteilt. Damen-Arfihenduhren: RE a ae RX * 
—.35.— etten aus amerikanischem Golc eee I; 
Schön gelegenes Haus mit großem f|3—, 4,—,6.— zł. Uhren wie obige Zeichnung aus RE |" TECHNISCHE ARTIKEL 


Nickel: 5.75, 2 Stck. 10.50, 4 Stck. 20.—, 6 Stck. 
99.75. Tischwecker: 10.50. 12.50, 14.50 21. Ver- 
sandkosten trägt der Käufer, Weltfirma 
„Chronometre“, Warszawa, Skrz. poczt. 939, 


Oddz. 150. Empfangen hunderte von Dank- 


sagungen als Beweis d. Güte unserer Uhren. 9639 — TER 5 i i y Ber } BYDGOSZCZ H 
Achtung! 9 N V i Dworcowa 6 62 - Telefon: 459 H 


Wegen Liquidation meines Geschäfts verkaufe 
Zylinderschleifen 


ich zu äußerst billigen Preisen: 
Landwirtschafts- Maschinen, 
jeglicher Art 
auf der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens, 


Nähmaschinen, Zentrifugen 
Fahrräder, Patefons Kinderwagen 

„AUTOARMA“ Sniadeckich 45, 

Telefon 1824, 


in- u. ausländische Waren unter Fabrikpreisen 
e Oberschlesische sa 


u. auf günstige Abzahlung sowie Bedingungen. 
i aus den Plesser Gruben 
{ liefert jede Menge fr.Haus 
noch zu Sommerpreisen 988 


Garten, Elektriſches Licht und Bad 
im Haule. 


1 get e Montag. 

n 6. Oktober 1930. Penſionspreis 
nichl. Schulgeld 120 21 monatlich. 
Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung 
von Rückporto. Anmeldungen nimmt 


entgegen 10021 
Die Leiterin, 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
om A. Heyer, Grudziadz, 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Aug. Hoffmann, Gniezno | 


Baumschulen und Rosenkulturen 
Tel. 212. Kontor: ul. Trzemeszenska 42 
liefert für die 


Herhst - Pflanzung 
in bekannter, erstklassiger Ware 
sämtliche Baumschulen- Artikel 
speziell Obst- und Alleebäume, 
Sträucher, Rosen usw. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen- 


| 9509 


J. Bromberg, Lubiez h. Toruń, 
Beschreibendes Sorten- und Preis-Ver- 
„Unitas“-Kohlenhandelsgesellschaft 


Ert. polniſch. Unterricht 
PI. Piastowski 4, III. 153: 
zeichnis gratis. 9868 
Innenfutter u. Besätze 250. „rene Spol 
Der schon von up, schon von 7] früher Domniks 


Bruno Szarlowski, | jeder Met, 5. a 
s Weir. Rynet 7 $ B 
Möbel-Poljterwaren 500 s| Breien u be 1 Ae all 
zu Fabritpreſſen. Fachmͤnn. reelle Bedienung. J. Rowal. RT gegen faure und 9 5 


Lrimaßisenguſt 
M etallnuß 


ſehr billig ab. ce. 
Gebr. Schliepen 
Gdanita 99. Tel. 3 
ee Armaturen oe 
Reparaturen aller Art 
Spez.: Dampf-Ventile v. 25", bis 150”/, 


Sigene Modell-Tischlerei. 
0. Reschke Nast. 


Inh. H. Pozorski 8 
Gegr. 1868. Bydgoszcz, Sniadeckich 35/36. Tel, 1148. 


verlanget nr Gummiabsätze 


mit der neuen Marke 8770 


Globus 


„Glohus“-Absätze sind hergestellt aus 
erstklassigen Materialien und stellen das 
Dauerhafteste und Billigste dar. 
Wir garantieren eine 5 monatliche Trage- 
dauer. Für jedes vor diesem Termin 
verbrauchte Paar „Globus“ vergüten 
wir ein neues Paar „Globus“ 
Bei Einkauf von Gummiabsätzen 
„Glohus“ erhalten Sie gratis 
Reklame-Gummibälle. 


kauft man am billigsten im 


Pelzhaus Futeral 


Telefon 308 Bydgoszcz Dworcowa4 į 
Eigene Kürschnerwerkstatt 
Reelle Bedienung. 9507 
— Erleichterte Zahlungsbedingungen — 


HÄMORRHDIDEN 


ENTZUNDUNGEN, 
BLUTUNGEN, JUCKEN 


nur beim 75 
Bruno Grawunde! is 
0 Dworcowa 20. 806 
Gear. 1900 — BET 


Kleider u. 11 pen 
neu und umgearb 122 
e ‘Gientiewicza 116, 

8 : RESA 4575 


